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Raum einer jechsrheiligen 


! mer Bruch innerhalb der nationalliberalen Partei. 

M ſchreibt uns von befreundeter Seite: 

hats Ion hat ſic aus Anlaß der Iepten Reichstagswahlen inner. 
die Mitonalliberalen Partei eine Scheidung vollzogen, die genau 

deni ite der vielberufenen „Gruppenbildung“ erkennen läßt. Die: 

u Ülemente der bisher als geſchloſſene Partei auftretenden und 


Ay großen Verein mit Vertrauensmännern u. ſ. w. organifirten 
(1 Deralen Wählerſchaft Berlins, die mit Herrn v. Treitſchke es 
Fi? Zeitverhältniſſen entſprechend halten, den bekannten „Auf; 
du nach rechts“ anzutreten, haben ſich geſchieden von denjenigen 
enoſſen, welche dem drohenden Einbruch der Reaction gegenüber 
Einigkeit aller Liberalen, für die Bildung einer „großen libe⸗ 
arte!“ ihre Beſtrebungen einſetzen. So hat denn Berlin das 
Uebel erlebt, daß Abgeordnete derſelben Fraction ſich gegenſeitig 
lügen Vorwürfen überſchütteten und in Feindſchaft von einander 
. Es iſt fraglich, ob der vollzogene Bruch jemals wieder geheilt 
We wird. „Kommt ein Glaube neu, wird erſt Lieb’ und Treu’ 
1085 böſes Unkraut ausgerauft.“ 
en am 30. Juli im zweiten Berliner Wahlkreiſe ſich ereignete, 
een Theil der nationalliberalen Wähler für den Candidaten der 
ö ku töpartel, der zuvor als „alleiniger Candidat der vereinigten 
in Parteien“ angenommen worden war, mit Elfer eintrat, wäh⸗ 
0 un anderer Theil mit den Conſervatlven ſich um die Candidatur 
H ammelte, das wird ſich am 4. September wiederholen. Das 
Ae nattonalliberale Wahlcomite im zweiten Berliner Reichstags. 
A keiſe iſt in einer von ihm einberufenen Verſammlung der 
balllberalen Wähler durch die Majorität der Anweſenden wegen 
Abmachungen mit dem fortſchrittlichen Wahlcomite desavoulrt 
HR Es wurde beſchloſſen, nicht mit der Fortſchrittspartei zu: 
Mpenzugehen, ſondern einen eigenen Candidaten aufzuſtellen und 
kN der Oberverwaltungsgerichtsrath Strudmann (der am 30. Jull 
nem früheren hannoverſchen Wahlkreiſe Diepholz einem Welſen 
den war) als „alleiniger“ Candidat der nationalliberalen Partei 
AN Nr, Man darf das Beiwort nicht wörtlich nehmen, denn ein 
der Verſammlung hatte ſich, nachdem in ſeinem Namen die Er⸗ 
i abgegeben worden, man erachte ſich an die Beſchlüſſe dieſer 
omlung nicht für gebunden, das Local verlaſſen. Die Abgeord⸗ 
or. Braun, Dr. Burg, Lipke u. a. befanden ſich unter den 
renden; und ſie haben denn auch in der am nächſten Tage 
enen allgemeinen liberalen Wählerverſammlung feierlich erklären 
daß fie mit ihren Freunden am 4. September für den fort: 
hen Candidaten Stadtgerichtsrath Hoffmann (derſelbe ſaß im 
en Reichstage für Rudolſtadt und war zu Gunſten eines Na⸗ 
JJeralen zurückgetreten) ſtimmen würden. 5 
i iſt alſo in der Reichshauptſtadt zwiſchen den Nationalliberalen 
Ats und denen von links das Tafeltuch zerſchnitten worden; 
eren werden von den Erſteren zur Fortſchrittspartei und damit 
ebor zu den „ſtaatserhaltenden Elementen“ gerechnet, die ſich 
N Regierung ſchaaren. Man hat nach dieſen Vorgängen, die 
en in Breslau eine große Aehnlichkeit und wohl auch einen 
in her vermittelten Zuſammenhang haben, ein Recht darauf 
u fein, ob und wie die nationalliberale Fraction 


Berliner Briefe. 
1 a Berlin, 30. Auguſt. 
iſt ein merkwürdiges Zuſammentreffen, daß geſtern der hoch⸗ 
Schulze⸗Delitzſch feinen ſiebzigjährigen Geburtstag feierte 
Al Soclaldemokraten ſich rüſten, um morgen den Todestag 
les feftlich zu begehen. Als Laſſalle feine ſockaldemokratiſche 
en begann, lobte er den Patri monialrichter Schulze als „Vater 
I boſſenſchaften“, als er aber bald darauf bemerkte, einen wie 
Nam die genoſſenſchaftliche Bewegung feiner Wühlerei ent: 
V kr „ern er be mit Een an u a 15 
geit eines Barbiers und gänzliche Ignoranz in wiſſenſchaft⸗ 
Jungen vor. Laſſalle erklärte ſchließlich, er habe Schulze⸗Delitzſch 
ö N h gu Härfe des Schwertes vernichtet, den „Elenden“ mit Keulen 
110 . 5 1 8 1 een A 45 1 1 5 
A0 ampfenden Eingeweide im Munde hatte. er feine u 
Ab I at gab uns ſchon damals han Vorgeſchmack von jener 
t olemik, deren Klobigkeit an Tölkes Stock erinnert. 
NN iſt geſchieden, — ſtill und unrühmlich. Aber es mag 
KR bei uns ohne Bitterkeit betrachtet werden, wenn fein Grab 
Ah elaer Kirchhofe mit Blumen geſchmückt wird. Das Genie 
eben, wie im Tode über der Partei und Laſſalle's rechts⸗ 
dn Ne Werke genügen, um ihm in der Wiſſenſchaft ein freund: 
lea denken zu ſichern. Hatte er doch den einen und großen 
In gi ſeinen Epigonen, daß er von warmer Vaterlandeliebe be: 
(erf Wer ie ei = rc 1 in 155 0 ex 
N A, untergrabenden Soclaldemokratie geſtellt hätte! habe 
? Ole de Freunde von ihm geſprochen, welche mit Feuerelfer be⸗ 
Me nie und nimmer würde er ſich einer internationalen Be: 
„ A non loflen. haben, deren Ziele jo unklare ſeien, als die der 
ier e. f 
vn EN Schulze⸗Delitzſch, den er ausgeweldet haben wollte, aber 
bie lägteit und Friſche in feinem Gartenhaus zu Potsdam und 
n un lückwünſche feiner, Armen, wie feiner zahlreichen Partet: 
1 age Freunde entgegen. Er konnte an feinem ſiebziglährigen 
Ag na lächelnd zurückblicken auf ſeine Maßregelung und Straf⸗ 
7 bahn 8 Schrimm, auf den langen Feldzug, den die Reaction 
In bat. nd gegen die Staatsgefährlichkeit feiner Genoſſenſchaften 
| wheneh le Zeit war lang und ſchwer, in welcher die Landräthe 
Ver mungen nach Berlin berichteten, daß merkwürdigerweiſe 
, Daaſſe udstagen der Genoſſenſchaften immer nur. politifche frei: 
näre aug ic wurden. 9 u ws 17 9 5 der 
N e „Reſſourcen“, — au e „alte tiſche“ zu 
zu den „Staats⸗Gefährlichen“, — die Handwerker, 
olltiſche Nebenzwecke verfolgten, hatte ſich als feſte 
bien der Staatsretter eingeniflet und im Grunde ger 
81 gerade egction gar nicht unrecht, wenn fie in allen dieſen 
nat freluch wie in den Genoſſenſchaften ihre Feinde ſah. 
ö Aultern konnte ſich gratullren, daß er ſolche Feinde hatte, 
lär deren nich die Conſtitutlon, wie die großen liberalen 
n Unterſtüzung zu gewiſſen Zeiten ein großer oder 
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des Reichstags der in ihrem Schooße ſich wälzenden Schlange der 
Zwietracht Herr zu werden vermag. Die Gruppe Treitſchke wird, 
wenn ſie innerhalb des Fractionsverbandes bleibt, an Bedrohlichkeit 
nicht verlieren; ſie wird vielmehr bei jeder Gelegenheit mit dem 
Anſpruch, den erſten und rechten Ring zu beſitzen, ſich aufbäumen. 
Und dieſer Glaubenskrieg im Lager der nationalliberalen Fraction 
würde dieſelbe zu keiner inneren Sammlung und keiner geſchloſſenen 


etwa 20 Einheiten oder, wie viel es ſonſt fein mögen, ſich höher beziffert, 
iſt ein ſchaler Troſt für die dadurch bedingte Unſicherheit des Auftre⸗ 
tretens und Unmöglichkeit feſter Entſchließungen. 

Nach den Parteiverhältniffen im neuen Reichstage kommt es für 
die Eniſcheidung in allen wichtigen Fragen darauf an, wie die auf 
dem linken Flügel der natlonalliberalen Fractlon ſtehende „Gruppe 
Lasker“ — man iſt nachgerade gendthigt, von derartigen Gruppen zu 
ſprechen — ſtimmt, da die „Gruppe Treitſchke“ und auch die „Gruppe 
Bennigſen“, zu den conſervativen Fractionen hinzutretend, noch immer 
nicht die Mehrheit des Reichstages bilden. Die nationalliberale 
Fraction wird daher viel geſchloſſener auftreten und viel ſicherer zu 
einer der Regierung Achtung gebietenden Haltung gelangen können, 
wenn auf ihte Entſchließungen das Zerren der „Gruppe Treitſchke“ und 
deren geheime Einverſtändniſſe nach rechts nicht weiter einwirken. Die 
Erwägung, ob eine ſolche Entſchlleßung, durch alle drei Leſungen feſt⸗ 
gehalten, die abermalige Auflöfung des Reichstags zur Folge haben 
kann, wird in Abweſenheit der Gruppe Treitſchte genau mit der 
gleichen Objectipität angeſtellt werden können. Auch die Verantwort⸗ 
lichkeit wird daduich nicht verringert werden, daß die profeſſionsmäßi⸗ 
gen Mahner daran von der Erwägung und Entſchließung ausgeſchloſſen 
find. Nicht aber wird es dann mehr ſich ereignen können, daß die 
Führer der Partei von dieſem und jenem als Genoſſen masklrten 
Sendling aus feindlichem Lager hinterrücks angefallen werden. Soll 
der Kampf zwiſchen der Regierung und dem Liberalismus eröffnet feln, 
jo hat Letzterer alle zweideutigen Perſönlichkeiten, die ſich an ihn drän⸗ 
gen, abzuſchütteln, wenn er nicht in Unehre, die ſchlimmer iſt als 
Unglück, gerathen will. 


Die Präſidenten Grant und Hayes als Reformatoren. 
f IL 


Je mehr die Amtszeit des Präſidenten Grant ihrem Ende nahle, 
deſto freier athmeten die Beſſeren im Volk. Auch die patriotiſchen 
Optimiſten, die immer behauptet hatten, daß der Ciolldienſt in andern 
Ländern nicht beſſer ſei, als in den Vereinigten Staaten, waren ge⸗ 
ſättigt von den Saturnalien, welche die Corruption unter der Präſt⸗ 
dentſchaft Grant's gefeiert hatte; auch fie prophezeiten, die Republik 
müſſe untergehen, wenn der Corruption nicht Einhalt gethan würde. 
Zum erſten Mal in der Aera der amerikaniſchen Verderbniß wurde im 
ganzen Lande der Ruf nach Reform ſo mächtig, daß er alle Partei⸗ 
fragen übertönte. 1 2 ö 

Im Erkennen jedes Vortheils, welcher der Partei einen Zuwachs 
an Stimmen gewinnen kann, giebt es keinen feinfühlenderen Menſchen 
als den amerikaniſchen Politiker. Die Politiker hatten berausgerechnet, 


vielmehr der „groͤßte Staatsmann“ ſehr dankbar war, als nämlich 
auch gegen ihn bei Hofe zuweilen ein ſcharfer Wind wehte, erhoben 
haben. Ihrem Streben war es zu danken, daß Ereigniſſe eintraten, 
welche dem Staate eine würdigere Aufgabe zuwieſen, als die Ver⸗ 
folgung friedlicher Genoſſenſchaftsmitglieder. Aber Thatſache blieb es, 
daß Schulze und ſeine Freunde ſich vor dem Kriege von 1866 ver⸗ 
geblich bemühten, die rechtliche Anerkennung der wirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften durch Erlaß eines dem Handelsgeſetzbuche beigeord⸗ 
neten Geſetzes von der Regierung zu erlangen. Das erſte Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz, dem ſpäter ein Reichsgeſetz folgte, datirte vom 27. Mat 
1867. Die Jahresberichte der Genoſſenſchaften, welche ſeit langen 
Jahren Fritz Schneider, ein alter Breslauer, redigirte, gaben Kunde 
von den ungeheuren Erfolgen Schulze's. 

Ja, man hatte Recht gehabt, wenn man Schulze's Thätigkeit elne 
demokratiſche nannte. Was er demokratiſirt hat, war aber nicht der 
Staat oder die Geſellſchaft, ſondern der Gelderedit. Die kleinen 
Credite waren eben für die große Anzahl der kleinen Leute ein eben 
ſo dringendes Bedürfniß, wie die Tauſend⸗ und Zehntauſend⸗Thaler⸗ 
Credite für die kleine Anzahl der großen Leute. Das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen hat bei allen Erfolgen ſteis eine Tugend ſich bewahrt, die Be⸗ 
ſcheidenheit. Nichts charakteriſirt dies beſſer, als ein Ukas von Schulze 
ſelbſt, welcher heilig gehalten worden iſt und es unterſagte, jemals auf 
einem Verbandstage einen perfönlihen Toaſt auszubringen, allerdings 
ein Umſtand, der nicht verhinderte, daß Schulze's Verdlenſte um die Sache 
trotzdem unter allerlei Umſchreibungen gefeiert wurden. Das Urtheil 
des unlängſt verſtorbenen Freundes des „Vaters der Genoſſenſchaften“, 
Faucher, verdient in alle Lehrbücher der volkswirthſchaftlichen Ge: 
ſchichte unſerer Tage aufgenommen zu werden; es lautete dahin, daß 
die Genoſſenſchaften Lücken in dem Wirthſchaftsgetriebe vorfanden, 
welche fie ausgeglichen haben. „Die Genoſſenſchaften haben zu rich⸗ 
tiger Zeit das Rechte geleiſtet, und wenn in der Zakunft ſich ihr 
Gewicht auch nicht vergrößern ſollte, was bet den Vorſchußvereinen 
nicht der Fall ſein wird, wenn ſie abnehmen ſollten, würde ihnen doch 
das Verdienſt bleiben, Schwung in den Fortſchritt der geſchäftlichen 
Organiſation gebracht und damit ſich ſelber überflüſſig gemacht zu 
haben; — daß ſte, daneben, in weiten Schichten der Bevölkerung 
Sparkraft geweckt, Pünktlichkeit und kaufmänniſches Ehrgefühl aus⸗ 
gebildet, und jo auch die Creditfähigkeit unter dern Volke erweitert 
haben und damit fortfahren, iſt doch wahrlich auch eine Leiſtung! 

Vorgeſtern hatte ich Gelegenheit, in einer Wahlverſammlung den 
Candidaten der Fortſchrittspartei Ludwig Löwe, einen Freund 
Laſſalle's in der Jugend und Anhänger Schulze's ſeit langen Jahren, 
ſprechen zu hören. Es kann jedenfalls der donnernde Applaus, welcher 
ihm zu Theil wurde, als er gegen die Ausnahmegeſetze ſprach und für 
die Reduction des Militäretatd eintrat, weil doch jetzt Frieden ſei, für 
einen Ausdruck der allgemeinen Berliner Volksſtimmung gelten. 
Löwe's Ausführungen auf dem wirthſchaftlichen Gebiet waren etwas 
breit, — ſeine richtige Idee, einer ſchutzbedürftigen Induſtrie einen 
gewiſſen Schutz nicht zu verſagen, ließ ſich klarer und kürzer aus⸗ 
drücken. Was an dieſem Vertreter Berlins intereſſant iſt, iſt feine 
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Action nach Außen kommen laſſen. Daß die Kopfſtärke der Fraction , davon. Die Reform⸗„Planke“ dieſer Platform (um amerikaniſch zu 
bei einem Verbleiben der Gruppe Treitſchke in ihrem Verbande um war mit Eiſen gepanzert (iron-clad), d. h. ihre Verſprechungen 
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Sonntag, den 1. September 1878. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, rag 
zweimal, an den übrigen Tagen 


daß bei. der Wahl im November 1876 die Electoralſtimmen ſich nahezu 
das Gleichgewicht halten würden; ſie beeilten ſich daher, dem Verlangen 
der Reformfreunde Rechnung zu tragen und den Mantel der Tugend 
herauszukehren. Beide Parteien erhoben „die Reform der öffentlichen 
Verwaltung“ zu ihrem Feldgeſchrei; fie wetteiferten mit einander in 
der Energie ihrer Pronunclamentos gegen die Corruption. Die „Plat⸗ 
form“ der republikaniſchen Partei trug in dieſem Wettkampf den Sieg 


waren ſo bindend, wie die menſchliche Sprache ſie nur machen konnte. 

Die Reformfreunde hatten zwiſchen zwei Uebeln zu wählen, d. h. 
zwiſchen zwei Parteien, deren Verſprechungen ſtets nur der Köder 
waren, mit dem fie die Wähler lockten, aber ſie entſchleden ſich dafür, 
lieber noch einmal der republikaniſchen Partei zu trauen, die zum Theil 
ihre Sünden ſelbſt eingeſtand und hoch und theuer verſprach, ſich zu 
beſſern, als der ebenſo corrupten demokratiſchen Partei, deren Haupt⸗ 
contingent im Norden, der irländiſche Pöbel, ſelbſtverſtändlich von 
Reform nichts wiſſen will. Der Theil der Preſſe, der keine Partei⸗ 
eſſeln trug — und die Apoſtel der Citolldlenſt⸗Reform, wie Schurz, 
erklärten ſich für Hayes, den Candidaten der Republikaner. Der 
Privatcharakter des Letzteren erſchien unantaſtbar. Daher hatten ſeine 
Worte bei der Annahme der Candidatur bei Allen großes Gewicht, bei 
denen das bekannte Motto der Politiker in Mißeredit gerathen war: 
„Principles, not men“ (frei überſetzt: Wir fragen nicht, wer der 
Candidat iſt, ſondern zu welcher Partei er gehört). So verſchaffte ohne 
Zweifel der gute Ruf des Candidaten der Partet, die ſoeben unter 
Grant alles Menſchenmögliche in der Corruption geleiſtet hatte, den 
Sieg in den zweifelhaften Staaten des Nordens. : 

Hayes hatte feinen feſten Entſchluß verkündigt, alle Macht, welche 
die Conſtitution dem Präſidenten gebe, zur Vernichtung der Corruption 
und zur Einführung eines reſpectablen Verwaltungsweſens zu verwenden; 
in der unzweideutigſten Weiſe wiederholte er dieſe Verſicherungen in 
feiner Inauguratlons⸗Rede und bei feinen Rundreiſen im Lande. In 
ſeiner Botſchaft an den Congreß ſagte er am 3. December 1877: 
„Die Anſicht, daß die Methode der Anſtellung der Beamten eine un⸗ 
geſunde (uusounch iſt, hat eine ſo allgemeine Verbreitung, daß beide 
Parteien ſich ausdrücklich für die Nothwendigkeit einer Reform erklärt 
haben und dieſelbe in entſchiedenſter Weiſe verlangen. Ich habe er⸗ 
wogen, daß dieſe Erklärungen und Forderungen der Ausdruck der auf⸗ 
richtigen Ueberzeugung der intelligenten Volks maſſen find, und daß fie 
Seitens der legislativen und executiven Autorität anerkannt und mit 
Ernſt und mit Energie zur Ausführung gebracht werden müſſen. Ehe 
ich mein Amt antrat, that ich meine eigenen Anſichten darüber kund 
und bei meiner Inauguration habe ich in verſtändlichen und unzwei⸗ 
deutigen Worten meine Uebereinſtimmung mit der öffentlichen Meinung 
erklärt.“ 

Wir müſſen dem Präſidenten Hayes die Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, anzuerkennen, daß, während Grant gar nicht die Abſicht hatte, 
ſich mit der Corruption in einen zweifelhaften Kampf einzulaſſen, 
Hayes ſich ernſtlich die Erfüllung ſeiner Verſprechungen zum Zlele 
ſetzte. Auch ſind wir weit entfernt, in der Beurtheilung ſeiner Reform⸗ 
beſtrebungen die ungeheuren Schwierigkeiten zu verkennen, die ſich ihm 
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erſtaunliche Fähigkeit, raſch zu ſprechen; — er ſpricht raſcher als einſt 
Vincke⸗Hagen, der bekanntlich ſchon eine Plage für die Stenographen 
war. Löwe's Erſcheinung fehlt völlig die Ruhe und Behäbigkeit der 
Großinduſtriellen; es ſteckt in feiner hageren Figur eine queckſilberne 
Beweglichkeit, der ein gewiſſer ſchulmelſterlicher Anſtrich anhaftet. 
Seine lange Thätigkeit in Berliner Vereinen hat ihn zum guten 
Redner ausgebildet, der vor der Maſſe geſchickt einen Effect zu er⸗ 
zielen vermag; im Reichstage werden ihn feine reiche Erfahrung auf 
Induſtriegebieten und ſeine ſcharfe Beobachtungsgabe für die Urbeiter- 
verhäliniſſe ſicher zu einer geſchatzten Kraft machen. Für „ſeine Ber⸗ 
liner“ iſt er jedenfalls der richtige Mann, da er kein Blatt vor den 
Mund nimmt. 

Die Soclaldemoktatie bezeichnet Ludwig Löwe als Renegaten, doch 
hat derſelbe ſtets Farbe bekannt, wenn auch ſeine Stellung in einzelnen 
Fragen oft etwas ſelbſtſtändig war. Die Berliner Soclaliſten ſtellen 
jetzt faſt in jeder Nummer ihres Organs eine ſchwarze Liſte von Per⸗ 
ſonen auf, welchen fie empfehlen, ſich vor ihnen und vor der Herrſchaft 
im Zukunftsſtaate in Acht zu nehmen. Es iſt, ganz abgeſehen von 
der Unwichtigkeit eines ſolchen denunclaloriſchen Vorgehens, jedenfalls 
eine Leichtfertigkeit, daß ſie auf gut Glück den Verfaſſer irgend eines 
Leitartikels, der die Partei beleidigt hat, zu errathen verſuchen und 
einen ſolchen Namen dann auf ihre Proſeriptlonsliſte ſetzen. Mir 
perſönlich iſt dieſe Ehre vollig unverdientermaßen zu Theil geworden. 
und ich wundere mich um ſo mehr darüber, als gerade viele Social⸗ 
demokraten, die objective Art und Weiſe, mit welcher ich in der große⸗ 
ren Preſſe ſowle in einzelnen Schriften die Beſtrebungen der Social⸗ 
demokratie geſchildert habe, anerkannt haben, ſo daß ich mehrfach auf 
anderer Seite, wie auch in Anfragen an die ſoclaliſtiſche „Neue Welt“, 
für einen verkappten Socialdemokraten gehalten worden bin. Dieſe 
perfönliche. Kampfweiſe dürſte auf die Dauer indeſſen viele Leute ſtutzig 
machen, da es in der Welt ſchlimm um ein extrem⸗freiſinniges poll⸗ 
tiſches Syſtem ſtehen muß, wenn dieſes ſchon vor feiner Verwirklichung 
die freie Meinung des Gegners ächtet und ihren fanatiſirten Anhängern 
nicht undeutlich eine Lynchſuſttz empfiehlt, deren Durchführung, gegen 
wen es auch ſei, nur als neue Zügelloſigkeit und Rohheit, je öfter 
fie aber vorkäme, als eine moderne Tyrannei ausgelegt werden 
müßte. Das führt zu der berühmten Freiheit im Syſtem des Schneider⸗ 
geſellen Meitling, der am Schluſſe ſeines von Bruderliebe triefenden 
communiſtiſchen Werkes offen erklärte: Wer anderer Meinung iſt, als 
ich, — wird erſchoſſen! 

Da übt unſer moderner Staat doch einen harmloſeren Zwang aus. 
Wer neulich im ſchwarzen Rock eine Galavorſtellung im Opernhauſe 
beſuchen wollte, wie dies ſtets geſtattet war, erfuhr auf einmal, daß 
die heiligen Hallen bei feſtlichen Gelegenheiten nur dem befrackten Be⸗ 
ſucher offen ſtaͤnden. Der Terrorismus in jeder Geſtalt iſt verhaßt, 
nun gar noch in der Geſtalt des ſchon in vielen Kreiſen der guten Geſell⸗ 
ſchaft verpönten Fracks. Wenigſtens ſollten die Garderoblers oder 
Logenſchließer ein Frackoerleihungs⸗Inſtitut errichten, damit der harm⸗ 
loſe Fremdling oder auch der Eingeborene, der auf die Randbemerkun⸗ 
gen der Generalintendanz über die „Geſellſchaftstoilette“ nicht achtet, 


in feiner eigenen Partei, im Congreß, forte überhaupt in der Gewohn⸗ 
heit und in dem Selbſtintereſſe der Maſſe entgegenſtellen. Ein anſehn⸗ 
licher Theil des amerikaniſchen Volkes will in der That Reform, aber 
die Wenigſten find bereit, ihrem perfönlichen Intereſſe die Opfer auf: 
zerlegen, welche die Einführung einer wirklichen Reform von jedem 
Einzelnen fordert. 

Diejenigen, welche fo patriotiſch und ſelbſtlos find, daß fie, um 
mit der Reform einen praktiſchen Anfang zu machen, die gegenwärtigen 
Beamten für Lebenszeit an ihren Poſten laſſen wollen und fomit frei⸗ 
willig auf ihr Anrecht verzichten, ſich bei jeder Wahl um jedes beliebige 
Amt zu bewerben find die Ausnahmen unter den Wählern in 
den Vereinigten Staaten. Daher kommt es, daß wir trotz des allge⸗ 
meinen Verlangens nach Reform den folgenden Zugeſtändniſſen be: 
gegnen. Das San Francisco „Ebening⸗Bulletin“ ſchrieb am 26. Juni 
1877: „Die Demokraten und ein Theil der republikanlſchen Partei 
wollen die Reform gar nicht, und die Uebrigen ſcheinen kaum zu ver⸗ 
leben, was fie bedeutet.“ 

Gerade weil wir die Bedeutung der Aufgabe ermeſſen konnen, die 
Präſident Hayes löſen wollte, iſt unſer Urtheil, daß er dle Macht der 
Verhältniſſe nicht richtig erwog und die eigene Kraft bei Weitem 
überſchatzte. ; 

Nur ein Mann von eiſerner Conſequenz, ein Mann ohne Furcht 
und Tadel konnte hoffen, der Reform Bahn zu brechen, indem er mit 
kluger Mäßigung, — nicht durch Proclamirung eines dem Amerlkaner 
gänzlich unſympathiſchen ja unverſtändlichen Syſtems, ſondern durch 
die Wirkung ſeines praktiſchen Verfahrens, und namentlich durch die 
größte Sorgfalt in der Auswahl ehrenhafter Perſönlichkeiten für die 
hochſten wie für die niedrigſten Poſten nach und nach die Mehrheit 
des ra an geordnete Verhältniſſe und an fittlihere Anſchauungen 
gewohnte. 

Schon bei der Bildung des Staatsrathes zeigte ſich deutlich das 
Schwanken des Präfidenten zwiſchen zwei entgegengeſetzten Elementen. 
Er ernannte Carl Schurz zum Sccretär des Innern — und John 
Sherman, einen ganz unſcrupulöſen Politiker der alten Sorte, zum 
Schaß⸗Secretär. Aus feinen Verordnungen zur Ausführung der Cioil⸗ 
dienſt⸗Reform erkennen wir feine Unkenntniß der Umflände, wir ſehen 
abwechſelnd den Mangel an Berüdfihtigung deſſen, was praktikabel 
und ausführbar iſt und wiederum den Einfluß von Sherman in dem 
unverſoͤhnlichen Widerſpruch der Modiſicationen und Nevocatlonen 
ſeiner Reform⸗Erlaſſe. 

Wenn der Präfivent überhaupt eln Reformprogramm dem Volke 
1 wollte, ſo war das zuerſt angekündigte das einzig 
m e 

Fortan ſollten nicht die ber Partei geleiſteten Dienſte, ſondern die 
intellectuelle und ſtttliche Befähigung, die erforderliche Qualiſtcatton für 

den Staatsbienſt fein und die Beamten ſollten an ihren Poſten ver⸗ 
bleiben, fo lange fie dieſelben pflihtgemäß verwalteten. 

Cs war vorauszuſehen, welcher Sturm ſich unter den Politikern 
gegen das neue Prinzip erheben würde. Es erſchien ihnen als eine 
neue Art von Wahnſinn, daß der Präfident nach der Wahl ſich an 
Verſprechungen halten wollte, die, wie alle Plattform⸗Verſprechungen 
vor der Wahl als Lockſpeiſe dienen ſollten und ihren Zweck bereits er: 
füllt hatten. 

Die kepublikaniſchen Politiker beſchuldigten den Präfidenten, feine 
Partei vernichten zu wollen, denn wenn ein permanenter Beamten⸗ 
Hand geſchaffen würde, fo könne man nicht mehr diejenigen entſchädigen, 
welche bei den Wahlen für die Partei und ihre Candidaten arbeiteten, 
und die erſtere habe folglich nicht mehr die Mittel, ihre Wahlarmee 
zuſammenzuhalten und zu recrutiren. Es war leicht genug, die Maſſen 
zum Proteſt aufzuregen gegen ein „monarchlſches“, „bureaukratiſches 
Syſtem, das unanwendbar ſei in einer Republik, wo kein Beamter 
irgend welche Vorbereitungsſtudien gemacht oder irgend welche Prü⸗ 
fungen beſtanden habe und wo viele Hunderttauſende dieſelben Fählg⸗ 
keiten beſäßen und die Aemter ebenſogut verwalten könnten, wie die 
zufälligen Inhaber. ‚Diefem Sturm „hielt der Präſident nicht lange 


nicht pi lözlich aus ihren Illuſionen geſtürzt und um den erſten Act] mißbllligendes Kopfſchülleln zu Thell wurde. Darüber bemerkte er Die Gräfin erhe aus ſhren Illuſionen geſtürnt und um den erſten Act 
betrogen werden, ehe fie die gewünſchte Galametamorphoſe vorgenom⸗ 
men haben. Gebt Rockfreiheit! Herr von Hülſen! — die Fracks ſind 
wirklich zu ſehr auf dem Ausſterbeetat und der feſtliche Eindruck des 
Publikums wird ſicher durch einen guten Rock weniger geſchmälert, als 
durch die zweifelhaften Schwalbenſchwänze aus der guten alten Zelt. 
Chriſtoph Wild. 


latt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Achtes Capitel. 
(Fortſetzung.) 
Der Graf warf dem Foͤrſter einen unwilligen Blick zu, beſann ſich 
aber fofort darauf, daß er hier feine Autorität nicht geltend machen 
dürfe und ſagte in einem ſehr hoͤfllichen Ton: 

„Gewiß, gewiß, Herr Förſter; wir ſind ja alte Bekannte! Sie 
ſind im Schwanheider Forſthauſe geboren, waren dann Gehilfe, 40 
Ihres Vaters, dann bei Ihres Vaters Nachfolger. Sie ſehen, 
habe Alles noch im Kopfe, auch daß Sie dann 1813 in den Ang 
- gingen, wo Sie ſich ja äußerſt wacker gehalten haben — ungewöhnlich 
tapfer; während unſer guter Deep bier, nachdem er längere Zeit 
Retzow in Pacht gehabt, im Jahre 1815, als der verſtordene Herr 
Zempin Reßow, Kantzow und Roſenow übernahm, nach Hinterpommern 
überſiedelte, von wo Sie doch gleich wann in hieſige Gegend zurüd: 
kehrten, lleber Deep?“ 

„Achtzehnhundertvierundzwanzig“; las Deep nicht ohne Anſtrengung 
von der Stuckdecke. 

„Ganz richtig, achtzehnhundertvierungzwanzig; und der Herr Förfter 
wurde ein Jahr ſpäter — kehrte ein Jahr darauf hierher zurück, um 
die Stelle anzutreten, die er noch heute mit fo großem Pflichteifer ver 
waltet. Nicht wahr, das Alles verhält ſich ſo? Ich darf mithin an⸗ 
nehmen, daß Sie Beide bis zum Jahre 1812, reſp. 1813 noch hire 
im Lande waren und ſich der damals herrſchenden Zuſtände und der 
damaligen Ereigniſſe natürlich mit vollkommener Deutlichkeit und Ge⸗ 
nauigkeit erinnern. Gerade auf den letzteren Punkt kommt es aber 
in dem betreffenden Falle an. Und da möchte ich nun die Herren 
bitten, mir zu ſagen, ob Ihnen aus jener Zeit etwa erinnerlich iſt, 
daß irgendwo auf einem Gute im Regierungsbezirk eine kleine Geſell⸗ 
ſellſchaft franzöfliher Offiziere längere Zeit — ein paar Wochen hin⸗ 
durch — eine Zufluchtsſtätte gefunden? Ich füge hinzu, daß in dieſer, 
wie geſagt, kleinen Geſellſchaſt ein vornehmer Herr war, deſſen hinter: 
bliebene, ſehr reiche Familie ſich dem ihr unbekannten Wohlthaͤter dank⸗ 
bar erweiſen möchte, und eben deshalb bemüht if, dieſen, oder deſſen 
Nachkommen ausfindig zu machen.“ 

Der Graf, der mit der harmloſen Schlußwendung, welche er der 
Sache gegeben, ganz beſonders zufrieden war, ſuchte in den Augen 
der Gräfin die Anerkennung ſelner Klugheit zu leſen, und war ſehr 
1 ale ihm anſtatt eines freundlichen in nur ein leichtes, 


Zweck hatte, den Feind ſorglos zu machen, machte er jetzt eine 5 
abenteuerliche Angriffsbewegung — nach dem Plane ſeines Reform⸗ 
Strategen Schurz — daß er die Operationsbafis gänzlich aus dem 
Auge verlor. Der dritte Erlaß verbot jedem Unionsbeamten, ſich irgend⸗ 
wie durch Wort oder Schrift in die Politik zu miſchen oder ſich an 
den Parteiverſammlungen, Conventionen und Comiteen zu bethelligen. 

Wie wir vorherſagten (Breslauer Zeitung, 23. Januar 1878), war 
dieſe Verordnung eine todtgeborene. Die Beamten lehnten ſich uns 
verhohlen gegen dieſelbe auf als gegen eine despotiſche Verletzung unver: 
äußerlicher Rechte und trieben wie zuvor Parteipolitik und Beeinfluſſung 
der Wahlen als ihr hauptſaͤchliches Geſchäft. 

Zu gleicher Zeit zog der Präfident auch gegen ein anderes Uebel 
des öffentlichen Lebens zu Felde. Bisher haben die Beamten bei jeder 
Wahl⸗Campagne durch beſtimmte Geldbeiträge die Wahlkoſten der herr⸗ 
ſchenden Partei beſtreiten müſſen. Der Beamte, der ſich weigerte, dle 
oft ſehr bedeutende Taxe zu zahlen, bekam ſofort feinen Abſchled. Für 
dleſe Auslagen können ſich die Beamten natürlich mit vielfachen Zinſen 
an dem Amte ſchadlos halten. Der Praͤſtdent verordnete, daß ſeltens 
der Partei den Beamten kein Geldbeitrag auferlegt werden dürfe, und 
er verbot den Beamten, irgend welche Beiträge dieſer Art zu entrichten. 

Auch dieſe Verordnung war nur eine Seifenblaſe. 

Doch um uns die ſpätere Handlungsweiſe des Präfidenten hinſicht⸗ 
lich der letzteren verſtändlicher zu machen, müſſen wir uns noch einmal 
die Ergebniſſe der inzwiſchen durch die Demokraten eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung über die Fälſchungen der letzten Wahl vergegenwärtigen. 

Feſtgeſtellt iſt, daß unter der Anleitung oder mit Wiſſen mehrerer 
Freunde von Hayes ein ganzes Corps von Wahl⸗Commiſſaren in den 
Südſtaaten die Wahl⸗Reſultate gefälfcht hat, daß in Folge dieſer Fäl⸗ 
ſchungen Hayes Präfident geworden, daß jene Freunde hohe Staats⸗ 
würden und Geſandtſchaftspoſten erlangten und daß faſt ohne Aus⸗ 
nahme die Fälſcher Anſtellungen im Dienſt der Union erhalten haben. 

Wie unſchuldig auch der Präfldent fein mag, wie ſehr er auch 
von ſeinen Freunden getäuſcht worden — (es erforbert ein ſehr ſtarkes 
Vertrauen, um einem amerikaniſchen Politiker fooiel Naioltät zuzu⸗ 
ſchreiben) — fo iſt er doch ſelbſt der Ueberzeugung, daß feine Miſſton 
als Reformator zu Ende iſt. 

Am Ende des letzten Juni verkündigte Präfident Hayes — (als 
ob eine ſolche Verkündigung nöthig geweſen wäre!) — daß die Beamten 
ſich wie zuvor an der Politik und an den Partei⸗Agitationen in jeder 
Weiſe betheiligen und ganz nach ihrem Belieben mit Geldbeiträgen 
die Partei unterſtützen können. 

Dies it das Finale der Reform unter dem Präfidenten Hayes. 
Wir betrachten es als das Zeichen, daß Hayes bei den Feinden der 
Reform Schutz ſucht gegen das ihn bedrohende Impeachment (Anklage 
vor dem Senat). 

Dank dem Flasco des Reformator Hayes iſt der Stern des Ex⸗ 
Präſidenten Grant wieder im Steigen begriffen. Man fagt in 
Amerika: „Es iſt wahr, daß Grant in der ganzen Verwaltung wie 
in ſeiner nächſten Umgebung die Corruption blühen und gedeihen ließ, 
daß er ſich nicht kümmerte um dle öffentliche Meinung, und daß er 
die Civildtenſt⸗Reform als Humbug behandelte — aber er war doch 
ein feſter, conſequenter Mann.“ 

Nicht wenige im Norden glauben, daß Grant der Einzige fet, der 


De 
Stand. Schon in feiner zwellen Reform⸗Verordnung verkündete er loren. Willkommenet wäre Vielen von ihnen ein ape 
jenen komiſchen Compromiß zwiſchen dem Prinzip der lebenslänglichen | tator. . 
und der willkürlichen Anſtellung, zwiſchen der Reform und dem Beute: 


dle drohende Anarchle abwenden könne und nennen ihn bereite als] Baron Philippovich in Serajewo geſichert. Die Offenſive dürfte 9 
den republikaniſchen Präſtdentſchafts⸗Candldaten für 1880. Die Ame⸗ inſolange nicht alle Verſtärkungen an Ort und Stelle find, nicht a 
rikaner haben vorläufig den Glauben an Reform: Präfldenten dere men werden. 


mißbilligendes Kopfſchütteln zu Theil wurde. Darüber bemerkte er 
nicht, daß die Antwort, auf welche doch ſchlleßlich Alles ankam, and: 
blieb. Vadder Deep ſtudirte eifriger als je an den Ornamenten der 
Decke, während der Blick des Förſters ſtarr auf den parquettirten Fuß⸗ 
boden geheftet war. 

„Nun, meine Herren!“ ſagte der Graf ungeduldig; „es ſcheint, 
daß Ihnen ein derartiger Fall nicht erinnerlich iſt; und dabei will ich 
bemerken: die Thatſache ſelbſt — ich meine: der Aufenthalt jener 
Herren, unter denen ſich nebenbei ein deutſcher Edelmann befand — 
ſteht völlig feſt, noch mehr, auch der Ort, ich meine das betreffende 
Gut, iſt ſchon gefunden, und zwar liegt daſſelbe in unſerer unmittel⸗ 
baren Nachbarſchaft, das heißt, in nächſter Nähe der Orte, an welchen 
ſich die Herren während eben jener Zeit zugeſtandenermaßen be⸗ 
fanden.“ 

Das Kopfſchütteln der Gräfin war ſehr ausdrucksvoll geworden; 
der Graf rief in ärgerlichem, faſt heftigem Tone: „Aber, Deep, ſo reden 
Sie doch!“ 

Der verlorene Blick der verſchwommenen Augen wandte ſich lang⸗ 
ſam von der Decke abwärts und irrte dann ſeitwärts zu dem noch 
ch tmmer auf den Fußboden ſtarrenden Foͤrſter. 

„Weißt Du was Fritz?“ 

Ueber die wie in Nacht getauchten Züge des Förfterd zuckte es wie 
ein greller Blitz. 

„Nein!“ ſtieß er hervor. 

Vadder Deep lächelte: „Dann weiß ich auch nichts.“ 

„Was ſoll das heißen?“ tief der Graf. „Warum ſollten Sie etwas 
nicht wiſſen koͤnnen, was der Herr Foͤrſter nicht weiß?“ 

un Deep lächelte: „Er hat fo ein gutes Gedächtniß, und 
meines —“ 

Es blieb unverſtändlich, was Vadder Deep in feiner unſicheren 
Weiſe noch murmelte. 

„Ich habe Ihr Gedächtniß bei andern Gelegenheiten im Gegentheil 
ſehr vortrefflich gefunden“, rief der Graf, der mit jeder Secunde mehr 
die Haltung verlor. 

„Ich glaube, Du kannſt die Herren entlaſſen“, ſagte die Gräfin. 

„Ich danke Ihnen!“ ſagte der Graf, mit einer ſehr kurzen Hand⸗ 
bewegung, indem er ſich gleichzeitig auf den Hacken umwandte. 

Vadder Deep machte ſofort von der erhaltenen Erlaubniß Gebrauch 
und ſchlürfte mit ſchwankenden Tritten nach der Thür, in welcher er 
ſtehen blieb, als ob er auf ſeinen Gefährten wartete. 

Der aber ſtand noch immer, ohne ſich zu regen, nur daß ſeine 
Augen nicht mehr niederwärts, ſondern gerade aus auf Gerhard ge⸗ 
richtet waren, mit demſelben ſchaudervollen Ausdruck der Todesangſt 
oder doch des grauſigſten Entſetzens, wie bei jener erſten Begegnung 
am Rande des Wieſenſee's. Doch war das nur für einige Momente, 
die dem gräflichen Paare, das eben leiſe, aber ſehr lebhaft disputirte, 
gewiß entgangen waren. Dann hatte auch er ſich gewandt und war 


mit raſchen Schritten an Vadder Deep vorüber, der ihm lächelnd Platz zuvor erwirkt hätten, wäre nicht 
Vadder Deep und der Hausmeiſter gerade beſonders difftell geweſen. 


machte, zur Thür hinausgeeilt. 
folgten; wei und Gräfin und iht Gaſt waren wieder allein. 


den erſten e iſt zunächſt darauf hingewieſen, daß 1 
dings claſſiſchen Zeugen Dr. Techow auch die übrigen bei Ab N 
Wablcompromiſſes betheiligt geweſenen nationalliberalen Führer daß f 
ciell Rickert und von Bunſen ausdrücklich erklärt haben, es ſei um“ 
einen nationalliberalen Candidaten in Berlin aufzuſtellen, und die 
müſſe rüdhaltslos für den fortſchrittlichen Candidaten ſtimmen. Dazu d. 
nun, daß, wie freilich zu erwarten ſtand, der von einem Theile der M 0 
liberalen Partei aufgeſtellte Candidat, Fihr. v. Stauffenberg, auf eine 
Dr. Hermes an ihn gerichtete Anfrage unverzüglich auf telegraphl 
Wege erwidert hat, daß er eine Candidatur in Berlin abſolu 
nen müſſe. Von dieſer Entſchließung hat Stauffenberg auch den 1 
tionalliberalen Wahl⸗Vorſtand zu Händen des Dr. Horwitz ſofort in 
niß geſetzt und dringend gebeten, ihn nicht aufzuſtellen. Daß trobden ii 
Theil der nationalliberalen Partei ſich zur Gruppe des Herrn v. 
ie geſchlagen hat und den Freiherrn v. Stauffenberg aufſtellen ® 
darüber ſpricht ſich der vorſtehende Leitartikel genügend aus. 

Die bevorſtehenden Wahlprufungen im Reichstage werden 
ebenſo intereſſant wie umfangreich werden. Die als ſtändige Comm, 
zu wählende Wahlprüfungs⸗Commiſſion, bekanntlich eine noch neue Ein 
welche auch im preußiſchen Abgeordnetenbauſe neuerdings eingeführt 
und mit gutem Erfolge fungirt hat, wird mehr wie vollauf zu thun! 
Bezüglich einer Anzahl Wahlen werden noch weitere Aufklärungen 50% 
betreffenden Behörden durch die Vermittelung des Reichskanzleramtes g 
kann · 
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werden müſſen, bevor an eine Entſcheidung gedacht werden 
der Anſicht der Wahlprüfungscommiſſion des letzten Reichstags hal 
mehrfach eingeſchlagene Weg, die Actenvervollſtandigung direct dun 
Reichskanzleramt zu veranlaſſen, durch Beiterfparnik und Raſchheit be 
Als fraglich iſt es noch anzuſehen, ob auch ſolche Wahlen an die . 5 
prüfungscommiſſion zu verweiſen fein werden, bei denen eine Auen, 
des Geſammtreſultats, d. . der Wahl des proclamirten Abgeordneten 
vorliegt, ſondern die Beſchwerden und Proteſte ſich nur auf 3 art 1 
beziehen, welche für die Hauptentſcheidung ohne Einfluß find. f 
Reichs tage batten mehrere Abtheilungen dieſe Frage bejabt, 8 
* 


Wahlprüfungscommiſſion in Uebereinſtimmung mit einer An 
lungen die Auſicht vertrat, daß der 5 5 der Geſchäftgzordnung Maf 
ſolche Wahlen zuweiſen wolle, bei denen es ſich um die Giltigkeit 
ſelbſt handelt. 
In Wien waren geſtern alarmitende Gerüchte über die Lage deb 
pations corps verbreitet: es dieß, Erzherzog Johann Salvador — — 
gefallen, die Diviſion des F.⸗M.⸗L. Szapary in Deronte zurück 
worden. Officiellerſeiis werden dieſe Gerüchte auf das 1 
mentirt. „ 
Die officielle Meldung von dem Eintreffen der 36. Infanterie“ „„ 
in Banjaluka und der 4. Diviſion in Brood wird bon der RE | 
als ein ſehr berubigendes Greigniß bezeichnet. Banjaluka und 1 
namlich die am meiſten gefährdeten Punkle der öſterreichiſchen A 
in Bosnien, und gegen fie haben ſich auch bisher die meiften und enen 
Angriffe der Aufſtändiſchen gerichtet. Banjaluka ſperrt die über 
und Doboj die über Vranduk laufende Verbindungslinie des in 
und Umgegend befindlichen Occupations⸗Corps. Durch das — 75 
36. Diviſion bei Banjaluka und der 4. Diviſion bei Brood, von 
in zwei Tagemärſchen zu erreichen iſt, werden ſomit nicht nur 
wertbvollen Stellungen, ſondern indirect auch die Poſition 2 % 


1 


Die Gräfin erhob fo fofort ihre Stimme: 

„Es thut mir leid, lieber Ulrich, aber ich habe cena 
gewöhnliche Klugheit vermißt. Weshalb dieſer unverhälln 
hoͤlliche, faſt bittende Ton, wo ein autoritativer viel mehr an = 
geweſen wäre? Solchen Leuten muß man imponiren, 2 
fach beſehlen, wenn man zu feinem Ztele kommen will. 
welche Unvorſichtigkeit: — Du darſſt mir das Wort nicht abel 
— feine Karten fo aufzudecken, während dieſe Menſchen vr 
gründlich feſihielten und — ich habe es wohl geſehen — ſich 
geſchickt in die Hände ſpielten.“ 


„Mein Gott, liebe Alix“, rief der Graf, „wer Dich ſo 
hort, ſollte wahrhaftig glauben, jene beiden Leute wären jelöt 
Sache verwickelt, und ich hätte fie in ſträflichſter uno 
wiſchen laſſen!“ 7 

„und wer fagt Dir, daß ſie es nicht find, und daß Di, 
gethan? Ja, mein Gott, lieber Ulrich, haſt Du denn ganz 9 
wie in dem Briefe des Vicomte jener erſte Heiferöbefet 9 
etwas Anderes iſt der Menſch nicht geweſen — ausdrücklich 
genannt wird? Nun, und war der Pächter von Retzow MH ’ 
des Koſenower Verwalters? der nächſte Nachbar? und ka a 
überaus widerwärtige, impertinente Menſch, der Förfter, — Hr 
der ſchlecht genug war, feinen Offizier zu ermorden — u 1 6 
wohl der zweite Helſershelfer und Mörder jener Unglücklichen Sup 
ſein? Ich muß Dir ſagen, lleber Ulrich, wären mir die 
der Beiden ſo klar geweſen, wie ſie es Dir doch in der ale | 
ich würde mich ſehr gehütet haben, fo vorzugehen, und 5 hör? 
Beiden gleichzeitig zu vernehmen, anſtatt fie einzeln ab} 5 
hernach zu confrontiren.“ 170 1 

„Als ob mir der dumme Kerl von Stabenow die Ba 1 
rief der Graf; „als ob ich ihm nicht ausdrücklich 22955 ebe All, 1 
den Deep ſpäter hereinzubringen! Und im Uebrigen, l Di ich 1 
Sagacltät in hoͤchſten Ehren; aber Dein Elfer reißt ala ii 
viel zu welt! Ja, wahrhaftig, wenn es nicht zu er es 100 
müßte wirklich lächeln! Diele Menſchen Complicen e emit6t8 ft 
lichen Verbrechens! Diefer alte Mann, der die Gut ber e 
iſt, deſſen Harmloſigkeit und — gerade heraus — 
zum Stichblatt der ſchlechten Witze und zum 
Umgegend macht? und nun der ar gar! ja, 
Du weißt nigen 


5 


und rde 
Begriff war, ihn, der Wunder Offizier 3 rel 
eiſernen Kreuz decorirt war, vom Feldwebel a bee 0 nd 1 
daß man ihn allerdings nach der Strenge der Kr wen ung „| 
mußte, aber froh war, als man de ep fee Begn 126 0 Mi 
böchften Perſonen für ihn er bochelge Maſeſ 4 aa 110 
Sa, meine Lia base 


man 3 wiſſen, um mein 3 — 1 


„% Die 


. dan n Mann, dieſen ſtand Szapary anfänglich mit 6840 ſchen Zeitung“ aus Paris vom 22. August: 


2 ber; nach geringſter Schatzung ſtanden ihm den 26. Auguſt 
2000 alſtandiſde gegenüber, die nach glaubwürdigen Berichten Über 
5 Die „Martini 800 Snider⸗ und gegen 3000 belgiſche Gewehre ver: 
U) Gefange dazu gehörigen,‘ meiſt bosniſchen Redifs und Nizams führten 
dar, dab b. darunter 6 Krupp'ſche, zu. Es beſtätigt ſich demnach immer 
5 u unterf 15 öſterreichiſche Heeresleitung in ihren alten Fehler, den Gegner 


4 Die 3 auch diesmal in vollſtem Maße verfallen iſt. 


h bud bern, insbeſondere auch den Delegationen zu machen fein werden. 
bug ar vorläufig nur feftgeftellt, daß der Berliner Vertrag der Legislative 
udliche werden ſoll. Ganz unentſchieden blieb bisher die Frage der ſtaats⸗ 
die Fr den Stellung des occupirten Gebietes, und ebenſowenig konnte bisher 
ber Rem ſeloſt werden, von wem und in welcher Weiſe künftigbin die Koſten 


n Miniſter⸗Conferenzen in Wien ſollen ſich auch mit den 
eſchaftigt haben, welche aus Anlaß der Occupation den Ver⸗ 


ang (rein werden, wurde bereits gemeldet. Dieſer ſpäte Termin ſoll 
Une gründet ſein, daß die ungariſche Regierung erklärte, der Reichstag 
Wa bis dahin in der Lage ſein, nach erfolgter Conſtituirung die 
r die Delegation vorzunehmen. 

‚onftantinopel berrſcht große Unzufriedenheit mit dem Sultan. 

0 Berichte des „Standard“ ſtellte ſich ihm letzte Woche eine Depu⸗ 

u lane Ulemas vor, um eine Denkschrift über die Politik der Regierung 
a in den; die Petenten verlangten die Ernennung don Miniftern, 


Len Stande feien, die Rechte des Sultans und der Religion zu ber» 
„ Dies war am Mittwoch. Am folgenden Morgen wurde der 


neralra 
andern namentlich die des Unterſtaatsſecretars Lepere, waren weiter nichts 
als ein Lobgeſang auf die Republik und das Glück, welches Frankreich 
unter dem Regime derſelben genieße. Ganz anders lautete die Sprache 


Ay inte der Inſurgenten in Oſt- Bosnien beziffert der Peſter] ſchildert worden iſt. So ſchreibt man unter Anderem der „Neuen Preußi⸗] Theilen von Weſtindien dauert die Epidemie fort; an einigen Orten ſig 


yo die Blattern dinzugetreten. — In Grenada, Miſſ., graffirt das gelbe 


ahne wurden auch bei der diesjährigen Eröffnung der Ge: Fieber mit furchtbarer Heſtigkeit; der Ort gleicht einem Kirchhofe und die 
eſſion zablreiche Reden gehalten. Die meiſten derſelben, unter] weiße Bevölkerung iſt ſtark decimirt. Der fungirende Mayor des Orts hat 


einen Hilferuf an andere Städte, darunter Newyork, erlaſſen und von New⸗ 
Orleans find Krankenwärter und Aerzte requirirt worden. Unter den durch 


des Senators Claude, der im Generalrathe des Vogeſendepartements die! das gelbe Fieber Hing erafften befindet ſich der Mayor von Grenada. 


Klage erhob: „Eine Kriſis, die jeden Tag acuter wird, wüthet gegen die 
Mehrzahl unſerer Industrien, und zu den am meiſten beimgefuchten ge⸗ 
bört die Baumwollinduftrie unſeres Departements. Vor allen Dingen 
muß man darauf bedacht ſein, unſern Arbeitern Beſchäftigung zuzuſichern 
und fie vor Arbeitsmangel zu ſchützen, der mit dem Herannahen des 
Winters noch drohender wird. Durch die Herabſetzung der Löhne in 
England ſind die Bedingungen der Concurrenz zwiſchen beiden Ländern 
weſentlich modificirt. Werden nun unſere Fabrikbeſitzer, um den 
Kampf mit England fortzuführen, unſere Arbeiter die Koſten bezablen | 
laſſen und das nämliche Verfahren der Lohnherabſetzung einſchlagen?“ 
Aehnliche Geſtändniſſe bätte man auch in den nördlichen und weſtlichen 
Departements machen können. Ein anderer Nothſchrei geht von der 
Handelsmarine aus. Die Rheder und Handelskammern don ungefahr 
zwanzig Städten haben an die Generalräthe eine Adreſſe gerichtet, worin 
die traurige Situation, in der ſich die franzöſiſche Handelsſchifffahrt be⸗ 
De dargelegt und dringend Abhilfe der Noth verlangt wird. Au 
in Paris flodt trotz der Weltausſtellung Handel und Induſtrie immer 
mehr, und die Hoffnungen, die man auf den „internationalen Bazar“ 
geſetzt batte, ſcheinen ſich ſo wenig zu erfüllen, daß die Geſchäftswelt mit 
großen Sorgen der Zukunft entgegenſieht. In den erſten Monaten wur⸗ 
den in der Ausſtellung allerdings Käufe und Beſtellungen gemacht, die 
einigermaßen die Ausſteller befriedigen konnten; ſeit etwa ſechs Wochen 
dagegen iſt in manchen Geſchäſten auch nicht ein einziges Stück verkauft 
worden. Viele Ausſteller werden kaum die ziemlich bedeutenden Ko ſten 
ür die Einrichtung, Decoration, Beauſſichtigung ibrer Ausſtellung heraus⸗ 
chlagen. Eine Fabrik, die im Jahre 1867 beinahe für 2 Millionen wah⸗ 
tend der Ausſtellungsperiode eingenommen hatte, bat in dieſem Jabre 
noch nicht für 100,000 Fres. Waare verkauft. Und dieſes Verhältniß 
ſcheint durchgehends obzuwalten.“ 
Ueber den wahrſcheinlichen Ausfall der Herbſtwahlen zum Congreſſe 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Auguſt. [Eröffnung des Reichstages. — 
Wahl in Stettin. — Portopflichtigkeit der Correſpon⸗ 
denz in Wahl: Angelegenheiten. — Berechtigte Klagen 
der Dorfſchullehrer.] Ganz vollzählig wird der Reichstag am 
9. September nicht zuſammentreten können. Abgeſehen von den in⸗ 
haftirten Socialdemokraten Kayſer, Vahlteich und Haſſelmann und dem 
in Eſſen eine Gefängnißſtrafe verbüßenden ultramontan⸗ſocialen Ne: 
dacteur Stößel, werden noch einzelne Mitglieder durch ihren Geſund⸗ 
heitszuſtand von der Theilnahme an den Verhandlungen ferngehalten 
werden, wie zu allgemeinem Bedauern der verdiente Schulze⸗Delltzſch. 


ch Für das Schickſal des Soclaliſtengeſetzes iſt es bei der Zuſammen⸗ 


ſetzung des neuen Reichstages vielleicht nicht gleichgiltig, daß nur die 
Oppoſition die erwähnten Lücken aufzuwelſen hat. — Für Stettin if 
die Nachwahl auf den 13. September anberaumt, ſo daß auch dieſe 
Stadt noch Ausſicht hat, bei den eigentlichen Verhandlungen des 
Reichstages vertreten zu fein. In hleſigen politiſchen Kreiſen wünſcht 
man lebhaft den Sieg Dr. Kapp's, der ſich zur Annahme des Man⸗ 
dats bereit erklärt hat. — In der Preſſe wurde neulich die Frage 
ventilirt, ob Correſpondenzen, die in Angelegenheiten der Wahlen zum 
deutſchen Reichstage zwiſchen Wahlvorſtehern und Wahlcommiſſarten 
gewechſelt werden, portofrei befördert werden müſſen. Wie die Poſt⸗ 
verwaltung die Sache anſieht, ergiebt ſich aus einer Notiz im Redac⸗ 
tions⸗Briefkaſten der neueſten Nummer der als Organ des Generals 


ane zur Audienz befohlen; der Sultan erklärte demſelben, daß 


fer > nicht berechtigt ſeien, ibn amuklagen; der Febler liege an den tzunen in Amerika zur Zeit nur vage Bermutbungen aufgestellt werden. x 
1.10... 
7 ' | herrſchenden Ungewißheit trägt der Umſtand das Meiſte bei, daß noch Nie⸗ g 

i im n daß er erklärt habe, nichts mehr mit den mand vorauszuſagen im Stande iſt, welche praktiſche Erfolge die eben in r e a e Geokten 
ni eaenbeiten au dun baden zu wollen, da man ibm alle bon Aufschwung kommende Arbeiterbewegung erzielen, mit welter Ziffer fe bei Grunde werden auch diejenigen Sendungen für portopflichtig erklärt 
die Mi iftern begangenen Febler zur Last lege dem Ausfalle der Wahlen figuriten und welcher der beiden Hauptparteſen welche in Wahlangelegenheiten zwiſchen Gemeindebehörden zwiſchen 

Milben Mon, welche Mebemed Ali im Aufnage der Pferte ausführen der Ausfall durch die dritte, die neue Nationslpartei, hauptfächlid auf i 

büdet noch immer den Gegenſtand auseinandergehender Vermuth tee ? den Behörden der einzelnen Bundes ſtaaten, ſowie zwiſchen den letzteren 

Na ve mubungene] Conto zu ſeben fein wird. Nach einer von der „N. N. Sun“, die ſich uns Behörden einerfeits und Gemeindebehörden andererfelis vorkommen. 


* 
= 


„Times“ wäre Mehemed Ali im Begriffe, ſich mit der Regultrung zweifelhaft durch volitiſchen Scharffinn auszeichnet, angeftellten vorläufigen 
u en Jerdiſchen und montenegrinifhen Grenzen zu beſaſſen; andere Berechnung würde ſich jedoch die demokratische Mehrheit des gegenwärtigen er Fe ei Fa eee 2 — 
Train tele Berfonen in Ronftantinopel aber glauben, daß der wirkte Congreſſes im nadfolgenden fo ziemlich gleich bleiben und ſich die Php: lehrern durch die dreifache Berpflichtung erwächſt, in ländlichen Ort⸗ 
Very ner Reiſe der ift, den Befehl über die Truppen in Theſſalien zu ſtognomie des letzteren nicht weſentlich derändern, da es der Arbeiterpartei ſchaften den Kirchengeſang zu leiten, erforderlichen Falls eine Predigt 
Ih Nen biefe che exbält mod man MWabrfheisliäteis dadurch, | mit ihrer neuen und mod undoUftändigen Drganifafion kaum gelingen mödte, |abjulefen und bei der Beflaitung. von Leichen mitzuwirken. Vor dem 
an de on genau cn, umd bat bush Unterbrtihung des Drigamtets den alten lang befehenben Organifationen fin bei den Wahlen dieser Erlaß des Umtereichtögejepes, das jest wieder in umabfehbate Ferne 
Sale griechiſchen Grenze feinen Ruf begründete. IJabres maßgebende Vortheile abzugewinnen. Dies dürfte namentlich don der enttückt ſcheint, im auch ſchwerlich an eine Beſſerung diefer Zuſlände zu 
A: len ift von Seiten mehrerer Blätter der Rüdteitt des Brafen demokratischen Partei gelten, wo dieſe, von den Schnitern und Sünden ihrer denken. In Hunderten, ja vielleicht in Tauſenden von Kirhdörfern der 
ſeiner Stellung als Chef des auswärtigen Amtes ſchon zu wieder: jetzigen Vertreter aus ihrer Lethargie aufgeſchüttelt, Ah zu befleren Gr: preußiſchen Monarchie fehlen Orgeln oder die ſie erſetzenden Harmoniums 
Ru, en in Ausſicht geftellt worden. Der Römiſche Correſpondent der nennungen ermannt bat. Dies ift ein erfreuliches Zeichen für ein allmäs zur Unterſtützung und Schonung der gefangleitenden Lehrer. Es iſt 
1 5 dagegen „aus glaudwürdiger Quelle „daß der verdiente liges Erwachen des Volles. in deſſen Stimmen zuletzt die Entſcheidung dies ein bedauerlicher Uebelſtand, der ſich folgenſchwer an der Gefunds 
ag allerdings in We ee die er erdulden mußte, liegt, zu der Erteuntniß, daß mit principlofem volitiſchen Schlendrian feinen | heit der Lehrer rächt, und es iſt gewiß nicht übertrieben, wenn be⸗ 
A. daß der Rüdtehr vom Berliner Congreß feine Demiſſion nehmen] wahren Intereſſen niemals gedient werden kann. Ohne Zweifel hat die hauptet wird, eine amtliche Erhebung über die Urſachen bet Hals⸗ und 
Be: aber auf den ausdrücdlichen Wunſch des Rönig® und auf die | yemotratifche Partei alle Urſache, die ſchimpflichen Scharten, durch welche die Lungenlelden der Lehrer würde in drei Vierteln der Fälle ergeben, 
> un N - Bine Staatsminiſter das Portefeuille der aus- ganze Untauglichkeit und Erbärmlichkeit einer Anzahl ihrer Mitglieder im daß dieſe dem fo gearteten Klirchendienſte zur Laſt zu legen ſeien. 
Mu, . 5 Ba 1 * wird. Seine Collegen haben ihm vor.] Congreſſe klar zu Tage gelegt wurde, bei den bevorſtedenden Wahlen tbun⸗ Bel den vorgeſetzten Behörden ſcheint leider nicht erwogen zu fein, 
dat Wan En den König in Verlegenheit fepen müſſe, und daß licht wieder auszuwetzen. Von befondesem Intereſſe werden in Bezug was es für Geſundheit und Leben des Geſangsleiters auf ſich habe, in 
Wa — N uslande zu den mannigfachſten Commentaren und zu darauf die Nominationen in zweien der zablreichſten Wahlbezirke der oft eifig durchkälteten Kirchenräumen und ohne Unterſtützung eines 
a0 * 1 . es Cabineis Anlaß geben würde. Cairoli verſicherte, daß Hauptſtadt werden, deren Vertreter zu den namhafteſten Mitgliedern der kraftvollen Inſtruments 50 bis 500 und 600 mei rohe Männer⸗ 
ki, cli Haltung vor und während des Congreſſes überaus zufrieden Congreßdemokratie gehören. Es find dies die Herren Fernando Wood und und kreiſchende Frauenkehlen einigermaßen kunſigerecht durch zwei und 
die Verantworilichteit für alle ſeine Handlungen ſolidariſch mit] und Abram S. Hewitt. drei, bei beſonderen Gelegenheiten, wie Abendmahlsfeier und dergleichen, 
Wen, auch den gegen ihm etwa beabſichtigten Demonftrationen kraftig]“ Das gelbe Fieber fordert in New Orleans noch immer viele Opfer. Aus durch fünf und ſechs Kirchenlieder zu führen und mitunter darauf noch 
IN ** werde. St. Lonis wird eine weitere Ausbreitung der Seuche berichtet und in Louis - eine ſechs bis zwölf Quartſelten lange Predigt vorzuleſen. Dem ähnlich 
1 ift die Lage der Fabrikbeſizer keineswegs fo glan ville und Mempbis kommen Erkrankungen vor, welche wahrſcheinlich eben: | liegen die Uebelſtände bei der Beſtattung von Leichen; nur tritt hier 
In biefelbe freilich in legter Zeit bei perſchiedenen Gelegenbeiten ger | falls auf das gelbe Fieber zurüdzuführen find. Auf Cuba und anderen noch die direct einwirkende Witterung hinzu. In Bezug auf die Ans 
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n billigen, aber ganz gewiß billiger zu beurthellen, ſo, wie ich ’ * Fl d a W 
dt bin, daß der ee ſo, Ei's Korlsboad. ) a Fleeſcher und a Wurſchtmacher, wenn Se dodervone amol wos bes 
ud d. 5 'hut. umoresle in fehl Mund , lieben, ich führe olle Surten: Blutt, Mett, Preß, Servelat, Knoblich, 
u 8 ich bin überzeugt,“ ſagte die Gräfin, „daß wir unſern 9 ſchleſſche Mandant von Robert Rössler Wiener, kurz olles, wos Se wünſchen.“ Der Portjé verlur de Geduld, 


Gast mit einer Angelegenheit, die ihm, als einem Fremden 8 nr 

l „ urz und gutt, der Läbrecht mußte halt Steuer und Stroafe be⸗ denn a merkte ſchunt, doß a nich van a richtigen gekummen, grief 
. e * 2 en 5 zoahln; bezoahln, daß i'm 8865 e Jedenfolls Fer miltärf dan ſei Mützel, lachte awing uf de Seite, nickte ne 
W vr, nf Me engen, e mir De len ar aan du Si em aim Abe nnd at. de m rm, m Amin: „ran me Br m 8 
N a Any u mmt mit der verſtohlnen Liebe raus! aſu viel heeßt, wie bel And ärnt: „Läben Se wohl; empfähle m 
BR) 1 sboizgen.: Meinung, liebe Ally,“ fagte der G A woar jrub, wie a endlich aus där Angfiholle raustroat, 's zweete Ihn n!“ 

Gen eh 29905 bare „ x, gte raf, Signal zum Eiſteigen woar ſchunt gegan; — wird nich do der Teiwel Där Blutwürſchtige verſtond oder: „cervus“. „Aha“, ducht a, 
dn Aer ein anderes Geſpräch wolte ſich nicht gefallen. Der Graf. Paſchel fette Hammel getrieben brengen, die mit ’m Gütterzuge uf] denn a 1 2 5 ei ſen jungen Joahren ei der Rekterklaſſe bei Triebels 
dan! innerlichſt verletzt durch den Widerſpruch, weichen er in Gegen: Prag ſullden. Fette Hammel! Wie fe der Läbrecht vo weitem fong, ſem Voater fälig ooch amol a Poar Lattanſche Brocken gelernt, „aha, 
ler eng Fremden von feiner Gemahlin ee h n . do juxt i'm 's Härz im Leibe, denn a woar a Fleeſcher woar a, und cervus der Hirſch; dar fängt üms Ende goar ban zu ſchimpfen mit 
he Gerhard e 3 war emp 5 woas fur enner! Hie holf kee Bammeln und kee Bieten vo fenner|Tem Hirſche; a meent doch gewieß blus „Rindviech“ oder „Kamel“. 
EN höflichen Da n eruibent hatte. e faab | nur 17 Meeſtern, a mußte bien, grief jedem eelitzigen feft ei's Weeche, denn] Wurſcht wieder Wurſcht, ducht a, und kaum hotte dar ſei „servus“ 
f A, b Urtheil, das er ſich über den neuen Bekannten 1 Al fo uf die Sache verſtond a ſich aus 'm 8, froite noch ’m Preiſe und raus, do kriegt a ooch ſchunt an „Aeſel“ derfüre ufgebrummt, und 
1 Ki beleben „ — nn > fing richtig van zu ſchachern. De Woare ſioach i'n ei de Dogen und wie a dodruf noch niſcht goab, weil a's nich meh recht gehurt, do 

2 A Lag; 3 f chien sr J 91 a . en ſa hätt fe gleich gekooft und miet ei's Korlsboad genummen, wenn fe|ichrieg a’ km noch zweemol oder ganz laut annooch „fälber cervus; 
Nac Aber auf wen konnte man ſich überhaupt N fine ſſen nicht ſchunt ihre Befimmung gehoat hätte. Nu klingelt's zum dritten faber cervus!" — Der Härr Enſpekter koam und boat: „Nicht fo 
Ve dat pt verlaſſen! Der Herr Mol: „Moan“, ſchrieg de Hannelore, „do kumm doch ſchunt, willſte laut, bitte;“ do derklärte der Läbrecht furſch wie a Leiermonn: „Na 

u 


N enant, Baron Odo von Vacha, mit dem er in Berlin bei 1 8 
Uxce ’ denn noch amol ſitzen bleiben?“ ich war!) mir doch nich olles gefolln loan! 

Naa 0 Ben ar ans n e hätte ihm den Herrn „Gleich, gleich, Mutter!“ vertefendirt a ſich, „ich muß mir ock Noch daͤr Affärige druckt a ſich müde und marode ei de Ecke, ſchlief 
b eniger warm zu empfehlen brauchen! Und weshalb flink noch a Beflger ufſchreiben.“ el, troomte vom runden Tiſche im bloven Oſſen und wachte erſcht am 


leutenant den ihm perſoͤnlich kaum be : 
lichen? doch nur, . te weingut 8 es ti TE I Eine a br ale nur 5 uf, wie der Schoſſer ſchrieg: „Karlsbad, bitte, aus: 
N li . 1 wire 3 Aber die Tabel] — Doasmol fond a ſich leichter et doas kleene Malhör, denn a hott's „Gott ſei Dank“, meent a beim Runderkrichen, „doß doas Ver⸗ 
Die Ad 11 15 1 u . . 4 : r . begraben iu ſchunt durchgemacht, do worſch i'm niſcht Ungewohntes; und wos] gnügen endlich amol a Ende hoat,“ do troat ſeine getreue Ehehälſte 
W Famillenhändel N Kr pa en % 8 gingen ihn ſa ſich noch zu enner ganz befundern Ehre banrechen thoat, woar, doß zu⸗n⸗nt'm und gruße Truppen flärgten aus ihren guttmüttigen Oogen; 
m fh, Man mußte er doch, da es 1 er 0 eſen Händeln? a mit da prächtigen Schoͤpſen zuſommen foahren durfte — — —. doas orme Weib hotte die ganze Nacht uf m Bahnhofe geſaſſen und 
and die fing, auf eben ge ee ren Gefprächeftofi Zu Prag uf m Boahnhofe troat fu a Portjs dan feine Coupe: uf i'n gepoßt. „Na trüſt Dich, Mutter,“ ſproach der Läbrecht, „trüſt 
NN dankbar er e ſel, da 10 elleutenant zurückgreifen; thüre, machte a ſchienes Cumplement (de Froo Meeſtern hott bn] Dich; 's ihs eemool nich anderſcher. Wos fet ber überhaupt erſcht 
day ſcaft verholfen; % % „daß er 2 zu einer ſo intereſſanten nämlich gebaten hott in, wenn a da dicken Härrn fäg, do ſölld a's hlehargetuſelt. Denn wos meine Knuche oanbelangt, die ihs bale ge: 
Waben baren, Verbölintz m. . 9 A e bei Em doch zu wiſſen thun, fie wär gleich durchgefoahren), där machte fünder wie vur m Sturze.“ 
ln Elfi, gepflegt nn 5 f en des Herrn Barons nicht alfo fei Cumplement und grüßte oartlich: Doas woar der Hanniore denn doch zu ſtorker Tobak, und do fing 
‚Stiten jest; werden wür 50 als es von feiner und feiner Ge „Hoab die Aehte!“ 2) fe dan Iuszulän: „Freilich, wenn Dir'ſch nochginge, Du drähtſt hie 
N Io and e 5 * 1 „Wie men 'n Se?“ jroite där prave Schläſinger, denn doas ver; uf in Boahnhofe noch üm und führft hoem; oder doderbone ſchreibt 
labeuce Wendung fand a f 5 1 e aſſen, bevor er ſtond a nich. „Hoab die Aehre!“ ſproach där noch amol, „Halten Paulus niſchte; itzunder nahm ich Dich ei's Gebate, ich! und do wihl 
85 8 fand, um ſich bei feinen Wirthen für heute zu zu Gnoden; ſein Euer Gnoden vielleicht der Herr von Schwänert?“ ich Dir ſch ock bale ſoan, wie der Hoaſe left: mit dem ) Fuſſe hoat 
Ay 9 afin, ER bel käme 9 „Nee, hüren Se, Sie, kee Adelmoan bihn ich nu, Gott fei Dank, der Dukter Freindlich blus verkooft, Det faules Fleeſch hoat a gemeent; 
by ma deln die Bund 1 Aion 50 . ihm mit zer ⸗ | met Läbtage noch nicht gewäſt. Sgeliſt't mich boch nich dernooch! ehnder kimmſte mir nich heem, bis der Schmärbauch runder, und do⸗ 
ein dete, ae e — hatt . da er keine Se thun mich wull mit em Gutsbeſizer verwexeln, oder wos men 'n dermiet baſta!.“ 
N dar an welcher ug 3 1 1 er Graf geleitete ihn Se denn ſuſter mit der „Aehre“? h A, wulde ufbegähren und über a Dutter ſchimfſen, denn doas woar 
ade u ausdrücli c bitt er N ad chon gefattelt ſtand. Man Set Gepallotſchter ?) verſtond nu där „Holter“ wieder nich und Em s Neuſte, doß där 'n aſu hinger'ſch Licht gefuhrt, oder fie präs 
I bie nen Möge, fond en laſſen, daß er nicht im Geſellſchafts⸗“ do frolt a kurz, wie's drüben aſu brauchmode: digte wetter: „Und wenn Du nu willſt, doß ich bei Dir bleibe und 
* Hardt es auch n 3 4 Ban} gane gene; =— „und ich hoffe, „Schoffen? ) Dich flaͤge, do fulge a Duktern und mach mir erſcht ken Rooch nich 
ee ukunft“, fagte der Graf, — „A revoir, „J Gott bewoahre nich, nee; wos ſölld ich hie ſchoffern? Ich ſei de Küche.“ ...) 
8 meene blus, doß ich keene Aehren nich hoa derheeme; mit der Land] u ſoag s ſchunt, verroathen woar a und verkooft; do fond a ſich 
\ Fortſetzung folgt.) wirthſchoft thu ich mich nicht befoſſen, denn ſähn Se, ich bihn nämlich] nei und gauzte ooch nich meh. 
5 s e derben. Nochmittigs mußt a miet zum Woſſerdukter; nattürlich woar Seine 
) Krahenhaken, ſchlechte Schriſtzuge. ) Ich babe die Ehre, öſterreichiſcher ſchunt ftühſchmurgens ſtookſtille mit a Poar Zeidlihen vom Collagen 
Gruß. Geſchwaz. ) Was ſchaſſen Sie, etwa „wie belieben?“ ) ich werde futur.) Deinem.) mach exit keine unnöthigen Worte. 


—,_ — rr 


zahl der abinſiagenden ieberſttophen il es, wie auf der lezten Monats. 


Ardlel führte die Weberfeift: „Ole Woltsorrfammlung' in; Scha, 


verſammlung des Kreislehrervereins zu Arnswalde in der Neumark] Tragikomödie in 3 Acten.“ 


hervorgehoben wurde, nicht vereinzelte Thatſache, daß der zur Leichen⸗ 
folge verpflichtete Lehrer bei einer einzigen derſelben 43 Liederſtrophen 
hat fingen müſſen. Solchen Mißſtänden gegenüber find die Wünſche 
der ländlichen Volksſchullehrer, wie fie in einem Antrage für die dies⸗ 


gelegt find, wahrhaft bescheidene zu nennen. Die Lehrer petitioniren 
nämlich, daß in dem zu erlaſſenden Unterrichtsgeſetze Patron oder 
Kirchengemeinde oder nach Umſtänden andere Factoren verpflichtet wer⸗ 


den, dem geſangleitenden Lehrer in jeder Kirche eine durchgreifend. Um die von dem Geſammtvorſtande ausgeſchriebene dritte Predigerſtelle 


wirkende Orgel oder ein dieſelbe erſetzendes Harmonium zur Verfügung 
zu ſtellen, und zweitens, daß für Leichenbeſtattungen, wenn die Theil⸗ 
nahme der Lehrer daran nicht gänzlich einzuſtellen iſt, ein Maxlmum 
der Liederſtrophen, das nicht überſchritten werden darf, feſtgeſtellt werde. 

Königsberg i. Pr., 28. Aug. [Ovation] Die „Oſtpr. Z.“ 
meldet: Der geſammte Provinzialausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
überreichte heute Nachmittags 2 Uhr unter Führung ſeines Vorſitzenden, 
des Oberbürgermeiſters von Winter, und in Anweſenheit des Landes: 
Directors Dr. Wehr, dem Oberpräſidenten Dr. von Horn eine Dank⸗ 
und Ergebenheitsadreſſe Namens der Provinz Weſtpreußen unter gleich⸗ 
zeitiger Darbringung eines Erinnerungsgeſchenkes, beſtehend in einer 
prachtvollen Vaſe mit den ſehr gelungenen Abbildungen der Regierungs⸗ 
hauptſtädte Danzig und Marienwerder. Sämmtliche Herren waren dann 
zum Diner beim Oberpräſidenten. 

Inſterburg, 26. Auguſt. [Verurtbeilung.] Der „Oſtor. Z.“ ſchreibt 
man: Gegen den Redacteur der „Inſterburger Zeitung“ ſtand heute Termin 
an in einer Anklage auf Beleidigung des Landraths von Maſſow. In 
einer ihrer Nummern brachte die „Inſterburger Zeitung“ bekanntlich die 
Notiz, daß Herr von Maſſow einen Landwebr⸗Offizier wegen Wahlagitation 
zu Gunsten des Candidaten der Fortſchriuspartei dei dem Chrenrath des 
Landwebr⸗Offiziercorps denuncirt hätte. Dieſe Bebauptung ſtellte ſich als 
falſch beraus; der Redacteur der „Inſterburger Zeitung“, Romminger, wurde 
zu 50 M. Strafe verurtbeilt und dem Landrath von Maſſow die Berechti⸗ 


gung zuerkannt, den Tenor des Erkenntniſſes in dem redactionellen Theile 


der Zeitung zu veröffentlichen. 

Kiel, 29. Aug. [Widerlegun g. — Marine.] Die „Kiel. Z.“ 
ſchreibt: Der Kieler Correſpondent der „Hamb. Nachr.“ verbreitet die 
auffällige Nachricht, daß die Panzercorvette „Hanſa“ aus der Reihe 
der activen Kriegsſchiffe geſtrichen ſet. Wir können aus guter Quelle 
mittheilen, daß dieſe Nachricht eine Ente iſt. Die „Hanſa“ bat fi) 
bei den letzten Probefahrten gut bewährt und gilt jetzt als ein durch⸗ 
aus ſeetüchtiges Schiff. — Das Kanonenboot „Nautilus“ holte geſtern 
Nachmittag an die kaiſerliche Werft in Düſternbrook. — Die mit dem 
Dampfer „Galatea“ der deutſchen Dampfſchiffs⸗Rhederei in Hamburg 
nach Oſtaſien zur Ablöfung der „Cyclop“-Beſatzung entſandten Marine⸗ 
Mannſchaften trafen am 17. d. wohlbehalten in Hongkong ein. 

Barmen, 28. Auguſt. [Unſer Reichstagsabgeordneter 
Wilhelm Haſſelmann! befindet ſich nicht mehr im Elberfelder 
Arreſthauſe, ſondern iſt bereits, wie die „Barm. Ztg.“ mittheilt, nach 
Köln überführt worden, woſelbſt die gegen ihn erhobene Anklage be: 
kanntſich in dritter Inſtanz vor dem Appellationsgericht zur Verhand⸗ 
lung kommt. Man iſt natürlich allgemein geſpannt, ob dies Gericht 
ebenfalls ein freiſprechendes Urtheil fällen wird. 

Halle, 23. Ang. [Verurtheilung.] Geſtern wurde der Re 
dacteur von Nr. 3 der ſocialdemokratiſchen „Halleſchen Fr. Preſſe“, 
Grenz, wegen Beleidigung der konigl. Staatsanwaltſchaft, des Rechts⸗ 
anwalts Wölfel und der Poltzei⸗Verwaltung zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. a 
Aus Thüringen, 29. Aug. [Verurtheilung.] Durch das 
herzogliche Criminalgericht zu Altenburg wurde der Herausgeber des 
ſocialdemokratiſchen „Volksblattes für das Herzogthum Altenburg“, 
Gärtner Ernſt Hugo Grunwald, wegen Beleidigung des Landraths 
Findeiſen⸗Schmoͤlln und des Amtsvorſtehers Rittergutsbeſitzers Friedrich: 
Weißbach zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Der beleidigende 


Freindlich bei⸗n⸗i'm gewäſt und hott i'n gebaten, a moͤcht i'm de Hölle 
ock ſchunt urntlich eiheezen und ſich ja nich ärnt ferchten vur dam Ge⸗ 
bäude, denn da fulgt a bale nich. 

Dar läte da Rieſen nu uf ſei Streckbette, kloppte unden, kloppte 
uben, ließ l'n Odem huln und sanhaln, grief i'm ei de Rippen, wie 
ha's geſtern bei dam andern Vieche gemacht, thoat überhaupt urig ge: 
ſcheut, und ſproach mit feierlicher Stimme genau, wle's der Freindlich 


geſchrieben, und wie där'ſch wünſchte: „Herr,“ ſproach a, „Sie mußten 


ſchon vor zehn Jahren nach Sarlöbad kommen, haben Sie allein doch 
beinahe unſere ganze Leidensſcala aufzuweiſen. Ich kann vorläufig 
conſtatiren: 1) Würmer im Darmkanal, 2) chroniſchen Magencatarrh, 
3) hartnäckige Stuhlverſtopfung, 4) Hypochondrie, 5) Schlafſucht (hie 
nickte doas Upferlammla Beifall, denn doderwider ließ ſich niſchte ei⸗ 
wenden,) und 6) vor allen Dingen, und das iſt ſchlimm, ſehr ſchlimm, 
das höchſte Stadium von Steatoſe; denn von Ihrem kranken Beine 
will ich nicht erſt ſprechen, das wird ſich bald wieder geben.“ 


„Schwarkannon ja,“ duchte der Schweinert, „Load ihs doch noch 
a Dukter; uf em!) Flecke gleich ſieben Krankheeten, doas luhnt ſich 
ſchunt; hätt ich doch üm's Verrecken nich geducht, doß ich aſu u' m 
Hunde wär.“ S wurd i'm wirklich angſt und bange und a Gefichte 
macht a derzu, wie wenn a ſchunt uf der Schlachtbank läg. A re 
ſennirte boch nich derwider, ock wie der Dukter vo Steatoſe ſproach, 
do froit a aſu weech und milde, wie a's überhaupt im Stande woar: 
„Woas fur a Ding?“ „Fetileber“ meine ich, ſoate där ale Härr, 
ruckt ſich de gruße Prille, die a uf a Koahlkupp geſchuben, wieder uf 
de Noaſe (doß a zufällig ooch ſchnuppte, doas überzeigte fen Patienten 
am meeſten!) und derklärte, wie wenn a ſich doas extra für a Läb⸗ 
recht zurecht gelät hätte: „Die veranlaſſenden Momente dieſer Leber⸗ 
vergrößerung find: allzureichlicher Genuß mehliger, fetter, ſubſtanziös 
üppiger Speiſen, Mangel an Körperbewegung, übermäßiger Genuß 
von ſtickſtoffarmen Speiſen (Kartoffeln, Speck, fettes Fleiſch), verbunden 
mit übermäßigem Bier⸗ und Branntweinverbrauch. Unter ſechs 
Wochen kommen Sie nicht fort!“ — Der Schweinert ſtond uf, ruckt 
ſich de Kleedaſche zurechte und duchte bei ſich: „Doas poßt ju olles, 
wie de Fauſt uf's Ooge; där Moan hoat recht.“ „Sie haben ſich 
alſo,“ fuhr der Studirte furt, „zunächſt an ſchmale Koſt zu gewöhnen. 
Sie eſſen und trinken mir von heute ab nur halb ſoviel; ich wieder⸗ 
hole es, nur halb ſoviel, als daheim; nichts Fettes, nichts Saures; 
ehen tüchtig ſpazieren und vermeiden den Schlaf bei Tage gänzlich. 
as den Brunnen betrifft, ſo fangen Sie mit drei Bechern Mühl⸗ 
brunnen an, gehn nach zwei Tagen zu vieren über und geben mir 
am fünften Nachricht äber Ihr Befinden.“ — — 
Aſu lange braucht a goar nich zu worten, ſchunt am dritten woar 
a wieder do, denn a hielt's nich länger aus vur Magendrücken; und 


Verhandlungen im Gange. 


an „Aerſchl. ..“ 
kleene „Weiße“, 'in gruße „Schworze“, „Melange“ oder aber goar an 
„Kappuziner?“ ) Ehb ich 'ne Schoale Koffee, echten ſchläſ'ſchen Koffee, 
wöllde, hoat mich noch kee eenziger ſitter kleener Satan nich gefroit. 
Geſtern hoa ich nu eene Surte noch der andern durchprobirt, ooch da 
borbſten Kappziner nicht zu vergaſſen!“ a 


Alzey, 30. Aug. [Freiproteſtanten.] Nach einer vom Staats⸗ 


procurator dem Bürgermeiſter von Blödesbeim augefertigten Verfügung 
des großherzoglichen Juſtizminiſteriums iſt die Gefängnißſtrafe gegen den 
Bürgermeiſter Ochs von 9 

welche wegen Abhaltung eines freiproteſtantiſchen Gottesdienſtes in der 
jährige Provinzialverfammlung der Brandenburgiſchen Lehrer nieder: Kirche über disſelben verhängt wurde, in eine Geldſtrafe umgewandelt wor⸗ 
den, die freilich ſehr hoch bemeſſen iſt. Herr Bürgermeifter 
Mark, jeder der drei Genoſſen 100 Mark zu zablen. — Es iſt jetzt Ausſicht 
vorhanden, daß die freiproteſtantiſchen Gemeinden im Großherzogtbum 


und gegen drei ſeiner Genoſſen von je 8 Tagen, 


chs bat 300 


Beſſen durch eine neue Lehrkraft den erwünſchten Zuwachs erhalten werden. 


baben ſich bereits zwei Theologen beworben und find die entſprechenden 


RNumänien. 


P. C. Bukareſt, 27. Auguſt. [Die Grenzregultrungs⸗ 
frage.] Das St. Petersburger Cabinet hat an die hieſige Regierung 
ſoeben eine Note gerichtet, in welcher daſſelbe verlangt, daß auf Grund 
derſelben Procedur, durch welche im Jahre 1856 eine „Grenzberichti⸗ 
gung“ zwiſchen Rumänien und Rußland in Gemäßheit des Pariſer 
Tractates vorgenommen worden iſt, ebenſo jetzt die „Grenzberichtigung“ 
zwiſchen den gedachten zwei Staaten in Conformität des Berliner Ver⸗ 
trages vom Jahre 1878, „in kürzeſter Zeit“ vorgenommen werde. Die 
rumäniſche Regierung hat bis zur Stunde dieſe Note formell noch 
nicht beantwortet, jedoch bereits alle Einleitungen getroffen, um die 
Kammern, ſobald dies nur immer thunlich iſt, in außerordentlicher 
Seſſion einzuberufen. Das fürſtliche Einberufungs⸗Decret dürfte bal⸗ 
digſt erſcheinen, die Legislative ſelbſt aber am 12. September a, St. 
juſammentreten, da dies früher nicht thunlich iſt, nachdem eine große 
Anzahl von Senatoren und Deputirten theils im Auslande ſich de⸗ 
findet, theils aber, von ihren wirthſchaftlichen Intereſſen in Anſpruch 
genommen, auf dem Lande weilt. — Nachdem Artikel II der rumä⸗ 
niſchen Verfaſſung ausdrücklich beſtimmt, daß die Grenzen des Staates 
weder abgeändert, noch rectificirt werden können, es wäre denn in 
Folge eines ſpeclellen Geſetzes, ſo iſt es eben die Aufgabe dieſer 


außerordenllichen Seſſion, dieſes Speclalgeſetz einzubringen. Die mit, 


dem unſcheinbaren Worte „Grenzberichtigung“ heute umſchriebene Frage 
enthält bekanntlich zwei für Rumänien höͤchſt wichtige Momente in ſich: die 
Retroceſſton Beſſarabiens an Rußland und die Beſitznahme der Dobrudſcha 


Was nun dleſes letztere Moment anbelangt, ſo wird von Seite der 
Conſervativen — deren einzelne, nur in Detailfragen bisher von ein⸗ 


ander abweichende Gruppen ſich heute vollkommen unter ſich geeinigt 
haben — auf Rath, des Führers der Moldauer Conſervativen, des 
derzeit in Gleichenberg weilenden ehemaligen Finanzminiſters Peter 
Mavrogheni, in den Kammern folgende Haltung beobachtet werden: 
Rumänien — lautet das Programm der Conſervativen — unterwirft 
fi) im Principe den Beſchlüſſen des Berliner Congreſſes und acceptirt 
dieſe Beſchlüſſe. 
wurden, aber ſchwer executirt werden und Rumänien heute gewarnt iſt 
durch die blutigen Opfer, die Oeſterreich⸗Ungarn für die Ausführung 
des vom Congreſſe demſelben übertragenen Mandates bereits gebracht 
hat und noch wird bringen müſſen, und gewarnt iſt durch die heute 
ſo precäre Lage von Montenegro, Serbien und Griechenland, ſo ſel es 
höchſt natürlich, daß wir uns der Gefahr eines Guerillakrieges, wenn 
wir ohne Weiteres in der Dobrudſcha einrücken würden, nicht ausſetzen 
konnen. Demgemäß müßte die Bevölkerung jenes Landes befragt 
werden, ob ſie in Rumänien incorporirt werden wolle oder nicht, ſei 
es in der Form eines Plebiscits, wie ſeiner Zeit in Nizza und Sa⸗ 
voyen, ſei es durch Einholung von Gemeinde⸗Beſchlüſſen in allen 
Städten und Dörfern. Fiele dieſe Befragung zu Gunſten Rumäniens 
aus, ſo würde dieſem letzteren hierdurch ein neuer Rechtstitel auf den 
Beſitz des durch den Berliner Congreß ihm zugewieſenen neuen Ge⸗ 
bietes erwachſen; würde hingegen die Majorität gegen die neue Herr⸗ 


„Noch viel winger wie de Hälfte; ich hoa Hunger, doß ich Ihn'n ] alleene !), Kolbsbroaten mit der Broſche!) (zu wos fe 'ne Brosche 


gleich uf der Stelle uffraſſen konnte.“ 


Hie ſiel's dam ſchwachen Männdel ei, doß i'm de Froo geſoat] lauter ſitte tumme Noamen, wu ooch a gelernter Fleeſcher wie ! 10 
hätte, a ſöld ſich nich ärnde ſerchten vur i'm; a ruckte alſo an Schriet [amol weeß, wos derhinger ſteckt. Zwee, drei ſitte Dinger 0 


zurück und froite: „Und find auch tüchtig herumſpaziert?“ 


„Nu doß ma dächte; ich kumme vur dam ſackermentſchen Rumge⸗ eemol niſchte finden. Alſo ich weeß mir keen Roath ni und 
gragel ) goar nich aus 'm Schwitzen raus; a ganzen Tag leeft mir'ſch Härrn Kellner, denn jeder Lumps wihl heutzutage per Härr geln 


pieperlings am Rücken runder.“ 


„Merkwürdig, höchſt merkwürdig“ ſproach där andre ei ſich nei, hübſchen Schweinebroaten, oder mit knuspriger Schworte, a 


ſimmelirte an Oogenblick, ruckte de Prille mit da grußen Gläſern 
wieder uf de huche Stirne und ſoag ſich ſen fetten Patienten vo uben 
bis unden noch amol grundeegen dan. A läte a Zeigefinger van de 
Noafe, zug dernoochert de Tuſe aus der Toſche, boat i'm Läbrecht ooch 
'ne Priſe van und froit' 'n nu noch amol uf's Gewiſſen. 

„Was haben Sie alſo z. B. geſtern geſpeiſt? Bitte, erzählen Sie 
mir das doch einmal etwas genauer. Nach dem Brunnen eine Taſſe 
Kaffee und ein bis zwei Kipfel,?) nicht wahr?“ 5 

„Koffee?“ froite der Curgoſt verwundert. „Do heeßt's immer, 
der Koffee wär ei dam Korlsboad aſu wunderſchien, und nu koan's 
goar nich tälſcher ſein, wie's ihs; denn nu ſich ünſer Härrgott a 
Schoaden beſitt, do hoan fe dahienige überhaupt keen urntlichen 


Koffee nich.“ 


„Sie ſcherzen!“ lachte där Woſſerdukter. 

„J doas fällt mir ju im Troome nich ei; doas ihs mei välliger 
Ernſt is's; denn ſähn Se, wenn die hübſchen jungen Koffeemünſcher 
mit ihren freindlichen Oogen aſu üm een rüm ſchwenzeliren, do froin 
ſe, nu freilich ünſerees britt's nich aſu ſchien: „Belieben an „Rechten“, 
„Linken oder Verkährten“ wuld ich ſprechen, ne 


„Und es iſt Ihnen nicht zu viel geworden?“ 
„Harr Dukter“ lachte där trutzt ſem Drucke im Magen, „Härr 


Dukter, ſitte Kärle wie där ſein, nahm ich er derheeme a Tuzt zum 
Frühſtücke, denn aſu viel gieht ei a Bunzelkrug.“ ) 


Der ale Härr derſchroak und ruckte noch an Schriet zurück. Am 


liebſten hätt a de Hände über'm Kuppe zuſammengeſchloan, oder a 
wulld i'n nich reizen, und do froit a blus: „Und zu Mittage?“ 


„Zu Mittige? Ja, doas ihs ju äben doas Aelende, ünſerees aus 


der Fleeſcherei ihs zu ſihr an a gutt Stücke gewähnt. Wos hilft mir 
awing Suppe mit „Nockerln“, mit „gerlebnem Gerſtel“ oder goar mit 
„Kaiſerfanzeln“. 


Se mag ju recht gutt fein fur Leute, die aſu 


dan ken Schloof waor bei dam hundemäßigen Zuſtande erſt goar nich mager fein, doß fe de Sunne durchſcheint; a feſler Kärl oder wie ich 
zu denken. — Där ale Praktikus ſchüttelte mit m Kuppe: „Haben] bihn, där wihl awing Fleeſch drinne, Härze, Gänſegeſchnarre, Wurſcht⸗ 
Sie meine Vorſchriften hinſichtlich des Eſſens und Trinkens auch genau] füllſel, Eisbeene oder ſuſter woas, wos cem a Schlung geschmeidig 


befolgt?“ 
„Jedes Woort, Härr Dukter!“ 
„Nur immer halb ſoviel genoſſen als früher?“ 


) einem. 


und glott macht. 
Rumſtück, Boffſtück vo enner ala Moad°) (blus ock där Gedanke ſchunt 


Kipfel, Semmelbörnchen. ) die verſchiedenen Kaffeegarten. 0 


Und nu goar erſcht doas Biſſla Fleeſch: „Geſelchtes, 


) Herumlaufen 


) Krug aus Bunzlau. ) boeuf à la mode, gedämpftes Rindſleiſch. 


ſcat ſümmen, ſo müſſe Rumänlen, ohne die Dobradſchg DR af | 


die weitere Entſcheldung den Berliner Signatarmächten . 


Nachdem jedoch die Congreß⸗Beſchlüſſe leicht gefaßt 


* 
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Breslau, 31. Auguſt. [Tagesbericht.] 


8. [Aus der Natur.] „Adien nun ihr Brüder, geſchleden 1 
fein” — zu wem mögen es nur die Störche gerufen haben, verbal 
abzogen. Es mag wohl der Haushahn mit wallendem BEE nik 
geweſen fein, der ihnen Tag für Tag die Morgenſtunde aubrlef, MN 
zum Frühjahr, wie ſie ankamen, vor dem verſammelten Volke der büßt bal 
Willkommsſanfare blies. Oder es war der „Hofgänferih un ieh 
Erpel, zu deren Geſchnatter, als ihre Frauen dle lange Reihe in 
Kinder hinter ſich herführten, Gevatter Storch die beruhigende n 
klapper erſchallen ließ. Doch wem ſollte es nicht leid thun auf, 
Lande, wenn er die treuen Freunde, die alle Jahre zum Früh lin 
dem fremden Welttheile wiederkehren und dabei ſich unſere Wohne 
Dächer und Bäume ſo deutlich in's Herz ſchrieben, daß 
nimmer vergaßen, auf lange ſieben Monate ſich von u 1 
ſieht. Als der Storch im Frühjahr zum erſten Mal oben M e 
Schaubendache fand, war es ein großes Feſt nicht nur des bei 
den Bauern und Hofbeſitzers, ſondern der ganzen Einwohneiſhi 
Dorfes, die damit den herzergreifenden Frühling bei ſich einkehren " 
und alle Jungen und Mädchen waren ſchon auf neu elnpallen 
Schweſterchen und Brüderchen geſpannt, und dem Meiſter e, 
nach, der immer gern auf einem Beine ſtand, wurde es det "Tr 
Frühlingsluſt, auf einem Beine die Straße entlang zu hüpfen g 
anbei, wenn möglich, das ſchmale Gräblein zu überspringen, won h 
die Mägdlein — Frau Storchin machte es ja auch — den Hut 
getreullch nachthaten. Nur die Froſche, Blindſchleichen, Natter iz 
anderes Gewürm und Gezücht, welchem die Stoͤrche nach dem? 
ſtellen, mögen bei deren Abzug ein Freudenfeſt felern. |) 

Zu großen Heerſchaaren vereinigt, ziehen die Störche. Etſt vera zEN 
fie ſich bezirksweiſe, je nachdem fie dichter oder entfernter prägen N 
tümpelreiche Gegenden bewohnen, zu Compagnien von fünfzig unn 
mehrzähligen Geſellſchaften. Dann bilden ſich aus dieſen Bala 6 0 
und zu Zeiten fogar die, viele Hunderte umfaſſenden, Regimen 
Man bemerkt dieſe Verſammlungen in kleineren Schaaren von 4% 
fünfzig Thon in unſerer Nähe in der Umgegend don Hundefed 3 
ſich die Störche auch im Frühjahr ſchon ſehr zeitig einfinden. —M \ 
währt immer einen graziöſen Anblick, ein paar Störhe in de 
kannten ſchoͤn gezogenen Kreiſen leicht über uns ſchweben zu FA‘ 
und wenn es gar von ein paar Hunderten auf einmal geſchleh 7% 
es für alle Welt ein ſehr anziehendes Schaufptel, Bald kel 
lange über einem Ort, öfter auch über unſerer Stadt — vielleich 
noch eine Art Specialkarte für dle Rückkehr ins Gedächtniß 9% 
nehmen; oder fie müßten ſich da und dort die gepußten Städter Eh 
ſehen wollen, da fie auf dem Lande nur die Bauern kennen len 
Bald ziehen fie wie Federn ſo leicht in den oberen Regionen der “ul! 
wohin ſte kein Stutzen mehr erreicht; ſollte dies bei den neuen 7 \ 
tragenden Gewehren der Fall ſein, wiſſen ſie bei ihrer von Allen 
dekannten Klugheit gewiß leicht ihre Diſtancen oder ſonſtigen Vorne 
maßregeln danach zu nehmen. Gegen Abend wird auf offener 
in der Regel auf ſolcher, wo es an Teichen und Gräben ode 1 
feuchten Grasgrunde für ſie zu ſchmauſen giebt, campirt, und m] 
man ſie dabei zu vielen Hunderten auf einmal gravitätiſch fee 
und ſich die bedachtſamen Mienen zuwenden ſehen, oder fie au en 
einem Beine ſtehend, bei ihren gelehrten Klapperreden be mel 
Selten, daß ein Jäger von Beruf oder ein Schütz (letzten 4 
nur aus Treff- und Zielluſt, auf deren Reſultat er dabel 
recht vertraut), durch den Glauben an die wunderbare Heilkrn 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


S 


S = 2 


Fr 


S BE nn ur 


erſcht hoan müſſen, doas weeß der liebe Gott), Kaſſerſchuihel 


ſchunt verdruckt; ich nahm mir wieder da Spelſezädel, oder ich 4 
fein. „Hüren Se,“ ſprech ich, „ich hätte gärne a gutt Stücke kh 
Kließla derzune, nich zu gruß, lieber zwee, drei mehr und an gehe N 
Zalleroell3?) Sauerkraut!“ Sitt mich nich där Lätſchel dan, Tu 
derſtochnes Kolb und ſpricht a nich — ich hott mich doch grab , 
lich genug ausgedruckt — „J bitt, was ſchoffen, hob Ihna nit ver tan 

Nu wärd ich oder fuxwilde, hau uf a Tieſch, doß mei Bi 7 
wie a Springburn bis ban de Decke ſpritzt und ſchret im 
uhren: „Kließla und Burgfleeſch') wihl ich, verſtande — wu; hae „ 


Se denn fees?" 
„Käs,“ ſpricht a, „Kas? — ah der gnädige Herr meinen 
Bedaure, iſt nit kurgemäß.“ — 0 
Nu ſchlag doch gleich a heiliges. . . ober id boch 
iu nich exalteriren. Ihs doas ärnt kurgemäß, frot ich, wenn ich doh 
bei labändigem Leibe del Euch derhüngern thu? Doas ging MR 


r. ere S . u 


on 
Pr) 


über de Huttſchnure; ich bezoahle, gih heem und zieh die Preh 15 

raus, die mir der Altgeſelle aſu hübſch ei en Stiewelſchoft 

kumme; nu rannt ich nüm ei a Uxen, — meine ſoaß glace, 1. 7 

im Schloamboade, — ſetz mich hien und trink mir de Hude ame 

leichte; doas Zeug ſchlät nich recht dan bei fu em Gedläue; 

zum Bewelſe ſchlug a ſich dreimol uf da dicken Bauch. — 

’n froin, wenn a boch noch afu ängſtlich woar: un d . 
„Wie viel. . , ich meine, wie viel Glas haben Ste be f 

Vertraun zu Sie; Sie hoan mir derleebt?), holb alu viel 175 per" ; 

und doas hoa ich befulgt; mit 'm flebenten hurt ich ul; 1 be. 

ſtimmt, oder wu hätt a's denn fur menſchenmüglich 8 

Endlich froit a'n, freilich immer vo grußer Welte, wie Notes | 

anſchauen kann. Herr, Sie find ein Kind des 50 ea 


holte, doß fe der tückſche Zullbeomte nich finden kunnde und dl 
aſſe, und aſſe und aſſe, bis ich beim zweeten Spelle“) glü 
„Härr Dukter,“ ſpricht a und verbläßt an Oogenblick, „a ſu AN 
hoat mir ſch mel Läbtage nich; doas Pilsner Bier freilich e W 1 
— led 
doas 70 l 
Mit fiten grußen Härrn ihs nich gutt Kirſchen äflen, „ 6 
der Dukter wullt, oder hie brucht a's doch nich über'ſch Harke, vn N 
getrunken?“ ö ne M 
„Härr Dukter,“ ſprach där, „ich biehn kee klee Kind nich a 
mach ich erſcht mit der Mandel Schicht!“ — wull oll 
Dän hätte ſchier der Schlag gerührt; ju, a 9 9 hela, Bach 
bei em kullrigen Fare: „Und da wundern 15 Be daß 
drücken haben? Ich wundre mich nur. daß ich Todes wenn ji) 
Lebensweiſe noch einen Tag fortſetzen!“ art 
1) à la broche, i braten. ) einen Teller ge 
Reif: % ee ee Ende. sch Bale 
Nit drei 


15 (Fortſetzung.) 

| haha ſich hinreißen läßt, bei günſtiger Gelegenheit einen 
Riem, 7805 Reiſenden zu ſchießen, wobei, wie man weiß, wegen 
1 Melfenpe gen Geſtalt des Leibes meiſt dem armen Thiere der breit 
A nmeile Flügel zerſchoſſen wird. Solche traurige Invaliden ſehen 
0 gc auf den Gutshoͤfen, wohin fie der Förſter einliefert, oder 
DAR die en Gärten, und verbringen die armen Thiere dann, an⸗ 
ungtrei men und Pyramiden Egyptens zu ſehen und an den 
aten WI chen Nilufern zu promeniren, hier in troſtloſer Weiſe den 
Akbrigen haft zu deſſen Ertragung fie wenig vorgebildet find. Im 
in ehe ſtet auch dem Schützen gegen diejenigen Störche, welche 
Are Ant zan Dof, Heimathöort und der nahen Nachbarſchaft gehören, 
g, wodurch er Scheu, wie dem Landmanne gegen die Schwalben, 
ih del gr Ne am wirkſamſten geſchützt werden. Intereſſant iſt, daß 
lach ben Wanderzügen, wo die ganze Geſellſchaft ſchon auf der Reife 
Gew den begriffen iſt, einzelne Pärchen noch nicht die ſüße 
Rauf dem von Kindheit lieb gewonnenen Hausdache zu 

den Gallatbeſſen koͤnnen, weswegen ſie ſich über Nacht von der übri⸗ 
N A Daft im Freien trennen, um in erwünſchter Weiſe im Dorfe 
dat hy, So beobachtete man erſt in vergangener Woche zu Arns⸗ 
In leborn, wie aus einem ſchon am Tage ſichtbaren großen 
uud he 8 von Storchen ſich gegen Abend ein Storchpaar abſonderte 
Nate chornſteine auf dem hübſchen Schulhauſe daſelbſt zu ſeinem 
gie wählte, welcher vertrauensvolle Beſuch bei den Bewohnern 

* wie des ganzen Dorfes nicht geringe Freude machte. 

N Up nicht nur dieſe auf hohem Fuße lebenden Wanderer allein 
ö Ku welche Hereitö von dannen zogen, ſondern mit ihnen zugleich 
IR en von Mitte Auguſt ab auch vielgeliebte andere Vogel, deren 
0 able Leſeder nicht minder als ihr volltöͤnendes ſchmelzhaftes 
luer zel fe unſerem Herzen beſonders theuer macht. Adieu, du 
he d, du mußt jetzt allein rauſchen! Wir meinen die Pirole, 
lerer den fpäteften Ankömmlingen im Frühjahr eintreffen und 
i län am zeitigſten aufbrechen. Es ſcheint gerade, als ob ſie ſich 
8 ger hier halten ließen, bis die letztgerelften Vogelkirſchen von 
(ben amen fielen. Sie waren es, die lange noch, als der Nachti⸗ 
oh de . verklang, und der allerliebſten Schwarzkäppchen letzte 
dont Lelertöne verhallten, noch einzig und allein die höhere Mufit 
it A Wald und Baumgarten vertraten. Wer kennte nicht ihr 
HN el, wer liebte fie nicht, und wem, der mit einiger Aufmerk⸗ 
95 der Sommernatur wandelt, wäre nicht ihr ploͤtzliches 
cen aufgefallen. Denn vlözlich über Nacht waren alle Pirole 
I «tens oder fonfligen Baumbezirks, wo ſie ſich in letzter Zeit 
ter Geſelligkeit aufhielten, verſchwunden und hinterließen im tief⸗ 
kn Laubgebüſch nur die traurige ſtumme Einſamkeit des Waldes, 
ln Laut von ähnlicher ſchöner Tonfülle mehr bis zum nächſten 
8 erfreut. Es war in den letzten Wochen ihres Hier⸗ 
N die den Beobachter ein Vergnügen, mit anzuhören, wie 


8 
\ 


Alten ſich bemühten, ihren um fie verfammelien 
die Flötenmuſik zu lehren, damit fie nicht ohne eine 
nte Kunſt in die weite Welt gingen; und wie die Jungen 


IN wieder mit aller Luſt und Drange des angebornen Talents, ſich 
Aud dcn Uebungen hingaben. Gern naten fie zu dieſer Zeit 
wald und Park in geſchloſſene kürzere Baumgruppen mit dichten 
Kubkronen zurück. Die hübſche freie Baumpartie von Villa 
ade hohen Linden und Eichen um Pirſcham und namentlich die 


e und dichtbelaubtem Baumwuchs geſchmückten Gärten 


N 


g niger Villen, in welchen ſich die zahlreichen erwachſenen Fa⸗ 
in im Park ausgebrütet werden, mit Vorliebe zu Singkränzchen 
„und ähnliche dergleichen mehr find ihre letzten Lieblings⸗ 
0 Schon von weitem hörte man dort das hallende vi, vi der 
de Auf, Jugend, bie ſich, je in dichtbelaubten Zweigen wiegend 
ae abſchlüpfend gleich wie aus den Verſtecken Signale gab. 
0 IM Männchen fingen darauf in gar lebhaften Lauten ähnlich 
kane e Kanarienvögel, aber ungleich voller und heller an, durch 
der In zwitſchern. Die ſchon in der Muſik etwas vorgefchritten 
Wi berg unten bereits unter den Zwitſcherlauten einzelne helle Flöten: 
8; noch weiter vorgebildeten Singſchülern gelang der volle 
er, und man hörte es ihnen an der häufigen Wiederholung 
an, wie viel ſie ſich darauf zu gut thaten; endlich die am 
aren, executirten bereits die volle, ſchöne, geſchwungene, me: 
onfigur, jedoch mit einer ſeltſamen Haft und Eile, wie wenn 
N wären, fie wieder zu verlieren. Die jungen Weibchen 
die bu ber machten es in ihrer Art ebenſo emfig den Müttern 
e Ra kanntlich, des Flötenfpielens unkundlg, ſich ganz eigenthüm⸗ 
bon urlaute bedienen. Jetzt find fie alle zuſammen ſchon weit 
üb. ns, die alten Männchen mit köſtlichem, goldgelben Gefieder 
en and ſammetſchwarzen Flügeln; die alten Weibchen und die 
ber er Geſchlechter ihnen nach in grünlichem Farbenſchimmer. 
de der Frühling da iſt, kommen die jungen Männchen in 
! 10 old⸗ und Sammetſtaat als Freier zurück. 
t FR) Saad n goed ge St. Elifa- 
Sl d.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. 
8 Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
Uhr. St. Barbara (für 
En ai 
\ Wis, 10 Uhr. S ther, 1 25 
A Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 
baus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ülbrich, 
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dienſt, Vormittag 9 Uhr: Diakonus Dede. 11,000 
er Gottesdienſt, Vormittag 9 Uhr: Paſtor Wein: 


EN 


erter. 
redigt: 


Se 1 
2. Sepibr., 
6 te 1 Septembe Uhr, 8 


mm 
wandt In den letzten Monaten iſt von Zeitungen 
geſpr einer endlichen Reorganiſation der Bauver⸗ 
r er worden, ohne zugleich ſich über die Art 
Banifation, wenigſtens in ihren Grundzügen, 
iu ſet, der I, eine Andeutung wurde gegeben, daß es wün⸗ 
Word heben.: Verwaltung ein Spitze in einem B 
5 Ban — Man e neue Spitze in einem Bau⸗ 
0 ſation der B hat bei dieſen Wünſchen für eine end⸗ 
Be auverwaltung ganz überfehen, daß das Bau⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 407 der Breslauer Zeitung. 


weſen ſeit 5 Jahren bereits 2 Reorganiſationen erfahren hat — ſeit 
dem 1. Auguſt 1873 eine weniger umfaſſende, ſeit dem 1. October 
1877 aber eine durchgreifende. Beide ſind das eigenſte Werk unſeres 
hochverehrten Herrn Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck. Die erſte 
Reorganiſation war eigentlich nur eine Aenderung des Princips für 
die Thätigkeit der beiden Stadt⸗Bauräthe. Biöher waren die 
Grenzen der Thätigkeit der beiden Bauräthe rein locale, der 
Eine hatte den Schauplatz ſeiner Thätigkeit in den und den 
Stadtbezirken, der andere in dieſen und jenen. Dieſe localen 
Grenzen wurden nun höoͤchſt rationeller Weiſe in ſachliche umgewan⸗ 
delt, d. h. jeder Baurath hatte für die Bauten zu ſorgen, die ſeinen 
Fähigkeiten und Erfahrungen am beſten entſprachen — es wurde ein 
Baurath für den Hochbau (Landbau) und einer für den Tiefbau 
(Waſſerbau) geſchaffen. — Man kann nicht leugnen, dies war ein 
großer Fortſchritt! — Die Reorganiſation vom 1. October 1877 war 
viel durchgreifender. Sie behielt das adoptirte Prinzip, die ſachlichen 
Grenzen der Thätigkeit der Stadtbauräthe, bet, erſtreckte ſich aber auf 
die Thätigkeit aller Baubeamten, denen ſie ihre Stellung anwies, die 
ihnen zuſtehenden Arbeiten und die Art der Geſchäftsabwickelung be⸗ 
ſtimmte. Durch dieſe Reorganiſation wurden namentlich die Stadt⸗ 
bauräthe entlaſtet, denn die bis jetzt von ihnen angefertigten Bau⸗ 
pläne und Skizzen, die Koſten⸗Ueberſchläge und Koſten⸗Anſchläge 
wurden den Bauinſpectionen zur Ausführung überwieſen. In letzteren 
wurden die Arbeitskräfte bedeutend vermehrt, um den erhöhten Anfor⸗ 
derungen gerecht werden zu können. 8 

Um die Arbeit in den beiden Hauptfächern zu theilen, wurden 
zwei Bezirke für den Hoch⸗ und zwei Bezirke für den Tiefbau an⸗ 
genommen und für jeden Bezirk (Oſt⸗ und Weſtbezirk) eine Hoch⸗ und 
Tiefbau⸗Inſpection geſchaffen. 

I. Den Hochbau (Landbau) 
Ihm iſt unterſtellt 

a) eine Hochbau⸗Inſpection im Oſtbezirk (Bau⸗Inſpector Stein⸗ 
bart) und 
b) eine Hochbau⸗Inſpection im Weſtbezirk (Bau⸗Inſpector Keßler). 

a) Zur Hochbau⸗Inſpection des Oſtbezirks gehören: der Bureau⸗ 
Aſſiſtent Müller, als Zeichner Bauführer Güſſow und Raths⸗ 
Maurerpolier Funk; 

b) zur Hochbau⸗Inſpection des Weſtbezirks: Bureau⸗Aſſiſtent Ru h⸗ 
land, Zeichner Roth, Raths⸗Zimmerpolier Schmidt. 

II. Den Tiefbau (Waſſerbau, Ingenieurſach) leitet Herr Stadtbau⸗ 

rath Kaumann. Ihm iſt unterftellt: 
a) eine Tiefbau⸗Juſpection im Oſtbezirk und 
b) eine Tiefbau⸗Inſpection im Weſtbezirk. 

a) Zur Tiefbau⸗Inſpection im Oſtbezirk gehören: Bureau⸗Aſſiſtent 
Scezypka, Pflaſterungs⸗Inſpector Kunze, Raths⸗Zimmerpolier 
Beer; 

b) zur Tiefbau⸗Inſpection des Weſtbezirks gehören: Bureau: 
Aſſiſtent Böhme, Bau⸗Aſſiſtent Viemeyer, Pflaſterungs⸗ 
Inſpector Becker, Raths⸗Maurerpolier Scholz. 

Außerdem iſt bei Herrn Stadtbaurath Mende noch der Bau⸗ 
Aſſiſtent Rauhut und bei Herrn Stadtbaurath Kaumann noch ein 
Zeichner beſchäftigt. f 

Dieſe bis ins Einzelne gehende Reorganiſation, die genau den 
Umfang und die Art der Geſchäfte eines jeden Baubeamten begrenzt 
und beſtimmt, muß man wohl als eine zeitgemäße und zweckmäßige 
anerkennen, und die Stadtoerordneten⸗Verſammlung, in deren Mitte 
ſich ja eine ziemliche Zahl erfahrener und tüchtiger Fachmänner be⸗ 
findet, hat dies auch gethan. 

Woher kommt denn nun aber die Mißſtimmung, welche in dem 
Stadtverordneten⸗Collegium gegenüber der Bauverwaltung herrſcht und 
ſchon hie und da auf die Einwohnerſchaft übergegangen iſt? — Sind 
die verantwortlichen Leiter des Bauweſens Männer, denen die Eigen⸗ 
ſchaften mangeln, die ihre Stellung erheiſcht? 

Bei Herrn Stadtbaurath Kaumann würde dies nicht zutreffen. 
Herr Kaumann iſt nicht allein ein ſehr tüchtiger, ſondern ſelbſt talent⸗ 
voller Baumeiſter, dazu ein raſcher und ausdauernder Arbeiter. 

(Was Herrn Stadtbaurath Mende betrifft, ſo zweifeln wir nicht, 
daß er z. B. den Tadel, den Herr Maurermeiſter Brand in Bezug 
einzelner Conſtructionen bei dem Bau der Turnhalle gegen ihn aus⸗ 
ſpricht (f. den Artikel „Communales“ in voriger Sonntags⸗Nummer) 
vollſtändig widerlegen wird, ſowie Herr Ober⸗Bürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck in letzter Sitzung eine Vorlage verheißen hat, welche die Vorfälle 
bei dem Bau der Gewerbeſchule klarlegen ſoll.) 

Woher aber doch die Mißſtimmung? Woher das Mißtrauen, welches 
jede Vorlage der Bauverwaltung mit ängſtlicher Genauigkeit durch⸗ 
forſcht und manchmal hinter dem Harmloſeſten Unrath wittert? 

Die Verſuche haben es hervorgerufen, die, wenn moͤglich, gemacht 
wurden, ſich von der Controle der Stadtverordneten zu emancipiren. 
Die Nichtachtung hat es erzeugt, welche überall der öffentlichen Mei⸗ 
nung, mochte ſie ſich unbegründeter oder begründeter Weiſe in der 
Preſſe kundgeben, entgegengeſetzt wurde. Endlich iſt die Mißſtimmung 
durch den Mangel an Controle geweckt worden, mit welcher der Leiter 
des Unternehmens das Ganze überwacht, bis ins Kleinſte durchſchaut 
und darauf hält, daß auch der Geringſte ſeine Schuldigkeit thut. Es 
iſt richtig, der oberſte Leiter kann nicht überall ſein, dafür aber hat er 
überall ſeine Beamten, die für ihn ſehen und leiten müſſen — und 
wahrlich die Bauverwaltung hat gerade hierfür einen ſehr umfaſſenden 
Apparat. — Wir wollen beiſpielshalber einen Zweig der Bauverwal⸗ 
tung hier anführen, welcher der allgemeinen Kritik am zugänglichſten 
iſt und deſſen Beurtheilung keine außergewöhnliche Sachkenntniß er⸗ 
fordert: das Pflaſterungsweſen. 

Wir halten uns nicht bei den manchmal vorzeitigen Pflaſterungen 
auf, die kurze Zeit darauf wegen Legung von allerlei Röhren wieder 
zerſtört werden mußten. Wir moniren nicht die oft in kurzer Zeit 
einander folgenden Aufreißungen des Straßenpflaſters, ſondern wir 
bleiben bei der Beſchaffenheit des Pflaſters nach ſolchen Auf⸗ 
reißungen ſtehen. Bekanntlich wird Jedem, der wegen zu treffender 
Einrichtungen das Pflaſter aufreißen laſſen muß, die ſtrengſte Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, daſſelbe wieder in gutem Zuſtande herzuſtellen. 
Bei den unzähligen Fällen, welche in den letzten Jahren wegen Canali⸗ 
ſation, wegen Anlage und Verbindung der Cloſets, wegen Einführung 
der Gas⸗ und Waſſerleitung eine Aufreißung des Straßenpflaſters noth⸗ 
wendig machten, ſind nur ſehr wenige zu notiren, wo das Pflaſter 
nachher in gutem Zuſtande wieder hergeſtellt wurde, in den meiſten 
Fallen zeigt das Pflaſter die größten Mängel und zwar ſo augenfällig, 
daß man hieran genau die Stellen herausfinden kann, wo das Pflaſter 
aufgeriſſen worden war. (Die Fälle, wo ganze Straßen von Neuem 
gepflaſtert werden müſſen, machen hiervon meiſt eine Ausnahme.) 
Dieſe nicht ordnungsgemäße Herſtellung des Pflaſters wurde in vielen 
Fällen in den Zeitungen gerügt und die Stelle genau bezeichnet — 
Alles blieb ſtill — das Pflaſter blieb ebenſo ſchlecht wie vorher. — 
Woher kommt das? Wurden die neu gepflaſterten Stellen nicht ab⸗ 
genommen? Konnte nicht wenigſtens ein Baubeamter die Stellen, die 
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öffentlich als ſchlecht gepflaſtert bezeichnet wurden, in Augenſchein nehmen 
und ſofortige Remedur veranlaſſen? Iſt dies unter hundert Fällen ein 
einziges Mal geſchehen? Wenn es geſchehen, dann iſt es nicht bekannt 
geworden, hat ſich auch nicht durch beſſeres Pflaſter bemerkbar gemacht. 
Mit elnem Worte, durch die nicht vertrags⸗ und ordnungsgemäße Her⸗ 
ſtellung des ſtellenweiſen Pflaſters iſt das geſammte Pflaſter, namentlich 
das aus Quadern beſtehende, ſo ſchlecht geworden, daß nach Beendi⸗ 
gung der Canaliſation und nach Einrichtung aller Cloſets eine, die 
ganze Stadt umfaſſende Umpflaſterung nothwendig wird, die freilich 
Tauſende und abermals Tauſende von Thalern koſten dürfte. Scheint 
hier nicht ein vollſtändiger Mangel an Controle zu herrſchen? Muß 
die gänzliche Erfolgloſigkeit der Klagen in Preſſe und Vereinen nicht 
erbittern? — — 

Wir kommen zu der erſtgenannten Urſache der Mißſttmmung, zu 
den Verſuchen, ſich von der Controle der Stadtverordneten zu emanci⸗ 
piren. In der letzten Sitzung wurde ein ſolcher Verſuch erwähnt und 
conſtatirt, daß er nicht iſolirt daſtehe, ſondern vom Magiſtrat als 
Princip für ſein Verſahren betrachtet werde. 

Beide ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen: bei Submiſſionen die 
erſparten Gelder verabſallen zu laſſen und ſie der betreffenden Kaſſe 
wieder zuzuführen. Dies iſt im Jahre 1864 feſtgeſtellt worden. 
Einige Jahre darauf (wenn wir nicht irren im Jahre 1868) hat Ma⸗ 
giſtrat gegen das Abkommen proteſtirt und deſſen Aufhebung beantragt. 
Die Stadtverordneten erklärten in motivirter Ausführung, daß fie 
hierein unmöglich willigen könnten, da dann jede Controle erſchwert, 
wenn nicht unmoglich gemacht würde. Magiſtrat ſchwieg hierauf und 
die Stadtverordneten mußten annehmen, daß Magiſtrat nach dem 
Spruch: qui tacet, consentire videtur — ihren Ausführungen bei⸗ 
getzeten ſei. Das iſt nun nicht geſchehen, ſondern Magiſtrat iſt ver⸗ 
fahren, als ob das Abkommen nicht mehr beſtände. Die Stadtver⸗ 
ordneten find im vollſten Recht. — Es iſt z. B. von beiden ſtädtiſchen 
Behörden ein Bau beſchloſſen. Der Bau kann nun in General⸗En⸗ 
trepriſe (d. h. daß Einer den ganzen Bau übernimmt, wie z. B. den 
Bau der Getreidehalle auf dem Chriſtophoriplatze) oder in Theil⸗Entre⸗ 
priſe: d. h. daß man theils die Arbeit, theils die Lieferung der Ma⸗ 
terlalen oder ſelbſt einzelne Arbeiten (wie z. B. die Maurer⸗, Zimmer, 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ ꝛc. Arbeit) und die Lieferung des Materials an 
die Mindeſtfordernden vergiebt — ausgeführt werden. Vorher macht 
die Bau⸗Verwaltung einen genau berechneten Koſten⸗Anſchlag, der von 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten genehmigt wird. Dieſer 
Koſten⸗Anſchlag bildet den vorläufigen Etat für das Unternehmen, 
er ſoll ſich z. B. im Ganzen auf 100,000 Mk. belaufen. Die Aus⸗ 
führung wird nun entweder in General: oder in Theil⸗Entrepriſe 
(ſ. oben) an den Mindeſtfordernden vergeben. Sowie nun von den 
Stadtverordneten der Zuſchlag entweder an einen Haupt⸗Unternehmer 
oder an mehrere Unternehmer ertheilt und die Koften-Summe (ſagen 
wir beiſpielswegen 80,000 Mk.) feſtgeſtellt iſt, iſt auch der neue de⸗ 
finitive Etat feſtgeſtellt und die erſparten 20,000 Mk. müſſen als 
vollſtändig beſtimmungslos an ihre Kaſſe zurückgeführt werden. Da⸗ 
durch, daß Magiſtrat erforderlichen Falls die erſparten Gelder, freilich 
innerhalb der Titel und Poſitionen, verausgabt, wird der Stadtoer⸗ 
ordneten⸗Verſammlung in dieſer Richtung jede Controle unmöglich 
gemacht. — Soll das nicht Mißſtimmung erregen? 

Ueber den Streitpunkt: ob die Stadtverordneten das Recht haben, 
fi) an der Zuſchlags⸗Ertheilung überhaupt zu beiheiligen, während der 
Magiſtrat das Recht für ſich allein, als Sache der Ausführung, in An⸗ 
ſpruch nimmt — wollen wir das nächſte Mal ſprechen. 

B= [Zur Sedanfeier.] Von Seiten der ſtädtiſchen Behörden wer⸗ 
den bereits die Vorbereitungen zur Sedanfeier getroffen. Der Rathhaus⸗ 
tburm, das Stadthaus, der Eliſabetbthurm ſollen ebenſo wie die Denkmäler 
erleuchtet werden, letztere werden auch mit Fahnenſtangen und Guirlanden 
geſchmückt. An den Denkmälern erfolgt die Beleuchtung durch Fackelbrenner, 
in gleicher Weiſe ſollen die Fontainen auf dem Berlinerplatze, die Turn⸗ 
balle, das Kriegerdenkmal geſchmückt werden; die Liebichshöhe wird weithin 
ſichtbar durch bengaliſche Flammen erleuchtet, einen herrlichen Anblick 
gewäbren. Die Beleuchtung der Denkmäler erfolgt in den Abendſtunden 
von 8—10 Uhr. Zur Ausſchmückung derſelben werden ca. 2000 Meter 
Guirlanden und 150 Kränze Verwendung finden. 

Während ſo von Seiten der ſtädtiſchen Behörden Anſtalten zur 
möglichſt glanzvollen Feier des hochwichtigen Gebenktages getroffen 
find, werden ſicherlich auch die Bewohner Breslau's, der zweiten Stadt 
des Königreichs Preußen, nicht hintan ſtehen im Wetteifer, ihre patrio⸗ 
tiſchen Gefühle zu bekunden, ſie werden ihre Häuſer mit Fahnen und 
Flaggen ſchmücken und Abends ihre Fenſter im Lampen⸗ und Lichter⸗ 
glanz erſtrahlen laſſen. Gilt es doch nicht allein dem wiedergeborenen, 
geeinigten Deutſchland, ſondern namentlich ſeinem ſtarken und doch 
wieder ſo milden Kaiſer, der zur Freude Alldeutſchlands in Gaſteins 
Thermen der völligen Geneſung entgegengeht. Die Hauptſtadt Bres⸗ 
lau ſoll ihren ſchleſiſchen Schweſterſtädten nicht nachſtehen! 

T. [Zur Sedanfeier.] In Hildebrandt's freundlichem Etabliſſement 
— allgemein bekannt durch ſeine mannigfachen patriotiſchen Feiern — ſoll 
dieſesmal ein glänzendes Doppelfeſt — zunächſt die Freude der Breslauer 
Patrioten über die glückliche vollſtändige Wiedergeneſung unſeres hochver⸗ 
ebrten Kaiſers bekundend — alsdann die Erinnerung an den unvergeßlichen 
glorreichen Tag von Sedan anregend — gefeiert werden. Die Concert⸗ 
muſik wird von der Regiments⸗Capelle des 11. Regiments, unter Leitung 
des bewährten Dirigenten Herrn Peplow, ausgeführt — unter freundlicher 
Mitwirkung der beiden Geſangvereine „Boruſſia“ und „Liederhain“, unter 
Direction des Königl. Muſikdirector Herrn Lichner. Das Programm iſt ein 
vorzügliches und ganz der boben Feier des Tages angemeſſen. — Nach dem 
3. Theil des Concertes: Patriotiſche Feſtrede. Der reich decorirte Garten 
wird bei eintretender Dunkelheit in allen ſeinen Theilen glänzend illuminirt. 
Der Ueberſchuß der Kaſſeneinnahme wird wie in früheren Jahren den in 
Breslau anſäſſigen, bedürftigen Hinterbliebenen gefallener Krieger vom 
Febenſe 1870/71 überwieſen — und gab es im Laufe der Zeit einzelne 

edantage, wo über 600 M. zur Vertheilung gelangten. — Möge das vor⸗ 
ausſichtlich ſchön ausfallende Doppelfeſt während der jetzigen trüben Zeit 
he Breslauer Patrioten recht viel Gelegenheit zu näherer Vereinigung 
teten. 

＋[Stadeverordneten⸗Vorſteher Dr. Georg Lewald .] 
Heute Vormittag wurden, wie bereits in Kürze mitgetheilt, die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt durch die Trauerkunde von dem unvermutheten 
Hinſcheiden des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Herrn Dr. med. Georg 
Lewald, welcher während der Sommermonate auf ſeinem Landgute 
Cattern verweilte, aufs Tiefſte erſchüttert. Er iſt nach nur dreitägigem 
Krankenlager an einem Leberleiden, an dem er ſeit einigen Monaten 
kränkelte, geſtern Abend um 6 Uhr ſanft verſchieden. — Georg 
Friedrich Lewald, der Sohn des Begründers und Special⸗Directors 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn F. Lewald, wurde im Jahre 1828 den 
9. März in Breslau geboren und genoß feinen Schulunterricht auf 
dem biefigen Marla Magdalenen⸗Gymnaſium. Nach abſolvirtem Abi: 
turienten⸗Examen widmete er ſich dem Studium der Mediein und be⸗ 
ſuchte zu dieſem Behufe die Univerſität Breslau, wo er am 18. October 
1848 als Studirender der Mediein immatriculirt wurde. Im Sommer 
1849 ſiedelte er nach der Berliner, ſpäter nach der Bonner Univerfität 
über, kehrte jedoch ſchon 1850 wieder in ſeine Vaterſtadt zurück, wo er 
ſich am 18. October aufs Neue an hieſiger Univerſität immatricultren 
ließ. Am 26. Auguſt 1851 verließ er abermals die hieſige Hochſchule, 
um ſich nach Heidelberg zu begeben, woſelbſt er zum Dr. med. pro- 
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movirt worden if. Am 2. November 1857 habilitirte er ſich durch 
eine öffentliche Vorleſung „über ſkrophulöſe Dyskraſie“ als Privatdocent, 
nachdem er am 11. Auguſt 1857 die Habilitationsſchrift: „Unter: 
ſuchungen über den Uebergang von Arzneimitteln in die Milch“ 
Öffentlich vertheidigt hatte. Seine erſten Vorleſungen hielt er aus dem 
Gebiete der medieiniſchen Hilfswiſſenſchaftent. — Erf im Sommer: 
Semeſter des vorigen Jahres gab er die Stellung eines Privatdocenten 
auf. Von ſeinen Mitbürgern wurde er im Jahre 1859 zum Stadt⸗ 
verordneten erwählt, ein Vertrauen, deſſen er ſich durch hingebende 
Thätigkeit im Dienſte der Commune in der uneigennützigſten Weiſe 
würdig erwies, indem er ſeine ganze Kraft dem Wohle der Stadt 
widmete. Gerade dieſer Umſtand war Veranlaſſung, daß er am 
4. Januar 1871 zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und am 18. April 
1872 als Nachfolger des Juſtizraths Lent zum Vorſitzenden der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung erwählt wurde. Dieſes wichtige Amt hat 
Dr. Lewald mit einer ſeltenen Begabung, Umſicht, Gewiſſenhaftigkeit 
und Aufopferung geleitet, wofür ihm die ehrendſte Anerkennung der 
Breslauer Bürgerſchaft zu Theil wurde. — Als Directions⸗Mitglied 
des Zoologiſchen Gartens hat er ſich um die Begründung und die Er⸗ 
haltung dieſes gemeinnützigen Inſtituts weſentlich verdient gemacht. — 
Sein ſegensreiches Wirken in unſerer Stadt ſichert ihm ein ehrenvolles 
Andenken bis weit über's Grab hinaus. 

s [Anerkennung.] Wie bekannt, brannte vor längerer Zeit 
der Artillerie⸗Pferdeſtall im Bürgerwerder nieder. Bei der Bewältigung des 
gefahrvollen Brandes hatte ſich die ſtädtiſche Feuerwehr, wie immer, recht 
brav bewieſen. In Anerkennung dieſer ihrer Thätigkeit hat ſich das Kriegs: 
Miniſterium veranlaßt geſehen, derſelben eine Remuneration von 500 M. 
zu Überweiſen, deren Vertheilung im Beiſein des Stadibauraths Mende an 
einem der letzten ſonntägigen Appelle erfolgte. Der Oberfeuerwehrmann 
konnte mit einer Prämie bis zu 9 M. 50 Pf., der Feuerwehrmann mit 
6 M. 50 Pf. bedacht werden. 

DO [Humboldt-Berein für Volksbildung,] Das diesjährige Stif⸗ 
tungsſeſt des Humboldt Vereins wird am Geburtstage Humboldt's, den 
14. September, in der ſeither üblichen Weiſe im Saale der Mieder'ſchen 
Reftauration auf der Königsſtraße abgehalten werden. Die Feſtrede hält der 
Beg Vorſitzende, Herr Privatdocent Dr. Grützner. Die Mitglieder des 

ereins werden zu dem Feſte durch ein beſonderes Anſchreiben des Vorſtandes 
eingeladen werden. 

+ [Diejenigen Militärpflichtigen, ] welche ſich in dieſem Jahre 
in der Stadtgemeinde Breslau zur Muſterung reſp. Aushebung geſtellt 
haben, können ihre Looſungs⸗ bezw. Erſatz⸗ und Ausmuſterungsſcheine im 
, RAR des Polizei⸗Präſidiums, Zimmer Nr. 32, in Empfang 
nehmen. 

B. ch. e eee. Die jetzt ablaufende Sommerſaiſon 
hat die ſtädtiſche Verwaltungsbehörde mit regem Eifer zur Ausführung ſehr 
umfangreicher Pflaſterungsarbeiten wahrgenommen. Nicht allein Plätze und 
Straßen der inneren Stadt, ſondern auch ältere und neu angelegte Straßen 
der Vorſtädte ſind in letzter Zeit mit ſolidem, den neueren Anforderungen 
an die Straßenaulage entſprechendem Pflaſter verſehen worden. Ausſchließ⸗ 
lich hat man für die Neupflaſterung Granitſteine in Würfelſorm verwendet, 
Bo faſt ausnahmslos das Verfahren beobachtet worden iſt, dem Stein: 

elag eine Schicht Kiesſand von etwa 1% Fuß Stärke als Baſis zu geben, 
um das Herauſquellen von aufgeweichten Bodenmaſſen bei naſſem Wetter 
zu verhindern reſp. zu beſchränken. — Die Pflaſterung des für Errichtung 
eines Marktplatzes beſtimmten ſüdlichen Theiles des Leſſingplatzes wird 
De Perf in der erſten Hälfte des September zu Ende geführt werden. 
Die Pflaſterfläche iſt bier von der Mitte aus nach den Seiten abfallend ber: 
geſtellt, um bei Regen und Thauwetter den Abfluß des Waſſers zu beſchleu⸗ 
nigen. In der Mitte wird ein bereits aufgerichteter dreiarmiger Gascande⸗ 
laber den Platz mit Abendlicht verſorgen, ob dies in genügender Weiſe ge⸗ 
chehen wird, ſoll die Erfahrung lehren. Die Pflaſterung des nördlichen 

beiles der verlängerten Hirſchſtraße iſt beendet. Gegenwärtig wird an der 
Regulirung und Pflaſterung des Lehmdamms energiſch gearbeitet. Der 
Fahrdamm muß bier im Gegenſatz zu audern Straße niedriger gelegt wer⸗ 
den und ſind in Folge deſſen außer zahlreichen Steinſetzern, gegen 50 Schacht⸗ 
arbeiter beſchäftigt. Die Breiterlegung des Fahrdamms wird, falls ſie be⸗ 
abſichtigt iſt, eine Anzabl Bäume der ſchattigen Allee des Lehmdammes zum 
Opfer fordern. — Die Pflaſterung der Paulſtraße zwiſchen der Hirſch⸗ und 
Marienſtraße, ſowie der Marienſtraße ſelbſt wird demnächſt in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen werden hier in 
nächſter Zeit ihren Abſchluß gefunden haben. 

* [Das Repertoire des Stadttheaters, welches zunächſt den 
Zweck hat, das neue Perſonal dem Publikum zu präſentiren, geſtaltet fi 
folgendermaßen: Sonntag: Fauſt, Tragödie. Montag: Tell, Oper. Jubel⸗ 
Ouvertüre von C. Maria v. Weber. Prolog zur Feier des Sedantages. 
Dinstag: Ein Glas Waſſer. Mittwoch: Die Hugenotten. Donners⸗ 
tag: Fauſt wiederholt. Freitag: Spieloper. Sonnabend: Der Königs: 
lieutenant. Im „Fauſt“ wird Fräul. Bethge mit Fräul. Schwarzenberg, 

err Schelling mit Herrn Schönfeld, Herr Tauſcher mit Herrn Idali in den 
ollen des „Gretchen“, „Valentin“ und „Schüler“ alterniren. Faſt in 
jeder der erſten Vorſtellungen präſentiren ſich neue Mitglieder. 

2 Zoologiſcher Garten.] Die nubiſche Karawane von 
London iſt ſoeben vollzählig hier eingetroffen; von den beiden zur Zeit 
in Europa befindlichen (die andere iſt augenblicklich in Kopenhagen) 
die reichſte, ſowohl was die Verſchiedenheit und Menge der ſie beglei⸗ 
tenden Thiere anlangt, als auch bezüglich der Anzahl der nubiſchen 
Eingebornen. Nebenbei hat dieſe unſere Karawane noch den Vorzug, 
das ſchöne Geſchlecht vertreten zu ſehen; vor Allem durch die Prin⸗ 
zeſſin „Hidſchidſchi“, welche es ſich niemals nehmen läßt, bei jedem 
einzelnen Umzug der Karawane auf ihrem Elitedromedar zu paradiren, 
und zwar in einem Sattel, welchen der z. Z. hier anweſende Hagen⸗ 
beck'ſche Geſchäftsführer, Herr Joſef Menges, 
Woadzaid der Dubaina für ſchweres Geld und viele Geſchenke lecht 
afrikaniſch) geſchenkt bekommen hat. Dieſer Sattel dürfte — bislang in 
keiner ethnographiſchen Sammlung zu finden — beſondere Beachtung 
verdienen, da er als größter Schatz, den die Frau ihrem Manne zu⸗ 
bringt, und in welchen ſie ihres ganzen Mädchenlebens Träume hinein 
geſtickt und hinein geperlt hat, über Alles hoch und werth gehalten 
wird. Unter den Nubiern befindet ſich auch ein Goldarbeiter, der, 
mit ſeinem vaterländiſchen Werkzeug ausgerüſtet, hier zur Stelle Proben 
feiner Kunſt ablegen wird. Die Karavanenzüge mit Dromedarreiten, 
Waffentänzen u. ſ. w. finden täglich von I—12 Uhr Vormittags und 
Nachmittags von 3—7 Uhr ſtatt. Wie groß anderwärts das Intereſſe 
geweſen, welches dieſe ſeltenen Schauſtellungen erregt haben, mag daraus 
erſehen werden, daß in Hamburg z. B. an einem einzigen Tage gegen 
50,000 Menſchen, in London und Paris tagtäglich im Durchſchnitt 
30,000 und ſelbſt in Dresden an einem Tage einige 20,000 Beſucher 
ſich einfanden. Die Eintrittspreiſe ſind täglich 50 Pf., für Kinder 
unter zehn Jahren 20 Pf. — Actionäre und Abonnenten haben freien 
Eintritt, aber nur gegen Vorzeigung der Legitimationskarten. 

1.— [Zur Dampfſchifffahrt.] Während des Aufenthalts der Nubier 
im zoologiſchen Garten werden von den Herren Krauſe u. Nagel auch in 
den Vormittagsſtunden die Touren nach dort aufgenommen werden, jo daß 
alſo Vormittags ſtündlich, Nachmittags aber halbſtündlich ein Dampfer nach 
dem zoologifhen Garten fabren wird. 

[Concertbaus.] Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, werden 
im Concerthaus (früher Wiesner, jetzt Nitſche) die Theater⸗Vorſtellungen 
ſeitens des Herrn Coßmann eingeſtellt und übern mmt der beliebte und be: 
währte Director Herr Thomas, der ſich gegenwärtig mit ſeiner Geſellſchaft 
noch im Bap Landeck befindet, die Leitung. — Montag, den 2. September 
Sedanfeſt) findet die Aufführung „Die Tochter des Regiments“ ſtatt und 
oa — einem großartigen Tableau unter bengaliſcher Beleuchtung und 

uerwerk. 

4 [Seiffert in Rofentbal.] Am morgigen Sonntage findet zur 
Vorfeier des Sedantages in dem Seiffert'ſchen Locale in Roſentbal 
obne erhöhtes Entree große Brillant⸗Illumination des Gartens, ſowie der 
ſämmtlichen Anlagen deſſelben ſtatt, wodurch denen, die am Beſuch der dor⸗ 
ligen Gartenfeſte verhindert ſind, Gelegenheit geboten wird, die wahrhaft 
bezaubernde Pracht der in einem bunten Lichtmeer ſchwimmenden Garten⸗ 

alitäten zu bewundern. — Für den Sedantag ſelbſt iſt ein großes 
Garten- und Volksfeſt verbunden mit Tanzmuſik, Prämien: Bolzen 


vom großen Schechſ W 


ſchießen, ſowie anderen Ueberraſchungen vorbereitet und dürfte dieſes Pro⸗ 

gramm wobl geeignet ſein, den ſtets für Neues ſorgenden Inhaber des 

Per durch zahlreichen Beſuch für feine Mühewaltung zu ent: 
ädigen. 

1 1555 Illuſtration der „Concertpreiſe“ auf der Liebichs⸗ 
böbe.] Donnerstag, den 29. Auguſt, traf der Einſender dieſer Zeilen mit 
5 Collegen um 5% Uhr Abends auf der Liebichshöbe ein, um daſelbſt ein 
Glas Bier zu trinken. Als um 6 Uhr ein Theil von uns ſchon bei dem 
zweiten Glaſe ſaß, während die andern ein ſolches erhielten, wurden von 
den Kellnern grüne Karten an die Bäume gehängt mit der Ueberſchrift 
„Concertpreiſe“. Wir tranken unſer Bier in kurzer Zeit aus, um die Liebichs⸗ 
döhe zu verlaſſen — es war 10 Minuten nach 6 Uhr —, als uns beim 
bezablen bedeutet wurde, daß wir für das Bier bereits einen „erböhten Con: 
certpreis“ zu zahlen hätten, obwohl von der Muſikcapelle noch nichts zu 
ſeben, geſchweige denn zu hören war. Der Oberkellner, von dem wir eine 
Aufklärung dieſes ſonderbaren Verfahrens erbaten, erklärte uns achſelzuckend, 
daß das Concert laut Bekanntmachung in den Zeitungen zwar erſt um 
644 Uhr beginne, daß aber principiell der erhöhte Preis für Speiſen und 
Getränke erhoben würde, ſobald die grünen Karten aufgebängt worden ſeien. 
Dieſes „Princip“ batte alſo ſogar rückwirkende Kraft für uns bis 5% Uhr! 
— Unter dieſen Umſtänden dürfte es wobl angezeigt ſein, energiſche Maß⸗ 
regeln gegen eine ſolche Eigenmächtigkeit des Wirthes auf der Liebichshöbe 
zu ergreifen, wenn nicht den Intentionen des edlen Stifters geradezu ent: 
gegengebandelt werden ſoll. 

Gieb's weiter.] Die ſoeben ausgegebene Nummer 39 der Fort; 
ſchriits⸗Tractätchen „Gieb's weiter“ von Theodor Hofferichter enthält zwei 
Abhandlungen: 1) Gieb's weiter, 2) Das Sittlich⸗Gute. 

+ [Polizeiliches.] Einem auf der Schweidnitzerſtraße wohnhaften 
Doctor wurde ein Korb mit 12 Flaſchen Wein aus unverſchloſſenem Keller 
geſtoblen. — Einem Schneidermeiſter von der Tauenzienſtraße, welcher geſtern 
Abend auf einer Promenadenbank auf dem Tauenzienplatz eingeſchlafen war, 
wurde bei dieſer Gelegenheit eine ſilberne Cylinderubr mit langer Haar⸗ 
kette, gezeichnet T. 550, im Werthe von 48 M., und einem Brauergeſellen 
von der Alexanderſtraße eine ſilberne Chronometeruhr im Werthe von 20 M. 
entwendet. — Auf der Garveſtraße wurden einem Buchhändler 12 Stück 
meſſingene Verbindungsſchrauben von einem Waſſerſchlauche geſtoblen. — 
Einem Schneidergeſellen von der Weißgerbergaſſe wurde ein Portemonnaie 
mit 2% M. Inhalt und einein Schneidermeiſter von der Baſteigaſſe ein 
goldenes, ſchwarz emaillirtes Medaillon entwendet. — Verhaftet wurde der 
Arbeiter B. wegen Diebſtahls, der Bäckergeſelle Ch. wegen Hehlerei und die 
Bäckerlehrlinge J. und R. wegen Diebſtahls. 


Sprottau, 30. Aug. [Diſtricts⸗Conferenz.] Unter dem Vor: 
fiß des Herrn Paſtor Effenberger fand geſtern bierſelbſt eine Diſtriets⸗Con⸗ 
ferenz ſtatt. Dieſelbe begann mit einer Katechiſation über das Gleichniß 
vom Pbariſäer und Zöllner, gehalten von dem Lehrer Herrn Krauſe zu 
Boberwitz. Hauptgegenſtand der Conferenzthätigkeit war das von der Ne: 
gierung zu Liegnitz für dieſes Jahr zur Bearbeitung geſtellte Thema: „Wie 
bat man beim Leſen zu verfahren, damit die Scheller richtig auffallen und 
verſtehen, dem entſprechend fertig leſen und das Geleſene wiedergeben und 
in der Hauptſache behalten lernen?“ 


L. Liegnitz, 30. Aug. 


Prüfungen. — Gewerbe⸗Ausſtellung. 
— Religionswechſel.] Vorgeſtern hat die diesjährige Entlaſſungsprüfung 
an der hieſigen Gewerbeſchule ſtattgefunden. Es fungirten bei derſelben als 
Vorſitzender Herr Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Wiebe, Director der König⸗ 
lichen Bau⸗Akademie in Berlin, als Commiſſarius der Regierung bier Herr 
Regierungsrath Preuße und als Mitglied des Curatorii Herr Fabrikbeſitzer 
Lieutenannt W. Ruffer. Sämmtliche 4 Graminanden erhielten das Zeugniß 
der Reife. — Die diesjährige Prüfung des Expectanten zum Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Dienſt findet unter Vorſitz des Regierungs⸗ und Militär⸗Departe⸗ 
ments⸗Rath von Stülpnagel im hieſigen Regierungsgebäude am 23. und 
24. September ſtatt. — Unſere Gewerbeausſtellung verſpricht glänzend zu 
werden. Der Raum dürfte für die angemeldeten Gegenſtände kaum aus⸗ 
reichen. — In dieſer Woche ſind 2 Bekenner der chriſtlichen Religion hier 
r Judenthum übergetreten, ein Schuhmachergeſelle aus Jauer und die 
ochter eines hieſigen Schneidermeiſters. In beiden Fällen war Liebe das 
Motiv zu dem Religions wechſel. 


O Hirſchberg, 30. Auguſt. (Gauturnfahrt.] Am vorigen Sonn⸗ 
tage fand die vom Rieſengebirgs⸗Turngau auf ſeinem letzten Gautage be⸗ 
ſchloſſene Gauturnfahrt, welche Schömberg zum Ziel batte, ſtatt. Leider 
hielt das am Morgen eingetretene regneriſche Wetter verſchiedene entferntere 
Vereine von der Betheiligung ab, ſo daß außer dem Localverein Schömberg 
nur die Gauvereine Hirſchberg, Landesbut, Bolkenhain, Schmiedeberg, 
Liebau und ein Gaſtverein (Friedland) mit einer mehr oder minder großen 
Anzahl von Mitgliedern bei dem Feſte vertreten waren. Die Stadt war 
feſtlich geſchmückt, und ebenſo geſtaltete ſich für das Vorhaben des Tages 
im Laufe des Nachmittags die Witterung günſtig. Gegen 3 Uhr ſetzte ſich 
vom Gaſthofe „zum Stern“ aus der Feſtzug in Begegung und zwar zu⸗ 
nächſt bis auf den Marktplatz, woſelbſt Herr Bürgermeiſter Bayer die aus⸗ 
wärtigen Turner in herzlicher Weile begrüßte, hierbei hervorhebend, wie an: 
erkennenswerth es ſei, daß größere Bereine zur Stärkung kleinerer und 
ſchwächerer durch Theilnahme an deren Geſchicken förderſam beitrügen. 
Turnwart Lungwitz aus Hirſchberg, der ſtellvertretende Vorſteher des 
Gaues, knüpfte hieran ein Wort der Erinnerung an den hundertjäbrigen 
Geburtstag Jahns, wobei er nachwies, daß die Turnerei nur dann hoffen 
dürfe, fort und fort ihre Geltung zu bewahren, wenn ſie im Geiſte Jahns 
fortgeführt werde, d. h. wenn überall in den Vereinen das Streben liege, 
Pflegeſtätten deutſcher Kraft, deutſchen Muthes, deutſcher Geſinnung und 
deuiſcher Sitte zu ſein. — Vom Marklplatze aus bewegte ſich der Zug, da 
der für den Zweck des Tages in Ausſicht genommene ſchöne, aber etwas 
entfernt gelegene Feſtplatz durch die Witterung unbrauchbar geworden war, 
nach dem Vereins⸗Turnplatze, auf welchem zunächſt Frei⸗ und Eiſenſtab⸗ 
Uebungen ausgeführt wurden. Bei den darauffolgenden Geräthübungen 
traten zum Theil, beiſpielsweiſe im Stabſpringen, recht erfreuliche Leiſtungen 
zu Tage. Den Schluß bildeten volksthümliche Spiele. — Die Betheiligung 
des Publikums an der Feſtlichkeit als Zuſchauer war eine ſehr zahlreiche. 
Seitens der auswärtigen Turner wurde dem Schömberger Localberein für 
ſeine gutgetroffenen Arrangements alle Anerkennung zu Theil mit dem 
unſche, daß derſelbe in ſeinem wackeren Streben rüftig foriſchreiten und 
darin von der Bewohnerſchaft durch fördernde Theilnabhme beſtens unter⸗ 
ſtützt werden möge. — Viele auswärtige Turner unternahmen unter Füh⸗ 
rung von Mitgliedern des Ortsvereins am folgenden Tage noch einen 
flug nach Weckelsdorf und anderen Punkten. 


O Habelſchwerdt, 30. Aug. [Communal⸗ Beiträge.] Der Kreis 
Habelſchwerdt dat an Kreis⸗Communalbeiträgen für das 2. Quartal des 
Etatsjahres 1878—1879 9000 Mark zu zablen. Hierzu haben beizutragen 


die vier Städte des Kreiſes; Habelſchwerdt 1391,34 M., Landed 703,17 M., 


Mittelwalde 390,25 M., Wilbelmsthal 49,75 M., die 21 Gutsbezirke zuſam⸗ 
men 1027,19 M. und die 99 Ortſchaften incl. kgl. Fiscus den Ueberreſt per 
438,30 M. Dieſe Beträge find bis zum 20. September c. an die Kreis⸗ 
Communalkaſſe hierſelbſt abzuführen. 


—r. Namslau, 20. August. [Beſchaffung von Gerichts⸗Localen.] 
Als im Jahre 1849 bei der Reorgamſation der Gerichte auch bierorts ein 
Kreis- Gericht zu etabliren war, wurde daſſelbe in denjenigen, der Commune 
Namslau abgemietheten Räumlichkeiten untergebracht, in denen es ſich noch 
beut befindet und welche damals in aller Eile und mit ſehr wenig Geſchick 
in dem alten ehrwürdigen Rathhauſe, — daſſelbe iſt, wie bereits in Nummer 
387 d. Zig. mitgetheilt wurde, durch den damaligen inneren Umbau nur 
verunſtaltet worden, — ferner in deſſen nördlichen Anbau und in den 
beiden daran angrenzenden ehemaligen Härtel'ſchen Häuſern hergerichtet 
worden waren. Abgeſehen davon, daß dieſe Räumlichkeiten wegen ihrer 
fait alljährlich notbwendigen Reparaturen der Commune nur einen äußerſt 
geringen Miethsertrag gewähren, vermögen fie in ihrer gegenwärtigen Be: 
ſchaffenheit ſelbſt den allerbeſcheidenſten Anforderungen an ein Gerichts⸗ 
local nicht zu genügen und bilden mit ihren vielen dunklen Winkeln, 
Corridoren, Treppen u. ſ. w. ein Labyrinth, in welchem Eingeweihte fi 
kaum zurecht zu finden vermögen. Dies mag wobl auch die Veraulaſſung 
fein, daß für die hier zu etablirenden 4 Amtsgerichte die bisherigen Gerichts⸗ 
locale nicht in Ausſicht genommen werden, ſondern, wie verlautet, bereits 
mit bieſigen Hausbeſitzern wegen miethweiſer Ueberlaſſung ibrer Häuſer 
verhandelt wird, und daß der Commune ſeitens des Juſtizfiscus der bis⸗ 
berige Mieths⸗Contract gekündigt worden iſt. Sollte ſich letzteres beftätigen, 
ſo würden mit dem 1. September k. J. die bisherigen Gerichtslocale ge⸗ 
räumt werden. Wiederholt iſt bieroris bei den Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, welche in dem Arbeitszimmer unſeres Magiſtrats⸗ 
Dirigenten abgehalten werden müſſen, das dringende Bedürfniß nach einem 
großeren und geeigneteren Sitzungslocale, welches auch Zuhörern den Zu: 
tritt zu den Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung möglich macht, 
hervorgetreten und wenn hierbei der geräumige Saal des evangeliſchen 
ſtädtiſchen Schulbauſes nur wenig berüdjichtigt worden iſt, fo hatte dies 
darin ſeinen Grund, als dieſer Saal im Winter eine bedeutende Menge 


us⸗ 


eiwerden 
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legenen Sitzungsſaales wird dem Mangel nach einem Stadtverorvn eg 

Sitzungslocale abgebolfen werden können und eine beflere Berbinbuäht ie 


Magiſtrats⸗Bureaux wird ſich leicht babund boden der 


find, — beides wird wegen ihrer Baufälligkeit und dem Fable bade 
Juſtizfiscus 1 


Erbauung eines eigenen Gerichtsgebäudes anzubieten darüber werden 


X Antonienbütte, 30. Aug. [Berichtigung] In dem mean 
vom 27. d. M., betreffend die hierorts ſtattgehabte Dampfteilelerplofion h 
es nicht heißen dem Kutſcher Jünner, ſondern dem Kulſcher Kſyſztel Men 
wurde eine Haffende Kopfwunde vom Arzte zugenäht. — Der betre 


Keſſel bat ſich nicht 10 Meter, ſondern 10 Fuß tief in die Erde eingebe 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 31. Aug. [Entgleiſung.] Auf der Breslau⸗Poſener Babe z 
ſich geſtern Nachmittag der Perſonenzug, welcher in Poſen 5 Uhr 9 ein 
nuten eintreffen ſollte, um 133 Minuten verſpätet, weil zwiſchen! get 
und Bojanowo ein Güterzug entgleiſt und die Bahn auf einn ee 
geſperrt war. Ein weiterer Unfall iſt durch die ＋ nicht herb ion 
führt worden. In Folge der Verſpatung ging der Perſonenzug der dei 
Thorner Bahn, itatt 6 Uhr 3 Min., erſt 7 Uhr 55 Minuten Abends 1 
bier ab. (Poſ. * 

+ [Beſitzveränderungen.] Das bisher dem Major Sellentzien g 
Kreiſe Gneſen belegene Gut Komorowo iſt zum Preiſe von 264, G 
durch Kauf in den Beſitz der königlichen Schatulle übergegangen. — t 
Bialloblott, Kreis Schubin. Verkäufer: Gutsbeſitzer Kölbel; Käufer: Reni 


Kienitz aus Bromberg. 1 


Handel, Induſtrie ze: 

2 Breslau, 31. Aug. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete heult 
in ziemlich feſter Haltung bei höheren Courſen. Im Verlaufe des Gesche 
trat eine kleine Abſchwächung ein, doch war der Schluß wieder beſſer. D 
Geſchäft war nur in Creditactien von nennenswerther Bedeutung. 
ſelben ſchwankten zwiſchen 420 und 423 und ſchloſſen 422. Franzoſen!?? 
bez. Oeſterreichiſche Renten etwas beſſer. Einheimiſche Werthe ftill. 
luten feſt. 


4 Breslau, 31. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börse zeig 
wäbrend der verfloſſenen Woche eine wenig erfreuliche Phyſiognomie⸗ al 
rückgängige Bewegung machte weitere, erbebliche Fortſchritle und kam en 
in den allerletzten Tagen einigermaßen zum Stehen. Die Baiffe-Sprculai 
ging anſcheinend von der Semeftral:Bilanz der Creditanſtalt aus, 175 
von der Börſe ſehr ungünſtig beurtheilt wurde. Wir können uns d 
Anſicht leineswegs anſchließen, balten vielmehr das Ergebniß des Semeſucl 
Abſchluſſes unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für recht befriedig 
Die im vorigen Monate enorm in die Höhe getriebenen Courſe der rebln, 
actien ließen ſich zur Zeit freilich nicht behaupten, um jo mehr, als 


= 


x: 


4 
dem Geldmarkte, namentlich in Paris, Schwierigkeiten zeigten. Die . j 


mehr & la baisse und zog ſämmtliche Speculationspapiere in die züdgäng 1 


Creditactien, welche zum Courſe von 452,50 in die Woche einge 
waren, ſanken ſprungweiſe bis 418, erholten ſich heute auf 422 und ihn, 
ſomit noch Beträchl 


32 M. niedriger als am vorigen Sonnabend. f 
Cours⸗Verluſte erlitten auch Franzoſen, welche geſtern bis 439 gelen 
waren, doch hoben ſich dieſelben beute wieder auf 447, ſo vaß ſie ſich | 
um ca. 3 M. niedriger ſtellen als am legen Sonnabend. Lombarden m 
bei geringen Umſätzen gleichfalls einige Mark niedriger. Ziemlich feſt bi 
ſich Nang een, welche ca. 1 pCt. im Courſe anzogen. In 5öſterreichiſ 
Renten war wenig Geſchäft, Goldrente ſtellte ſich % pCt., Silberrente % 
niedriger. - 5 a en 
Einheimiſche Werthe blieben, wie bereits erwähnt, beachtet. Bl 
gaben 4 —1 pCt. im Courſe nach, Banken ſtellten ſich gleichfalls 
niedriger. Laurahütteactien wichen um faſt 2 pCt. $ 

Bon Valuten war öſterxeichiſche behauptet, ruſſiſche 1% M. niedritea dg a 

Bezüglich der Cours ⸗Fluctuationen derweiſen wir auf nachfolge 
Tableau: E | 
Auguſt 1878. — 


—ꝙ—“7)H2—J— d : 0ñA ——— — — — — 2 
126.127. | 28. 7 1190, | 32 


Breuß Aproc- Cons. Anleihe] 105, 15105, 50] 105, 50 105,50 105, 20100, 


. 3 L proc. Efdbr . 87. — 86,90| 86, 75 88, 70 80,8 88% 
Schleſ. Aproc. Bivbr.Litt. A.] 95,75! 95,75 95, 65 95, 55 95,30 97 F 
Sei. Rentenbriefe .. .. 97,15 97,25 97,15 87, 20 97, — 45 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. J 93, — 93, — 92,50; 92, 50 91,50) 9% 
Breslauer Disconto⸗Bank ' 68,0 

. 65, 75 68, 75 68, 50 68,25 68, — 77.2 
Breslauer Wechsler⸗Bank 77, — 77, — 76, 75 77, — 77. — 93.7 
Schleſiſcher Bodencrebit. 93.50 93, — 93, 25 93, — 93, —| 276 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E.] 128, — 5 1 127, 501127, — 1 1.8 

67,—| 67, „— 


erg er Stamm⸗Actien 67,75 67, —| 06 
ebte-D.-U:Stamm-Actien | 107, 25 107, 25 107, — 107, — 106, 75 10% 


do. Stamm⸗Prior. 12,75 112,50 112, 251113, — 1113, — Nr 
Lombarden. —— —.— —.— 125,128, 4407 
Franzoſen 452,50 452, — 445, — 442, — 439, — 45 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.“] 32, — 32, — 33, 50 32, 35 33, — 213, 
Ruſſiſches Papiergeld 214, 50214, —213, 25/212, 90/212, 80 110% 
er. Banknoten 175, 40 175,60 175, 40 176, — 176, 10 1% 
Oeſterr. Credit⸗Actien . 454, — 443, 50428, 50426, — 418, — 2 
Deitere. 1860er Loofe ...» 1 —,—| —,—| , III. —, | 68, 
Golprente ©... 4.+..2.2..] 63,651 63,75 63,25 63, 25 62,75 65, 
Silber⸗ Rente 56, 25 56, — 56, 15 56, — 55,25 —, 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] —,— 36,— —,—| —,— 3359, 
Verein. Königs: und Laura: | 75, 
ütte⸗Actien 25 76, 50 76, 50 75, 75 75, —, 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] —,— —,— e 
leſ. Immobilien = — — 1 — ee 
Donnersmarckhülte —,— —— —.— ——— 


D nr 
E. Berlin, 30. Auguſt. [Börſenwochenbericht.] Der Brent war, 
dieswöchentlichen Geſchäftes war im Ganzen ein merig eriteu ten 
8 in eriter Reibe auch nur die Spielpabiere, welche einem he 
Coursdruck erlagen, fo konnte es doch nicht fehlen, daß auch groß 
von Caſſawaare effectuirt wurden, die angeſichts der berechen e 10 
ſtille ebenfalls nur mit Schwierigkeiten Unterkommen fand. immelben 
Umfange, uzuenge . 
einz nee 


Ultimo Liquidation wa i tingem y 
I q ion war allerdings nur von gering boch mebr el 


genügte fie aber, um die etwa beſtehende Geſchäftsluſt Eingebe 
und eine größere Anzahl von Börſenbeſuchern von dem allerding 
Engagements abzuhalten. Ueber die Geldverhaltuuſſe wäre cpiesmal 
Grund zur Klage vorhanden geweſen, dieſelben ſtellten 1 f nan m 
günſtiger als bisher, jo daß für Reportzwecke pr. Sepiem r Reichs ha 5. 
4 pCt. leicht anzukommen war. Die Erböhung der Rate 1 if viel? Jo 
ein volles Procent hat daran nichts geändert, im Grund i 
nahme wohl auch nur zu dem Zwecke getroffen worden, Wechſe 5 
abflüfien, die der gegenwärtige Stand des Londoner en. Dolche 100 
günſtigen würde, ſofort mit Entſchiedenheit ate egi Wasrerdah 
bei dem geringen Entgegenkommen der Reichsbank die 11 bra ben in 
dieſem Fall abermals ganz beſonders benachtheiligt werd Anſtoß zu bauch 
erſt beſonders erwahnt zu werden. Den nacıitliegenden ferteit Ge 
ſchon erwähnten Rückgang der fremden Spielpapiere Fi 115 welch s dende 
dieſer Zeitung bereits bekaunt gemachten Se der De hinter 
Anſtalt hinſichllich ihrer Semeſtral⸗Bilanz, Ziffern, die 


gen 9 55 nicht zurückbliehen, von denen es indeß bereits am Mon⸗ 


den enutzt N h . 
ebn zutzt werden würden, um einer Baiſſe⸗Bewegung die Wege 
Di Abſichten find denn auch voll und ganz in Erfül⸗ 
ihr verndeniaſtens was den Cours der Credit⸗ Aeten und 
nächte g erwandten Disconto Commandit » Antheile anbetrifft und 
zen gerabe ſcheinen, als ob die Entnüchterung, welche in dieſen 
beiter ageiüalich des erſtgenannten Papiers Plaz gegriffen bat, ſich 
en. as ebnen wird, als unſere Faiſeurs urſprünglich beabſichtigt 
deiholter Verne, Bilanz⸗Ziffern anbelangt fo iſt es bei deren längſt 
ben wiede bolt lirung an dieſer Stelle überflüſſig, noch einmal auf die⸗ 
Ali, daß lt einzugehen; auf eines möchte ich nur aufmerkſam machen 
niegerlie er Rückgang der erzielten Proviſion gleichbedeutend mit dem 
prochen 9 5 des öſterreichiſchen Handels iſt und aus dieſem Grunde abitract 
Aton gefan eine Abnahme des gedachten Inſtituts hinſichtlich feines Com⸗ 
delfelt wir 18 beweiſt, welches vielmehr, wie es auch von keiner Seite be⸗ 
Feinlichkeit nach wie vor das erſte in beiden Reichs hälften iſt und aller Wahr: 
\ 0 nach auch bleiben dürfte. Richtiger iſt der Hinweis auf den 
a bon etwa 4 Mill. Gulden, von dem ſich ja beſtreiten läßt, 
dann Semeſter vermehrt wird, wenn er ſich nicht gar in einen 
delt, und hieraus konnte denn auch die Contremine die 
etz weng fe für ihr Angriffsobject entnebmen. Hierzu kommt, daß 
tere die Stimmung in Wien, und zwar mit Recht, eine ganz beſon⸗ 
110 das Geſindel in Bosnien und der Herzegowina verdiente 
Deniger t den Aufwand bon 2 8 an von Millionen Gulden und 
Ainder des täglich immer maſſenhafter werdenden Bluts öſterreichiſcher 
u er, und Jeder begreift recht wohl die Wiener Börfe, wenn ſie 
| in ann Umſtanden auf die Crhaltung eines beſtimmten Coursniveaus 
Fpanſtiges Lieblingspapier Verzicht leiſtet. Unſere Börſe möge fi 
* laſſen, hieraus einen unmäßigen ire dee zu wollen; 
dale 17 zugeſtanden werden, daß die Herrſchaft der Creditactien im 
N Em büttert iſt und ein weiterer Coursrückgang angeſichts der Ver⸗ 
Ucledtebr als wahrſcheinlich ift, trozdem haben wir es aber noch jedes 
ſſen, daß ein Zuviel von der Börſe mit den größten Geld⸗ 
Ye werden mußte, ſobald die internationale Liga der großen 
alen Moment gekommen glaubte, mit einem quos ego auf der Bild⸗ 
Ulmen zu dürfen. Was ſich außerhalb des Geſchäfts in Oeſterr. 
f fen an der Börſe ereignet, iſt eigentlich recht wenig der Rede werth; 
1 b garen nur ab und zu bei ſtark ſchwankenden Courſen im Verkehr 
Ale: ra der Lombarden erlag auch dem ſchwächſten Angebot. Dis: 
| Mmendit-Untheile folgten der Bewegung der Creditactien — unſere 
e bat ſich gegenwärtig bereits derartig in die Hitze bineingeredet, 
perl bei einem deutſchen Bankpapier ein Agio von 50 pCt. für nicht 
N 1 art — und ſchließen weſentlich niedriger. Die übrigen Bank⸗ 
td beſonders Eifenbahnactien bielten ſich leidlich ſeſt, weniger 
Wo e, und von ihnen vorzugsweiſe Montanwerthe, auf welche die 
0 be oche ſtattgehabten Erderſchütterungen am Rhein nicht ohne Ein⸗ 
die aus letzterem erfiebt man übrigens, mit welcher Fülle von 
er} le Boͤrſe eigentlich rechnen ſollte; nach den Wetterſtudien in dieſem 
in an fie ſich nunmehr auch mit geologiſchen Studien beſchäftigen. 
her de Fonds waren ſchwach, öſterreichiſch ungariſche fogar um 1 pet. 
Wu, Für ruſſiſche Staatspapiere und dle Valuta erhielt ſich günstige 
mag, doch ſcheint hierbei Geduld nolbwendig zu fein. Der heimiſche 
ikt war wenig belebt und Courſe nur in den wenigſten Fällen 

Geld auf tägliche Kündigung wurde mit 3 pCt. offerirt. 
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Gd., September⸗ 
No⸗ 


get. — Kir., per lauf. Monat — Mart. 

k. — — Str, pr. lauf. Monat 115 Marl 
4 art Br., September⸗October 115 Mark Gd., 
e 1000 ae al — en, per dall. M Mart ® 

Pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eis, per lauf. Monat — — Mark Br., 
e a Ki a f 
8 r. ogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 62 Mar! Br., 
et 69,50 Mark Br., Auguſt⸗September 60 Mart Br., September⸗ 
ed. Br., October⸗November 59 Mart Br., November⸗ 
FR mark Br. April⸗Mal 59 Mark Br. 
| Wus (pe. 100 Liter 3 100 &) feſt, gek. 50,0% Liter, vr. Auguſt 
bezahlt und Br., Auguſt⸗S ptember 54,20 Mark Gd., Septem⸗ 
2 Dart Br. und Gd., October⸗November — —, Novbember⸗ 


Rt * an Hr er 1878 Roggen 114,50 Mart 
ungsprei ugu : Roggen 114,50 „ 
1 0 5 0 ap 


e pr. A Ten 
lan erlte — — Mark Hafer 115 Mark, Raps — — Mart, Rüböl 
Wie Spiritus 56,00 Mart 
ane, Nberändert. F Dir Börſen - Commiſſton. 
Ay Kündigungspreife für den 2 Septbr. 
„00 Mark, Weizen 182 00, Gerſte —, —, Hafer 115 OL 
Raps —, —, Räböl 60, 50, Spiritus 5 9) 
un, _ Breslan, BL. Auguſt. Preiſt der Eerenlien. 
10 der fe ee 200 Zollpfd. - 100 Rilogı. 
were mittlere leichte Waare. 
8 0 SR RN a 1 boͤchſter 8 
i IR ber. 17 88 17 00 19 G 18 2 16 0 15 10 
ies ler... 16 80 16 40 18 40 17 70 15 8) 14 90 
e ne 13 (0 12 70 12 2) 11 80 11 30 11 00 
dic Alter 470% 14 0) 13 50 13 00 12.70 12 00 
Wi, 1 20 12 8) 12 40 12 00 1160 11 20 
r 12 20 11 80 11 50 11 00 10 60 10 20 
Wien . 16.00 15 30 4 80 13 90 18 40 12 80 
ſur gen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
an Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 00 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
rn — . e N RR 
a 25 50 22 60 . Nm 
Er 00 24 75 . ieh 
a en — — — — —.— — 
eue, per Sach wei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto 75 flgr. 
10 263. 800 Pe 250 Mart 85 
s, fd. Brutto) beſte 1.301,50 Mk., 


geringere 1,25 —1 4% Mi 
ver 5 Liter 0,25 Marl. 


u, 31. Auguſt. [Producten⸗Wochen⸗ Bericht.] Die 
ift ſchön 770 nur zu Anfang der Woche dan wir 
erste egengüſſe. g 


8 find. Das Verladungsgeſchäft war etwas NT? da 
us⸗ 


en 5 erlin 12 M., 

erlir Berlin 7 Wochen, Hamburg 9 Wochen; per 50 Klar. 
Pf. bei 5—6 Wochen Lieferzeit, Stückgut nominell. 

Öf, n 60 Pf. 0 80 Pf. ] 
berichten Lebhaffigkeit im Öetreivehanbel laßt ſich auch in dieſer 
) „ Rem: ort meldete nach einem Rückgang der Preiſe 
tewoche geſtern eine Gd e derſelben für Mebl 
r Weizen um 1 Ct. per Bſhl. Der Stock betrug 
6,600,000 Bſh. Weizen genen 3 Millionen Bſh. 
aren in und 6% Millionen Bib. 1876. Die Verſchiffungen 
90 Cen Jer vergangenen Woche mäßiger, nämlich 179,000 
in der Vorwoche, dagegen nach dem Continent 
‚000 gegen 154,000 Urs. Das Angebot eins 
hat ſich in der vergangenen Woche nicht 
ters, og Preiſe im Allgemeinen unter dem Einfluß 
rankrei 0 gleich Muller keine beſondere Kaufluſt an den 
ded ndeumentirten ſämmiliche 0 recht 
Pariſer Terminbörſe erfubren Weizen und be: 
in erhebliche Steige 


ounte. Belgien und Holland, hatten ebenjall 


or deren Veröffentlichung Public war, daß fie unter allen] A 


ig, welche ſich jedoch ſchließ⸗ 


ziemlich feſte Märkte. Am Rhein zeigte ſich etwas beſſere Conſumfrage. 
n der Kölner Terminbörſe vermochten Courſe nur vorübergehend eine 
weſentlichere Beſſerung zu erlangen. In Süddeutſchland wirkte das ſtarke 
Angebot von Waare aus Ungarn ermattend auf die Preiſe. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſelbſt bat ſich die Tendenz in den letzten Tagen wieder etwas be⸗ 
feſtigt, nachdem am Wiener Saatmarkt Eigner ihre Forderungen zur Er⸗ 
möglichung größerer Abſchlüſſe batten reduciren müſſen. An den nord⸗ 
ruſſiſchen Märkten ſind Abgeber ebenfalls etwas williger geworden. 

In Berlin begann das Termingeſchäft in Weizen und Roggen bei feſter 
Tendenz und ſteigenden Preiſen, ermattete jedoch im Verlaufe der Woche 
wieder derartig, daß die Preiſe nur Kleinigkeiten der anfänglichen Avance 
behaupteten. ! j 

Das bieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich bereits weſentlich leb⸗ 
hafter als in letzten Wochen. Die Kaufluſt war allgemeiner und iſt das An⸗ 
gebot leichter zu placiren geweſen. Größere Auswahl in den beſſeren Qua⸗ 
litäten hätte das Geſchäft ohne Zweifel noch umfangreicher geſtaltet, wäh: 
rend es bei dem vorwiegend aus abfallenden Qualitäten beſtehenden An: 
gebot des glatten Verlaufes entbehrte. Die Fedor im Ganzen war größer 
als in der Vorwoche; als Käufer waren die Exporteure ſtark vertreten, eben 
ſo Be biefige Conſum, welchem ſich das Gebirge mit größerer Betheiligung 
anſchloß. 


In Weizen ift der Verkehr noch immer ziemlich ſchwerfällig, da die In⸗ (P 


haber ſtets noch mit zu hohen Forderungen an den Markt kommen. Jeder 


‚glaubt die beſte Qualität zuzuführen und die höchſte Notiz dafür zu erzielen, 


während es in der That bei den dieſes Jahr ungemein verſchiedenartigen 
Qualitäten äußerſt ſchwer hält, den Forderungen der Eigner Rechnung zu 
tragen. Es beſteht zwiſchen feinen und geringen Qualitäten eine Preis⸗ 
differenz von 3% M. per 100 Klgr., daraus ift am beſten zu ſchließen, wie 
verſchieden ſich die marktgängigen Preiſe auf die Qualitäten vertheilen. Die 
Eigner find unter ſolchen Verhällniſſen ſchwer zum Verkauf zu bringen und 
müſſen ſich oft recht anſehnliche Preisermäßigungen gefallen laſſen; ſobald 
hierin eine Aenderung eintritt und den Qualitäten angemeſſene Preiſe feſten 
Fuß faſſen werden, wird das Geſchäft zweifellos einen ſchlankeren Verlauf 
nehmen. Das Angebot war bisher bedeutend, dagegen war Kaufluſt nur 
für feine und trockene Qualitäten vorhanden, während abfallende Waare 
ſchleppenden Handel hatte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 15,20—16,50 
bis 17,20 — 17,60 — 18,00 — 18,90 M., gelb 14,80 — 15,90 — 16,50 — 16,90 — 17,60 
bis 18,30 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Auguſt 182 M. Br., Sep⸗ 
tember⸗October 182 M. Br. 

In Roggen waren wirklich feine Qualitäten nur in beſchräuktem Maße 
zugeführt, und konnte daher das Geſchäft darin keinen größeren Umfang er⸗ 
reichen, trotzdem, daß das Gebirge mehr Kaufluſt entwickelte. Das ſchwache 
Angebot in feiner Waaare wurde von dieſer Seite ſchlank aus dem Markte 
genommen, während der bieſige Conſum nur für das Nöthigſte Käufer blieh. 
In Ne Qualitäten konnten die Umſätze nur ſchleppend vor ſich 


geben. Von alter Waare in beſſeren Sorten wurden außerdem vom Ge⸗ 
birge einige Poſten gekauft. Zu notiren iſt per 100 Klgr. neu 11,40 bis 
12— 12,50 — 13 M. 


Im Termingeſchäft war anfänglich fefte Stimmung votherrſchend, worauf 

gegen Mitte der Woche eine kleine Ermattung eintrat. Dieſer folgte zum 
Schluß wieder derartige Feſtigkeit, daß ſich Preiſe ziemlich vorwöchentlich 
ſtellen, mit Ausnahme des Frühjabrstermins, welcher ca. 2 M. gewann. 
Die Umfäge beſtanden meiſt in Schiebungen auf ſpätere Termine, wodurch 
der Report erböbt wurde. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr., 
Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 114 M. Gld., Septdr.⸗Oetbr. 115 M. bez., 
Octbr.⸗Novbr. 118 M. Gld. u. Br., Nobbr.:Dechr. 119,50 M. bez. u. Br., 
April⸗Mai 123 M. Br. 
In Gerſte begann das Geſchäft ſehr lebhaft und ſind in erſten Tagen 
bedeutende Umſätze zu ca. 40 Pf. böheren Preiſen zu Stande gekommen. 
Zu Ende der Woche erfuhr das Geſchäft inſofern eine Aenderung, als ſich 
die Kaufluſt mehr auf die feinen weißen Sorten concentrirte, wahrend gelbe 
abfallende Waare ruhiger wurde. Die Umſätze darin ließen nach, wogegen 
in den erſtgenannten Qualitäten lebbaſtes Geſchäft anhaltend blieb. Käufer 
waren ausſchließlich die Exporteure, da ſich der hieſige Conſum noch völlig 
abwartend verhält. Zu notiren iſt per 100 Klgr. neu, 12,40 1370 bis 
14 4,80 M., feinſter darüber. 

In Hafer war das Geſchäft wenig verändert. Feine Qualitäten blieben 
ut gefragt und wurden leicht umgeſetzt, während geringe Sorten ſchwer⸗ 
älligen Verkehr hatten. Alte Waare iſt faſt gar nicht offerirt und wird 
höchſtens noch von hieſigen Lägern gehandelt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
alter 1111,60 — 12,10 12,80 — 13,20 M., neuer 10,20 — 10,60—11—11,50 
bis 11,80 12,20 M. 

Im Termingeſchäft hat ſich die Stimmung bei ſehr mäßigen Umſätzen 
elwas befeſtigt; Preiſe ſchließen ca. 1 M. höher als in der Vorwoche. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe ver 1000 Klar. Auguſt 115 M. Br., Auguſt 
Sepibr. 115 M. Br., Septbr. Oetbr. 115 M. Gld. 

ülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot Preiſe unverändert. en: 
Erbſen ohne Frage, 14,30—15,30—16,20 M. Futter-Exbfen 12—12, 
bis 13,80 M. Linſen, kleine 15—18 M., große 23—27 M. und darüber. 
ldap ſchwach angeboten, ſchleſiſche 21—22 M, galiziſche 17 bis 18 M 
Rohe Hirſe nominell, 11,20— 12,20 M. Wicken ohne Aenderung, 11 bis 
11,70—12,30 M. Lupinen ſchwach zugeführt gelb 9,80—10,80— 11,50 M., 
blaue 9,30—9,80— 10,40 M. Mais mehr angeboten, 12,20 — 12,80 — 13,50 M. 
Buchweizen ſehr feſt, 12.60 —13,60—15 M., alles per 100 Klg. 0 

Weiß⸗Kleeſamen. Die Zufubren von neuer Saat haben auch in dieſer 
Woche noch nicht zugenommen und ſind nur ganz vereinzelt kleine Poſten 
umgeſetzt worden, für welche, lediglich der Neubeit wegen, noch durchſchnitt⸗ 
lich gute Preiſe bezablt worden ſind. Im Allgemeinen war jedoch das Ge⸗ 
ſchäft von gar keiner Bedeutung. Alſyke ohne Zufuhr. Roth⸗Kleeſamen 

nach wie vor nur nominell zu notiren. Die Preiſe ſchwanken für Weiß 
zwiſchen 55—65 M. k 

Für Oelſaaten machte abermals beſonders zu Anfang diefer Woche die 
rückgehende Tendenz weitere Fortſchritte und mußten Preiſe angeſichts des 
ziemlich dringenden Angebots demzufolge ca. 75 Pf. gegen vergangene Woche 
nachgeben. Das Angebot von feinerer Wagare iſt außerordentlich ſpärlich 
und haben wohl bauptſächlich die zugeführten untergeordneten Qualitäten 
den erwähnten Druck auf die Preiſe ausgeübt. Der Umſatz war im Ganzen 
von keiner weſentlichen Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
Winterraps 19,75 — 22,75 —25,75 M., Winterrübſen 19,75 — 22,75 25,75 M. 


Hanfſamen wenig angeboten, Preiſe nominell. Zu notiren iſt per 100 


Klgr. 21— 22 M. 
Leinſamen. Von neuer Ernte waren wenig Poſten, die zufrieden⸗ 
ſtellende Qualität aufwieſen, zugeführt worden, doch war das Geſchäft durch 
die allzuhohe Preisforderung ſehr erſchwert. Die 9 dp Sorten blieben 
fortdauernd vernachläſſigt. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 —25,50 
bis 26,50 M., feinſter darüber. 
kuchen in matter Haltung, ſchleſiſche 6,80—7 M., fremde 6,40 
bis 6,80 Mark. PS 

Leinkuchen ſchwach gefragt, 8,50—9 Mk. per 50 Klgr. 

In Rüböl war gleich zu Anfang dieſer Woche die Stimmung eine matte, 
die zwar in der Mitte der Woche ſich ein wenig beſſerte, aber zu Ende ber: 
ſelben ſich in Folge auswärtiger Berichte wieder dermaßen abſchwächte, daß 
wir ca. 1 M. niedriger als bergangene Woche ſchließen. Der Umſatz war 
im Allgemeinen noch ein ſchwacher, doch wurde im Ganzen etwas mehr als 
rergangene Woche umgeſetzt. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 100 
Kilogr. loco 62 M. Br., Auguſt 60,50 M. Br., Auguſt⸗September 60 M. 
Br., September⸗October 59,50 M. Br., October⸗Novbr. und Novbr.⸗Decbr. 
59 M. Br., April⸗Mai 59 M. Br. g 

Spiritus war zu Anfang der Woche in matter Stimmung und herrſchte 
wenig Kaufluſt, ſo daß nur ein geringer Umſatz per Auguſt⸗ und Auguſt⸗ 


Septem ber⸗Termine ſtattgefunden hat. Zu Ende der Woche befeſtigte ſich, 


beeinflußt durch die aus Berlin gemeldete Steigerung, die Tendenz wieder 
bäber ſchüece wir gegen die Vorwoche per Auguſt und Aug.⸗Sept. ca. 80 Pf. 
er ſchließen. 

Die Verkäufer halten mit Offerten aus der neuen Campagne momentan 
noch ſehr zurück, da fie durch Mittheilungen aus den laudwirthſchaftlichen 
Kreiſen über Kartoffelkrankheit vorſichtig 10 5 worden ſind. Das hieſige 
Lager iſt nur noch unbedeutend, ebenſo ſind die Zufubren aus den Bren : 
nereien nur noch ſehr klein, zumal nur wenige den Betrieb begonnen haben 
und dieſe auch nur in geringem Maßſtabe. Im Spritgeſchäft herrſcht für 
den Conſum ziemliche Nachfrage. Das große Exportgeſchäft fehlt. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter Auguſt 55,90 Mark bez., 
Auguſt⸗ September 54,20 M. Go., Seplember⸗October 52 Mark Br. und Gb., 
April⸗Mai 50,80 M. Br. . 

Für Mehl iſt bei faſt unveränderten Preiſen die Stimmung ſehr ruhig 
geweſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 27,50 — 29,50 
M., Roggenmehl fein 19 75—20,75 M., Hausbaden 18,50 bis 19,50 DL, 
Roggenfuttermehl 9— 9,75 M., Weizenkleie 7,40 — 7,80 M. 

Stärke etwas belebter: Weizenſtärke 22,50 bis 25,50 M., Kartoffelſtärke 
13,50 bis 13,75 M., Kartoffelmehl 14 bis 14,25 M., feuchte, reingewaſchene 
0 eta in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7 Mark. Alles per 
50 Kilogramm. 


Breslau, 31. Auguſt. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den hieſigen Wochenmärkten 
wiederum ein ſehr lebhafter. Conditoren, Gaſthofsbeſitzer, Köche in größeren 
Haushaltungen ꝛc. ꝛc. machten bedeutende Einkäufe in edleren Obſtſorten zur 
Aufbewahrung für den Winterbedarf. Auch Großhändler kauften große 
Quantitäten Obſt zum Berſandt nach Berlin und Hamburg auf. Butter it 
wieder etwas im Preiſe berabgegangen. An Federvieh, Fiſchen, Feld⸗ und 
Gartenfrüchten war kein Mangel, bingegen würden wegen der herrſchenden 
Hitze Fleiſchwaaren nur in geringer Zufuhr zu Markte gebracht. — Noti⸗ 
rungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplaße: Rinv⸗ 
fleiſch pro Pfund 60—65 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 5055 Pf., Kalb⸗ 
leiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbskopf pro St. 0—80 Pf., Kalberfüße pro 
Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſ ee mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Mues 1 M., Gekröſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, euter pro Pie. 30 Pf. Rinds⸗ 
zunge pro Stück 2½—3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., Schweine: 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpſen⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Spe mm Bid. 90 Pf. bis 1 M., Schweine⸗ 
ſchmalz . pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., eee eiſch pro 
fund 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, ! Mark 2 91 pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 5 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 

eraͤuchert ! M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 

bechte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf. pro Pfund, 
Wels, pro Pfund 66-90 Pf., Schleie pro Pfund 90 Pf., Forellen 1 M. 
pro Stück, Hummer pro Stück 2 M. Krebſe pro Schock 2 M. Gemengte 
Fiſche pro Pfd. 60 Pf. 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 2—4 M., Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1½ bis 2 Mark, junge 
Hühner pro Paar 1% Mark, Tauben pro Paar 80 bis 80 Pf., Gänſe 
pro Stück 2—7 M., Enten pro Paar 2% bis 3% Mark, Hühnereier das 
Schock 2 M. 24 Pf., die Mandel 60 Pf. 5 

Wild. Rehbock 17½ Kilo 22—24 Mark, Laping pro Paar 5—6 Mark, 
Wildenten pro Paar 2 M. 50 Pf. bis 3 M. Rebbühner pro Stück 70 


bis 80 Pf. 

Küchen⸗ und i ds oe Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pre Pfund 1 M. 10 Pf. bis 1 M. 20 Pf., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., e 
1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkaſe 
pro Maß 4 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 
pro Maß 5 Pf. , 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot pro Stuck 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Grauve pro Liter 60-70 Pf., Gries pro Liter 40 pf. 

Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35 40 Pf., Steinpilze pro Schwinge 
20 Pf. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Blaubeeren pro Liter 10 Pf. Himbeeren 
pro Maß 10 Pf. Brombeeren pro Maß 20 Pf. Preiſelbeeren pro Liter 20 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Liter 5 Pf. Mohr⸗ 
rüben die Mandel 15 Pf. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1-3 M. 
Schoten pro Liter 10 Pf. Schnittbohnen pro Liter 10 Pf. Wachsbohnen pro 
Liter 15 Pf. Oberrüben pro Mandel 10 Pf. Spinat pro 2 Liter 
30 Pf., Blumenkohl pro Roſe 40 Pf. bis 1 Mark, Sellerie pro Mandel 1 
Mark bis 2 Mk., Meerrettig pro Mandel 2—3 Mark, Rührettige pro Liter 
10 Pf., Radieschen pro Gebund 5 Pf. Gurken pro Schock 1—1% Mark. 
Gurken zum Einſauern pro Schock 1 Mark bis 1 Mark 20 Pf. Dill pro 
Gebund 9 Pf. Senfgurken pro Mandel 1 Mark. Welſchkraut pro Kopf 
10 Pf. Kopfſalat pro Mandel 20 Pf. Peterſilienwurzel pro Gebund 10 Pf., 
Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., Schnittlauch pro 
Schilk 15 5 „ Knoblauch ! Liter 50 Pf., Borre, pro Gebund 10 Pf., Char 
lotten pro Liter 50 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes QObſt. Friſche Aepfel pro 
Liter 15 bis 20 Pf., Birnen pro Liter 15 bis 20 Pf., Pflaumen pro Liter 
15 Pf., Reineclauden pro Liter 40 Pf., Pfirſichen pro Pfund 1 Mark 
20 Pf., Aprikoſen pro Pfund 60 Pf., Weintrauben pro Pfund 50 Pf. 
Melonen pro Stück 1 Mark bis 1 50 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 
bis 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., 
Datteln pro Pfund 80 Pf., Ananas pro Pfund 4 M., Welſche Nüſſe pro 
Schock 40 Pf., Haſelnuüſſe pro Pfund 40 Pfennige, gebackene Aepfel pro 
Pfund 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf. Ebereſchen pro 
Pfund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., geb. Kirschen 0 
pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus 
pro Bid. 50 Pf., Hagebutten pro Bi. 1 M., grüne Wallnüſſe pro Schock 
10 E pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 20 Pf. 

is 2 M. . 


[Breslauer Aale de Marktbericht der Woche am 26. und 
29. Auguſt. Der Auftrieb betrug: J) 517 Stück Rindvieh, darunter 166 
Ochſen und 351 Kübe. Die Verkäufer erzielten bei etwas ſchleppendem 
en die enge e Be oa an 0 200 . 46 Kälber, 

f weine. an zahlte für ilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 5253 5 II. Qualität 43 44 M., A. 28-30 Mark. 
2) 1226 Stück Schweine. Man zahlte für 50 igt. U beſte 
feinſte Waare 52-53 M., mittlere Waare 46—47 M. 3) 1497 Stück Schaf: 
vieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗ 
Waare 20—21 Mark, geringſte Qualität 8—9 Mark pro Stück. 4) 614 
Stück Kälber erzielten nur geringe Mittelpreiſe. 


N. Breslau, 31. Aug. [Wolle.] In der zweiten Hälfte des nun zu 
Ende gehenden Monats waren die Umſätze beſchränkt und beliefen ſich nur 
auf ca. 12.1300 Cinr. Das verkaufte Quantum beſtand faſt ausſchließlich 
aus Wollen polniſchen Urſprunges und wurde von Fabrikanten aus der 
Lauſitz dem Markte entnommen. Preiſe waren durchaus feſt, neue Zufuhren 
aus Ungarn und Polen erſetzten das verkaufte Quantum hinlänglich. 


5. Breslau, 31. Auguſt. [Zur Lage der Eiſen⸗ und Koblen⸗ 
induſtrie.] Bezüglich der allgemeinen Lage des Eiſen⸗ und Kohlen⸗Ge⸗ 
ſchäfts haben wir leider noch immer keine durchgreifende Aenderung zum 
Beſſeren zu melden. Die Preiſe für Eiſenfabrikate und zum Theil auch für 
Roheiſen bleiben feſt, weil Fabrikanten und Inbaber in der feſten Erwar⸗ 
tung einer baldigen Beſſerung jedem Preisrückgange energiſch widerſtreben 
und zu Abſchlüſſen für ſpätere Lieferung auf Grund der heutigen Noti⸗ 
rungen ſchwer zu bewegen ſind, während Käufer unter ſolchen Umſtänden 
nur den dringenoſten Bedarf decken und ein ſpeculatives Eingreifen in das 
Geſchäft von keiner Seite ſtattfindet. Beſſer iſt die Lage auf dem Alteiſen⸗ 
markte, es werden da im Allgemeinen hohe Preiſe angelegt, beſonders bei 
den Submiſſionen der Eiſenbahnen, wie wir das vor Kurzem bei Gelegen⸗ 
heit eines Specialberichts über eine Submiſſion der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn ſchon zu erwähnen Gelegenheit nahmen. — In niederrheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirken find die Eiſen⸗ und Schienenwalzwerfe gut be⸗ 
ſchäftigt, mehrere auf Monate hinaus. Es werden jetzt dort faſt ausſchließ⸗ 
lich Stahlſchienen produeitt, während die Fabrikation von eiſernen Schienen 
beinahe ganz aufgebört hat. Der Bedarf in dieſem letzteren Artikel wird 

rößtentheils von Belgien gedeckt, deſſen I. nach Deutſchland darin von 
ahr zu Jahr ſteigt, er betrug im erſten Semeſter 1876 15,390 Kilogramm, 
1877 208,743 Kilogramm, 1878 404,336 Kilogramm. — Aus Oeſterreich 
lauten die Berichte ſehr flau, es iſt dort ſogar im Gegenſatz zum deutſchen 
Geſchäft ein, wenn auch geringer, Rückgang der Preiſe zu conitatiren. In Char: 
lerbi (Belgien) wird ebenfalls über den Eintritt der früheren Stille nach einer bor- 
übergehenden kleinen Beſſerung geklagt, doch halten ſich die Preiſe. Der Roheiſen⸗ 
markt in Glasgow zeigte rückgängige Bewegung, woran zum Theil die Zah⸗ 
lungseinſtellungen eines Hamburger und eines Glasgower Hauſes, in erſter 
Linie aber die noch immer wachſenden Roheiſenvorräthe die Schuld tragen. 
Der Beſtand in den Stores betrug am 28. d. Mis. 191,494 Tons gegen 
156,342 Tons am gleichen Tage 1877. Die Verſchiffungen vom 24. De: 
cember v. J. bis 24. d. Mis. 254,313 Tons gegen 306,481 Tons in der 


gleichen Periode 1876/77. — Im Clevelanddiſtriet und in Sheffield iſt die 


Lage günftiger, die Werke find gut beſchäftigt, wenn auch die Roheiſenpreiſe 
0 Ni Berichte aus Schottland augenblicklich ein wenig bes 
einflußt ſind. 

Im Koblengeſchäfte bleibt die alte Stille . es gilt dies ſowohl 
für die ſchleſiſchen und weſtfäliſchen, als auch für die öſterreichiſchen, bel⸗ 
giſchen und zum größten Theil auch für die engliſchen Reviere. Die Dort: 
munder Zechen baben eine Einladung an ſämmtliche Kohlengruben Weſt⸗ 
falens zu einer Beſprechung behufs Erhöhung, der Kohlenpreiſe exlaſſen. 
An dieſes Vorgehen knüpfen die dortigen Fachorgane große Hoffnungen, 
wir fürchten, daß ohne eine entſprechende e der Production, 
um dieſe einigermaßen mit dem Conſum in Einklang zu bringen, nicht viel 
dabei herauskommen wird. 1 


; gerite 150 bis 160 


G. F. tens 30. Auguft. [Marktbericht] Wir hatten in dieſer 
Woche meiſt ſchönes, trockenes und warmes Wetter, welches das Einbringen 
des wenigen noch auf dem Felde befindlichen Getreides ſehr begünſtigte. 
Im Geſchäfte blieb es ferner lebhaft; wir halten gute Zuſuhren von Gerſte 
und Weizen und nahm erſtere wieder ihren Weg nach Hamburg, während 
Raubweizen meiſt nach Berlin abgetreten wurde. Die Schiffsfrachten nach 
beiden Orten ſind etwas theurer geworden und ſtehen ſolche heute nach 
Hamburg 48—50 Pf., nach Berlin 44—46 Pf. für 100 Klgr. Weizen, 
wie ſchon oben bemerkt, gut zugeführt. Es wurde bezahlt für Weißweizen 
192—198 M., für Landweizen und ähnliche Sorten 188—193 M., für 
Rauhweizen 170—180 M.; der häufig auftretende Brand im Weizen er: 
ſchwert das Geſchaft ſehr. — Roggen ſtill, Angebot und Nachfrage find 
gleich unbedeutend, zu notiren I gute neue Waare 136 — 140 M., alte 
132—135 M., ruſſiſche Sorten 118—122 M. pr. 1000 Algr. — Gerſte 
wurde ſtark zugeführt und ſchlank gekauft in allen einigermaßen guten 
Qualitäten, während die geringeren vernachläſſigt blieben. Es ſcheint, als 
wenn wir lebhaften Abzug über Hamburg nach England behalten und Preiſe 
— behaupten würden, und blieb der Markt daher hier feſt, wennſchon das 
nland Beziehungen von hier nicht macht. Bezahlt wurde hier für Land⸗ 

i Mark, für Chevaliergerſte je nach Beſchaffenheit 
80 bis 195 Mark für 1000 Kilogr. Feine Sorten auch noch höher. — 
Hafer kleines Geſchaft an Conſumenten zu Preiſen von 140 —152 M. 

r 1000 Klgr. — Mais unverändert im Preiſe, 124—126 M. für 1000 Algr. 
Hülſenfrüchte wenig umgeſetzt, es fehlt noch an ſtärkerem Angebot neuer 
Waare. — Oelſaaten ſehr ſtill, Raps aus zweiter Hand à 290300 M. 
angeboten, Leinſaat 240—260 M., grauer Mohn 330—350 M. für 1000 Klar. 
je nach Trockenheit. — Rüböl 63—64 M. für 100 Klgr., Rapskuchen 14,75 
is 15,75 M. für 100 8 5 — In Spiritus war zu gut behaupteten 
reifen ruhiges Geſchäft, 1 2 derrſchte nur für kurze und September: 
ieferung, während Offerten auf jpätere Termine unbeachtet blieben. Kar⸗ 
toffel Spiritus loco ohne Faß mit 58—58,30—58 M. per 10,000 pCt. bez., 
Zufuhren neuer Waare waren noch ohne Belang, pr. September 58,25 M. 
8 Rüben⸗Spiritus pr. Auguſtlieferung ſehr knapp, wurde mit 57 bis 
57,50 —57,25 M. bezahlt, pr. September 57 - 56,80 M. bezahlt, pr. October 
53,50 M. angeboten. 8 


——— — — ——— — — VDE NETTE TEE 


Aus weiſe. 


Wien, 31. Auguſt. [Südbahn Einnahme.] Woche vom 22. bis 
28%. f. 753,795 Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 
1 2 
— 


Vorträge und Vereine. 


G. B. Breslau, 31. Auguſt. [Schleſiſcher Provinzialverband 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung,] Die erſte 
Sitzung nach den Ferien vereinigte alle Vorſtandsmitglieder vollzählig. Mit 
erbobenem Gefühle konnte der orſtand in die Vorbereitung der Winter⸗ 
campagne eintreten. — Die traurigen Ereigniſſe, welche im Früblinge dieſes 
Jahres das deutſche Volk aus dem Traume zu großer Sicherheit auffchredien, 
baben gar Vielen die Augen geöffnet und die Frage nach Abhilfe in den 
Mund gelegt. Das beſte, wenn auch langſam wirkende Mittel gegen die 
moraliſche Verwilderung des Volkes iſt die Verbreitung einer guten, geſun⸗ 


% den Volksbildung, die zum Selbſtdenken und Selbitprüfen führt. — Es ift 


rr 


dem Vorſtande gelungen, Herrn Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, 
Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald (leider jetzt durch den Tod 
ausgeſchieden) und Herrn Profeſſor Dr. Röpell zum Eintritt in den Aus⸗ 
ſchuß des Provinzial⸗Verbandes 17 gewinnen. Die Propaganda, welche 
nun Vorſtand und Ausſchuß durch Verbreitung eines Aufrufes eröffneten, 
iſt von gutem Erfolge begleitet geweſen. Aus allen Theilen der Provinz, 
aus allen Ständen ſind Meldungen zum Beitritt eingelaufen, vielen ſchon 
angezeigten ſieht der Vorſtand noch entgegen. So kann die Geſellſchaft 

offen, eine ſtärkere Thätigkeit, als es bis jetzt möglich war, zu entwickeln. 

nd eine ſolche Thätigkeit iſt höͤchſt nöthig. Man darf nur daran denken, 
daß wir doch nur die erſten trüben Blaſen einer üblen Gäbrung geſehen 
haben. Wir müſſen, wenn wir vorbeugend, heilend einſchreiten wollen, be⸗ 
ſonders auf den Nachwuchs, auf die jüngeren Clemente des Volkes einzu⸗ 
wirken ſuchen, wenn wir unſerem Bolte feinen Ruhm, Bildung und Geſit⸗ 
tung, Luſt zur Arbeit und flichtgefüp erhalten wollen. — Herr Rector 
Dr. Carſtädt berichtete über Vermittelung von Vorträgen für die dem 
Verbande angehörenden Vereine. Eine 7 2 Anzahl von Herren iſt ſchon 
angefragt worden und hat ſich bereit erklart. Die geringe Summe, welche 
diesmal für Bibliothelszwecke ausgeſetzt worden iſt, iſt, wie Herr Mugdan 
mittbeilte, größtentheils für Ergänzung der „Wanfura“⸗Bibliothek verwendet 
worden. — Auf Antrag des Herrn Apotheker Müller wurde Liebau eine 
Wander- Bibliothek bewilligt. — Die Vorbereitungen für das Volksmuſeum 
und das Skioptikon nehmen ihren Fortgang. 
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Wien, 31. Aug. Offteiell. Eine Brigade der achtzehnten Divifion 5 


beſetzte am 28. Auguſt ohne Widerſtand Neveſinje, wo ſofort die Ent: 
waffnung der Bevölkerung eingeleitet wurde. — Szapary meldet aus 
Doboj, 31. Auguſt: Geſtern Nachmittags fand ein mehrſtündiger Ge: 
ſchützkampf mit den Inſurgenten ſtatt, denen von 5 Geſchützen 4 zum 
Schweigen gebracht wurden. Abends 1ſtündiges mäßiges Klein⸗ 
gewehrfeuer. Verluſt unbekannt. Der Geſammtverluſt am 15., 16, 
und 17. Auguſt betrug 7 Todte und 81 Verwundete, der Verluſt in 
Seraſewo am 19. Auguft 56 Todte, 292 Verwundete und 2 Vermißte. 
(Wiederholt.) 

Wien, 31. Auguſt. Die „Amtliche Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht ein kaiſerliches Patent vom 28. Auguſt, welches die Landtage von 
Galizien, Krain, Goͤrz, Gradiska und Trieſt auf den 12. September, 
die übrigen Landtage (ausgenommen von Iſtrien und Dalmatien) auf 
den 24. September einberuft. 5 (Wiederholt. ) 

Gaſtein, 31. Auguſt. Die Gebrauchsfähigkeit der Hände Sr. 
Majeftät zeigt einen erfreulichen Fortſchritt, auch im Uebrigen fühlt 
Allerhöͤchſtderſelbe ſich fo friſch und wohl, daß er täglich einen längeren 
Spaziergang auf der Kaiſerpromenade unternimmt und Nachmittags 
eine Ausfahrt macht. Faſt täglich werden diſtinguirte Perſonen aus 
der Zahl der Eurgäfte zur Tafel gezogen, mit denen Se. Majeſtät ſich 
auf das Lebhafteſte zu unterhalten pflegt. 

Peſt, 31. Auguſt. „Kelet Nepe“ meldet: Der frühere General: 
Conſul in Belgrad, Kallay, wurde zum Mitgliede der Organtſations⸗ 
Commiſſion für Rumelien ſeitens Oeſterreich⸗Ungarns ernannt. 

Odeſſa, 30. Auguſt. Der Czar iſt heute früh eingetroffen und 
reiſte nach einer Truppenrevue Mittags nach Nicolajeff ab. 

(Wiederholt. ) 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. Lobanoff dringt neuerlich bei der 
Pforte auf Uebergabe von Batum, deren Verzögerung die Pforte mit 
der Schwierigkeit der Räumung des angehäuften Materials entſchul⸗ 


digt. Aus Rußland find 1600 türkiſche Kriegsgefangene eingetroffen. 


Zwei Dampfer wurden nach Varna abgeſchickt, um die dortigen türki⸗ 
ſchen Functionäre und Archive herzubringen. a 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 31. Auguſt. Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge 


iſt die Einberufung der Eiſenenquetecommiſſion für den 16. Septbr. 


in Ausſicht genommen. Dieſelbe Zeitung dementirt die über die For: 
malitäten bei Eröffnung des Reichstags umgehenden Nachrichten. Die 
bezüglichen Beſtimmungen werden erſt in den nächſten Tagen getroffen. 
— Gegenüber den Angaben bezüglich der Abſtimmung des Bundes⸗ 
raths über das Socialiſtengeſetz bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die 
beiden Staaten, welche ſich der Abſlimmung enthielten, ſeien Heſſen 
und Reuß ältere Linie. 

Gaſtein, 31. Auguſt. Cultusminiſter Falk iſt heut morgen 
abgereiſt. 
> Wien, 31. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ beginnt die Ver⸗ 


öſfentlichung elger Reihe von Berichten des Generalconſuls Waſſiſch 


in Serajewo an Andraſſy, wodurch die anarchiſchen Zuſtände in Bos⸗ 
nien vor der Occupation und bei Beginn derſelben illuſtrirt werden. 

Naguſa, 31. Auguſt. Vom Narentafluſſe bis Ljubinje iſt Alles 
unterworfen. Die Häuptlinge von Ljubinje kamen nach Stolac und 
wollen ſich an der Inſurrection nicht mehr betheiligen. Bei Korjenice 
und Trebinje ſtehen etwa 1000 Inſurgenten. 

Moſtar, 31. Auguſt. Die regulären türkiſchen Truppen beginnen 
ſich an vielen Orten zu ſtellen, dieſelben werden nicht entwaffnet, ſon⸗ 
dern über Albanien nach Konſtantinopel geſendet. 

New Orleans, 31. Auguſt. Geſtern find am gelben Fieber hier 
59, in Viksburg 13 geſtorben. Von Memphis iſt die Zahl der Ge⸗ 
ſtorbenen nicht bekannt. Die Sterblichkeit hat daſelbſt ebenfalls zu⸗ 
genommen. Namentlich ſind mehrere Geiſtliche und ſehr viel Neger 
geſtorben. 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 30. Aug. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 


Cours vom 31. | 30. Cours vom 31. 30. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 422 — 418 50 | Wien kurz 176 — 176 15 
Deiterr. Staatsbahn 449 — 441 50 Wien 2 Monat 174 50174 70 


Tombawden........- 125 500123 50 | Warſchau 8 Tage. 213 101212 89 


Schleſ. Bankverein. 92 — 92 — | Defterr. Noten 176 351176 45 
Bresl. Discontoban! 68 75 68 50 Ruſſ. Noten 213 10213 — 
Zresl. Wechslerbant 76 75 76 75 4% T preuß. Anleibe 105 10105 25 
nurabfitte. rn 5 30 75 10134 * Staatsſchuld 92 40 92 40 
Donnersmarkbütte . 28 50 28 75 1880er Logſe 109 75 109 10 
Oberſchl. Ciſend.⸗Bed 35 30 34 — ][ Der Nuſſen 83 50] 83 75 
(H. T. B.) Sweite Depeſche. — Uhr — Min 

55 ener Pfandbriefe. 95 20, 95 10 N.⸗O.⸗-U.⸗St.⸗Prior. 112 75112 75 

be Silberrente. 55 50) 55 10 | Abeiniſchee 110 251110 — 
Deſterr. Goldrente. 62 60 62 50| Bergiſch⸗Markiſche 78 75 78 — 
Türk. 5 1865er Anl. 13 90) 13 60 Köln⸗Mindener 108 75/108 10 
Boln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 90 57 75 Galizien 1108 
Num. Gifenb.⸗Oblig. 33 25 33 10] London lang 20 20 — — 
Oberſchl. Litt. 4. 128 25 127 75 a 2 81 30 3 
Brezlau⸗Freiburger. 67 4067 —Reichs bann 156 90156 90 


R. D. ⸗UH.⸗St.⸗Aectien. 106 75 107 — | Discento⸗Commandit 138 75 135 50 


W. T. B.) Nachborſe: Credit⸗Actien 421, —. Franzoſen 447, 50, 
W 125, —. Disconto⸗Commandit 138, —. Laura 75, 25. Gold: 
tente 62, 75. Ungariſche Goldrente 75, 50. 1877er Ruſſen —, — 5 
Nach Dementirung der geſtrigen ungünſtigen Nachrichten berubigter, 
Spielwerthe beſſer. Heben Banken, Montanpapiere, öſterr. Renten meiſt 
böber, ruſſiſche Fonds ſchließlich auf angeblich niedrigeres London etwas 
ſchwächer, Valuta behauptet. Discont 3 pCt. 


Fax a. M., 31. Auguſt, Mittags. (26. T. B.) [Anfange 
Lourſe.] Credit⸗Actlen 210,5 Staatsbahn 224, — Lombarden —,—. 
Ster Looſe —, —. Goldrenute — —, Galizier 205, 50 Neueſte Ruſſen 


ee 31. Saugt, mne. (H. T. B) [Aufangs⸗Courſe.) 


TE&luß-Gourfe.) 5 


Cours vom dl. 0. Cours vom J.. 30. 
apierrente . 61 15 61 10 Anglo 50 100 — 
ilberrente . 68 15 63 30 [ St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. 251 25 249 — 

Bold rente. 7170 71 80 [Lemb. Eiſend. 69 50 69 — 
Ung. Goldrente 88 — 86 — London 145 10 114 85 
1860er Ruofe ... 110 50 110 — IWalisier ..-.... 232 75 33 s 
1864er Looſe. 140 70 141 — Unionban! . 63 50 62 7 
Treditactien . 238 90 237 25 Deutſche Reich sb. 56 8) 56 65 
Nordweſtbabn 112 50 1112 50 [Napoleonsd or 9 24 9 23 
ab eig, 31. Mas, M. . B) IUAllangg- Gentle] 3% Balis 78, 70 
. (W. T. B.) ufangs⸗Courſe. e „ 70. 
Neueſte Anleibe 173 112, 35 Italiener 74 35 Staatsbahn 553, 75. 
Lombarden 160, —. Ungar. Boldrente 


Turten 13, 85. Goldrente 63% 
Senden. . Aud (m Pr ae BER 
ondon, 31. Augu . I. B.) jäntangsswoure v 09. 
Italiener 73% — 6. Tarten 13%. Muſſen 1878er 84% 


Aufruf! 


f , f inem Stall 
m 23. d. Mts., Abends gegen 11 Uhr, ift bierfelbft in einen eit un 
Bo Feuer ausgebrochen, welches mit einer felhen een d . 
ſich gegriffen, daß binnen einer Zeit von noch nicht 1% er die fatbor 

bäude in Flammen ftanden. Es find 30 Wohngebäude, N — — 
liche Schule eingeäfhert und ſomit 58 Familien mit 220 Köp u jüdischen 
geworden. Das den hieſigen kleinen Ort, welcher meiſt nur vo roßes un 
armen Leuten bewohnt ei 7. — 9 aus ein ſehr g welch 
i ilfe erſcheint dringend geboten, umſomehr, 
ee — 1. Juli d. Y betroffene Brand ee ar per⸗ 
lange nicht geheilt find und keiner der Unglüdlihen mit dem Benoffenen. 
ſichert war. Letzterer Umſtand liegt nicht am böſen Willen der Weſelſchaſ 
Es iſt dies einzig und allein der betreffenden Verſicherungs⸗ Brandes 

bei der Einzelne jahrelang verſichert geweſen, aber in Folge de } 
am 1. v. Mis. von der Verſicherung ausgeſchloſſen worden find, zuzuſk 

Die Unterzeichneten richten an alle edle Menſchenberzen die Die 
Bitte, dem den biefigen Ort heimgeſuchten Unglück durch milde 10 Gilt . 
es in Geld oder anderen Gaben, begegnen zu wollen. Schne 12970) 
doppelte Hilfe! g ) 5 fe 

Jeder der e ag iſt zur Annahme von Gaben un 
och ſo gering, gern bereit. 
Fi bags Kreis Schildberg, den 24. August 1878. 4 . 
Liman, Kgl. Landrath in Kempen, Hubert, Kreisſchulinſpector in 
— — auf e Wune an 1 
von awrorski, ropſt, ame: au 5 
J. Guttmann, Corporations-Vorſteber, Hirſchel Wolff, Ortsſchulze, 


U 
Schmidt, Diftricts: Commifjarius. } 


| An Beiträgen 2 

zum Bau einer Kirche für die evangeliſche Gemeinde 
unsbruck erhielten wir ferner: 
3 Von Bd. 1 Mark, G. K. 1 Mark, Günzel 2 Mark, B. 2 Mark, 2.6 
50 Pf., R. Müller 1 Mark, C. P 50 Pf., 78er 40 Pf., durch Sang nd 
in der Ober⸗Tertia des Cliſabetanums 5 Mark 55 Pf., durch Seng hen 
in der Quarta des Cliſabetanums 13 Mark, von einem Dienitml hie 
25 Pf., zuſammen 27 Mark 20 Pf.; mit den bereits früher deröffentli 
59 Mark in Summa 86 Mark 20 Pf. 3 wei 
Zur Entgegennahme fernerweiter Geldſpenden für obigen 

erklären wir uns hierdurch wiederholt gern bereit. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“ 
r w ß 


Das Central-Annoncen-Bureau N 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 

Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 
befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 

Das ſoeben fertiggeftellte Zeitungsverzeichniß nebſt Salat 
tlene- Tarif wird den geehrten Juſerenten gratis verabfo gt. 
Der Generalagent für Schleſien: Jullus Berger, 


Breslau, Carlsſtraße 1. 


7 x ; dig 
ungünſtigen Zeitverhältniſſen iſt Annonciren doppelt nothwene, 
— 5 N e an die bill, prompt und diseret bebif 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler, Breslau, gewan 
erlangte noch ſtets ein günſtiges Nefultat. 229 


Hiller’s Glavier-Institat 


Albreehtsstr. 13, beginnt den 3. September einen 
Anfänger. Schon Unterrichtete finden zu jeder Zeit Aufnahme. 


| 
| 
| 


1304) 
age ne 31. Aan. 488. T. b) Sc lb Gerig Hahn's Clavier-Institut, 
5 E 1 1 h N u 2 e ers 4 * 
aa * 31. N 50 10 5 Cours dom 31. Schmiedebrücke Nr. 24, eröffnet den 3. Septbr. neue Curse für Anfänge 
izen. . Rübdl Felt. — 
* * 192 50/191 — R 2 0 70 80 50 [Reifende nach der Wartburg reſp. Eiſenach] machen wir auf. m 
Det. Nov. 193 — 191 — |  DetRopd. - --...- 60 40 60 10 in letzterer Stadt befindliche „Hotel zum Erbprinzen“ aufme jr 
Roggen. Fe in nächſter Nähe des Marktplatzes gelegen, bietet daſſelbe einen boͤchſt 
OT 122 50/121 — | Spiritus. Still. nebmen Aufenthalt, freundliche und coulante Bedienung, ſenpjell 
Sept. Oct. 123 — 122 —] Aug.⸗Sept 57 70 57 80 | mäßige Preiſe, Eigenſchaften, die es gewiß für jeden Reiſenden emp 
Oct. Nov. 124 — 123 — — —4 3 15 5 57 70 werth erſcheinen laſſen. 
afer. Rod. 2 Be — ̃ 
Augaununnn — 21 —— | 
Sept. Dei. 132 — 181 50 Zur Geſundheitspflege. 1 
@tettin, 31. Huguf, | Ubr 5 Nen. (B. 2. ©.) Einem Fachblatte entnehmen wir folgende für Kaufleute, Bureau bie 
Ba en vom 31 | 80. Rub di Fe. vom 31. 30. überhaupt für alle zu ſitzender Lebensweiſe verurtheilten Perſonen iniere 
eizen. Feſt. | y 5 . ia: . 
Sander 1 188 lee 5 S ©... .. 80 25159 — 8 Der Nutzen der Ofener Bitterwäſſer iſt allſeitig % 
Der des. 1 50|188 — Auril⸗Mai MET Vielen Conſtitutionen aber bietet der unangenehme Geſchmack des derbi, 
Frnbiab re. enn und ſeine quantitative Aufnahme in den Magen ein ſchwer zu 17 0 
Roggen. Felt. Spiritus. 7 501 57 dendes Hinderniß; außerdem wird der Gebrauch des Waſſers pecuni 11 de 
Sept det. 116501115 80 eco. „ 87.80, 88 70 vortbeildaft, da oft nur ein Glas gebraucht, während der übrige Then 
Der ovp. . 119 — 117 80] Bugufls:Sept. es 0) se 70 Flaſche fortgegoſſen wird. Als eine werthvolle Neubeit begrüße 
Frühjahr 125 50 123 50 Sertdcr. i — 8270| daber das aus dem Hunyady Läszlö-Bitterwasser an der Quelle je neh 
Betroieum. Frübiat 51 50 51 4 zeugte Extract. Indem es jämmtlihe wirtiamen Beftandtbeile dete gar 
Sept. Oct. 10 75 10 70 i j in Form eines leihtlöslihen weißen Pulvers enthält, bietet es = 1790 
(S. T. B.) Köln, 31. Aug. [Getreidemae tt] (Schlußbericht.) Weise nehmlichkeit, daß es in einer kleinen Doſe ſtets mit ſich geführt un bike 
ver November 19, 30, ver März 19, 45. Roggen per November 12, 30, | Getränke genommen werden kann. Diele Vorzüge, wie feine 5 kan 
per März 12, 75. Müböl loco 34,50, pr. Detbr. 32, 10. Hafer loco 15, —, (Preis der Dofe = 1 Flaſche Bitterwaſſer nur ) ‚haben Herten 11. 
der November 13, 50. . . allgemein eingebürgert. Zu beziehen iſt daſſelbe durch alle Apot! 0 N. 9. 
(W. T. B.) Hamburg, 31. Aug. [Hetreid emarkt.] (Schluß bericht.) Mineralwaſſer Handlungen. Generalvertrieb für das Deutſche Rei ger 
Weizen rubig, per September⸗October 184, —, per Oetbr.⸗Novbr. 187, —,| Paulke in Leipzig. Hauptdepot in Breslau bei Herrn H. 13000 
Roggen rubig, per September⸗October 118, —, per Octbr. Nov. 120, —.| Naſchmarkt⸗Apotdele. 


Rübol behauptet, loce 64, —, per October 63%. Spiritus ruhig, per Augufl 
—, per Nen 46, per October⸗November 43%, per April 
Mai 42. Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 31. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen per 
November 286. Roggen per October 154, per März 164. er 

W. T. B.) Paris, 31. Aug. [Producteu markt] (Anfangsdericht. 
Dei ruhig, a per Auguſt 69, —, ver September 67, 50, per September⸗ 
Decbr. 65, 75, per Novbr.⸗Febr. 64, 50. Weizen feſt, per Auguſt 30, 25, 
per Septbr. 29, 50, per Sepiember⸗December 29, 25, per November⸗Februar 
28, 75. — Spiritus ruhig, per Auguſt 62, 75, per September⸗December 
61, 50. — Wetter: Unbeſtändig. 


Frankfurt a. M., 31. Aug., 7 Uhr — M. Abends. [Abendborſe.] 
Org Debeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 211, 75. Staatsbahn 224, 87, 
Lombarden 15 R we 95 Ungar. Goldrente 75%. Nen⸗ 
N —. Oeſterr. Silberrente —. x 

er 31. Aug., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe] (Orig. 


Depeſche der Breslauer Zeitung.) Ruhig. 

Cours vom 31. E Cours vom 
proc. Rente 76 75 76 70 Türken de 1865. 13 87 13 80 
5proc. Anleihe v. 1872 112 27 112 15 Türken de 1869. 92 — 93 — 
Ital. 5proc. Rente det. 74 20) 74 35 Türkenlooſe 58 20 58 20 
Deſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 555 — 551 250 Goldrente 63% 63% 
Lombard. Eiſenb.⸗ A. 160 —| 160 —1877er Ruſſen 85% 86% 


u iſche Goldrente 75%. 

er — 31. Aug., * ittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4% pCt. Bankeinzab⸗ 
lung 36,000 Pfd. Sterl. 


Cours vom 31. 29 Cours vom 31. 29. 
Conſolss 94 94,09] pr. Ber. St.⸗Anl. . 107% 107% 
Italien. öproc Rente 73% 73%] Silberrentee . — „ — 1 557 
ombarden 67 6,05 er BAER — ‚- | - 
Ayroc. Ruſſen de 1871 83% 84 erlin . .... . — —.— 
öproc. Ruſſen de 1872 83 84 amburg 3 Monat —, — | —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 84% 84% ankfurt a. M....—,— I, — 
Silber 52% 52,05 ien —, ——,. — 
Türk. Anleihe de 1865 13% | 13%] Paris —, — —, — 
proc. Türken de 1869 18% | 18% Petersburg —.— 1 —.— 


un ris! 
Neue Send 8, von Paris: 
Paris 1671, Maria Benno Von Donats note, 

|| weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Conf. elan 
Melissengeist und echtes Eau de Cologne. Breslau, Schw (3 
strasse 8 und Pariser Caramelwagen I, 2, 3. 
C ² AAA 


Tk. Schatzky’s 
Buch⸗ und Steindruckerei „us 


1 14b im weißen Storch und Antonionſtraß aden a) 
empfehle nch x fauberen und geihmadvollen Herſtellung 157 J 

ö * 50 0 a 5 
arb geek Garmin, Gelegenbelts-Gedigte ze 25 
arbigem Druck. — Lager aller Arten kaufmänniſ 
ſowis Dörſen⸗Formulare. 


le 
m pee ihrer Tochter Anna 
e. Ane > ven Arzt Herrn Dr. Paul 
. kcbenſt an n alten beehrt nn 57 
n. e Scheffler. 
as den 1. eat se 
Mein 7 
5 Aung Verlobung mit Fräulein 
4 ve „oöeter, lungen | 95 
Leo bien Ann, beet Scheffler 
5 N beebre mich itatt be 
Meld dung ergebenſt anzu⸗ 
Ye a, den 1. September 1878. | 
ei Tr Dr, Riemer, prakt. Arzt. 
1 U W Near 
f Em ayer, 
f Ju Seer geb. nen, 
keeblen, 27. Aug. 1878. 
In Neupermäblte: 
ulflus Gurassa, 
Annan Gurassa, 
Don, geb. Schäffer, 


Branitz, 5 
2 % 28. Auguſt 1878. (2642 


d . ID eines mann 


u hoch 


© Ro 75 und Frau 


Ottilie, geborne Henſchel. 
b. das den l. Auguſt 1878. 
MI AN liedes Fraule Henriette geb. 
1 Wat ' adentie mir heute 8177 f 
nge 
m Aer Würtemberg, 
. dan 29. Auguſt 1878. 


S. von Ehrenſtein. 


Nat beſonderer Meldung. 
Lobren liebe Frau Ida, 
gens e ift am 31. Auguſt, Mor⸗ 
Alen Ubr, von einem kraftigen 

% urn ii glücklich entbunden worben. 


[ 
Den Adslpb Wachsmann. 


Statt besonderer Meldung. 
ern Nachmittag 2% 


W , — Wandel, einen kräf- 
3149] 
On nee Schl., den 31. Aug. 1878. 


ar H. Ressel, Apotheker. 
u auc langem Leiben verſchied Don⸗ 
i 8 Abend, den 29. d. M., unſere 
Schweſter und Tante 


anny Pariſer. 


ade er das 224 milde Weſen der 
m igten kannte, wird unſeren tiefen 


8 


} erz zu würdigen wiſſen. 
K Asian, den 31. Auguſt 1878. . 
b die trauernden Hinterbliebenen. 1 


Ns 15 e findet Montag, 


12509 
Be Sonnenſtraße 32 en | 


Todes: Anzeige. 
9. d. Mts., 
7 e fanft nach kurzem 
| Agger unſere Mutter, Schwie⸗ 
Nun Öroßmutter, die verwittwete 
. U sgerichts⸗Secretär 

7 Ahr, geb. Außner. 
ih ung: Sonntag Nachmittag 


don der Leichenhalle des Kirch⸗ 
ö ih. dor dem Nicolaitbor am Bel: 


" d hueten Sinterbtielenen. 


7 de Verein Schleſiſcher Studi⸗ 
Wu in Berlin erfüllt biermit die 
A) 110 flicht, ſeinen Mitgliedern 

h age 

4 


0 20 


len Herren das am 30. hu. 
bleben ſeines alten Herrn 


Ve ermann Püſchel, 


Ae den 31. Auguſt 1078 
A.: Grubl, cand. arch. 


683] 


1 ef Nerzeichneten geben hierdurch 

0 langem Strantenlager in 
i. Th. erfolgte Hinſcheiden 
undes, des cand. arch. 


aim Püſchel. 


Gan 

N ſaben Sinn für Freund⸗ 

Want ſeine aufopfernde Uneigen⸗ 
ermißt der Kreis ſeiner 

uus Schmerzlichſte. 

dude „den 31. Auguſt 1878. 
landes. RER 985 


e Weiß. 44208 


We entriß uns der 
liebe, Heine, (3119) 


deu 
B 


de 


0 zu 


i 
16 1 Wee Beſitz. Um 


itten 
Reinhold Faber, 


AM, 
Faber, geb. 
a Auf uch. 


deut 
dub de 

Adder 
amteg 5 


yradmitfag 3 Uhr 
Rendant der bieligen 
arkaſſe und des Leih⸗ 


ger La affleth. 


b 
5 Colleen! in ihm einen 
Und; gen und treuen 


in bre Andenken werden 

beat In n halten. [2647] 
ihm die Erde! 

0. Auguſt 1878. 


meinde Beamten. 


eborene 


te mir meine geliebte Frau] 


Maag 1247 


A Betrübniß Ausdruck über] 


eite Beilage zu Kr 407 der Rreslsuer Zeitung. 


— Sonntag, den 1. September 1878. 
. EERTITTRETER 


— EEE FEB Ben \AEERBEIUENEDEER ER PSEREET D AG NRTEREE 


nach Maass, sowie vorräthig, empſielilt unter Garantie das 
Special-Geschäft für Oberhemden von 11461 


Heinrich Leschziner, 
Zu 1 . 2 2 's Hötel“. "BE 


Statt beſonderer Meldung. 

Theilnehmenden zeigen wir mit 
tiefem Schmerze an, daß heute früh 
6% Uhr der Kaufmann [833] 


Friedrich Hertzog 


am Gebirnſchlage plötzlich verſchieden iſt. 
Creuzburg OS., 30. Auauſt 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Familien⸗Nachrichten. 
5 Geboren: Eine Tochter: Dem 
Lieut. im 2. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9 
Herrn v. Plüskow in Demmin; dem 
] Hauptm. u. Comp. ⸗Chef im 2. Mag⸗ 
deburg. Inf.⸗Regt. Nr. 27 Herrn Frei: 
2 v. N in —— — 


Bade: Ges chenke 


ſich eignend: 


Neuheiten 


in Mohair⸗, Eis⸗ und Zephir⸗ 


Wolltüchern 
für Herbſt⸗ und Winter⸗Salſon, 
in garnirten und ungarnirten E 


Chenille Netzen 
Wiener Netzhauben, 
Gürtelſchlöſſern, 


ſowie fertigen ſchoͤnen 


Ledergürteln, 


Heut Abend 6¼ Uhr entriss uns der Tod 
unseren heissgeliebten Gatten, Vater, Bruder 
und Schwager, den Stadtverordneten-Vorsteher 


Dr. Georg Lewald. 


Dies zeigen tiefbetrübt statt besonderer Mel- 

dung hiermit an [3180) 
Julie Lewald, 
geb. Heimann, 
Max Lewald, 
Ernst Lewald, 

Cattern, den 30. August 1878. 

Die Beerdigung findet statt am 2. September, 
Vormittags 11Y, Uhr, vom Trauerhause, Tauen- 
zienstr, 3, nach dem grossen Kirchhof Friedrich- 
Wilhelmstrasse. 


als Gattin, 


| als Kinder. 


Nachruf. | 
Gestern Abend verschied zu, Cattern nach kurzem 

Krankenlager der Vorsteher der hiesigen Stadt- 

verordneteh-Versammlung 13138] 


Herr 
Dr. Georg Friedrich Lewald, 


für Damen und Herren, 


Ritter des Kronenordens III. Klasse. Kinderſtrümpfen, 

Derselbe hat sein schwieriges, einflussreiches Damenſtrümpfen, 
Ehrenamt durch einen Zeitraum von mehr als 44 erichteten haften 
sechs Jahren mit grösster Hingebung und unermüd- 8 Ongefändenen N 

lichster Treue verwaltet. Seine hervorragende Point-lace- 


Point de lille- 
Arbeiten ꝛc. ꝛc. 
Für 4 5 
Damenſchneiderei 


ſind Mohairſoutache in reichſter 
Farbenauswabl, Agrements, 


geistige Begabung und das warme, herzliche In- 
teresse für unsere Stadt machten es ihm leicht, 
ſast in allen Zweigen unserer städtischen Ver- MR 
waltung auf das Genaueste unterrichtet zu sein, in 
den schwierigsten Fragen ein sicheres, praktisches || 
Urtheil zu gewinnen und in den meisten Fällen 
anregend und erfolgreich zu wirken. Ein unge- 
wöhnliches Talent, für verschiedene Standpunkte 
einen Ausgleich und für oft scharfe Gegensätze eine 
Versöhnung zu finden, hat dem Verewigtenf das 
fortgesetzte Vertrauen seiner Mitbürger erworben 
und sichert ihm auch bei uns ein dankbares 
Andenken. Kr 

Wir werden nicht aufhören den Verlust eines 
Mannes zu beklagen, der sich um unsere Stadt so 
wahrhaft verdient gemacht hat. 


Breslau, den 31. August 1878, 


Der Magistrat 
neue eee Haupt und Residenz-Stadt. 


BT 


5 Marabouts, 
ſeidene und wollene Franſen, 
nen Beſätze, Steinnuß:, 
Büffel⸗, Perlmuttere, Stoff 
und Poſamentknöpfe ꝛc 2. 
Jin neuen, ſchönen Deſſins ein⸗ 
getroffen und offerire ich ſämmt⸗ 
liche Artikel zu äußerſt N 1 

reiſen. 91] 

Beſonders billig 

ö bei guter Qualität 
1 Dod. Maſchinengarn 50 Pf., 
1 Carton = 1 Rollengarn 


T 
200, 500 und 1000 Yo. 
Maſchinengarn, ſehr bülig, 
Öuttergage, nr fteif, 
per Mtr. f., 
Kittai Mtr. 25 Pf. \ 
Köper⸗Toileſten⸗Futter, ſebr gut Fi 
und fen Mtr. 40 Pf. 
} pezierer 0 
0 ſinden Möbelſch nuten, Gimpen, 
Borten, Quaſten, Gardinen: | 
balter, in weiß und couleurt, 
m Glodenzüge in Hanf, Wolle 
0 und Seide, i ſämmtliche ins 
Moöbelfach ſchlagende Artikel ſtets B 
0 borrätbig. 
Beſtellungen werden ſchnell 
und billig angefertigt. 
Indem ich noch mein reichhal⸗ 
tiges Lager von 


Corſets 


in empfehlende Erinnerung 
bringe, mache ich wiederholt 
A auf das ſehr praltiſch befundene, 
viele Vortbeile bietende und ſeit 
geraumer geit bei einem großen 
Tbeile meiner geehrten Kunden Bi 
eingefübrte 


Nabattbuch 


i beſonders aufmerkſam. 


Albert Fuchs, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Aaiſer- 
Paletots, 


das beliebteſte und 

praktiſchſte Klei⸗ 
dungeſtück für die 
Bus vorzüglich in 
Stoff und Ausfüh⸗ 
rung, empfehlen in 
reichhaltigſter Aus: 
wahl [3115] 


Gebr. 
Taterka, 


AuUlbrechtsſtraße 59, 
Schmiedebrückenecke. 


En geübte Plätterin empfiehlt ſich 
in und außer dem Haus. Fried⸗ 
vihsfte. 76 bei Kettner. [2088] 


D 
9 


Breslau, den 31. August 1878. 


Am gestrigen Tage starb unerwartet, im kräf- 
tigsten Mannesalter unser Vorsitzender, der 


Dr. Georg Friedrich Lewald, 


auf seinem Landsitze Cattern. 13179 


Unsere Stadt hat durch seinen Hintritt einen 
überaus schmerzlichen, schwer zu ersetzenden 
Verlust erlitten. 

Seit dem Jahre 1859 ein eifriges Mitglied 
der Versammlung, wurde er im April 1872 zum 
Vorsitzenden derselben gewählt. Ausgerüstet 
mit den seltensten Gaben des Geistes, erfüllt 
von dem eifrigsten Bestreben, die Interessen 
unserer Stadt zu fördern, hat er seine grosse 
Kraft in vollständig selbstloser Weise der städti- 
schen Verwaltung ausschliesslich gewidmet und 
auf allen Gebieten eine überaus segensreiche 
Thätigkeit entfaltet. — Er war nicht nur der 
Vorsitzende der Versammlung, sondern ihr wirk- 
licher Führer, der durch seine eminente Be- 
fähigung, durch reiche Kenntnisse und hohe 
Bildung, durch sein tiefes Eindringen in die 
städtischen Angelegenheiten, durch seine uner- 
schütterliche Ausdauer und getragen von dem 
vollsten Vertrauen seiner Collegen, denen er 
stets mit wahrer Liebenswürdigkeit und rück- 
sichtsvoll begegnete, noch bis zu den letzten 
Tagen seines Lebens ihre Berathungen leitete. 

In tiefer Trauer um seinen Hintritt widmet 
ihrem hochverehrten bisherigen Vorsitzenden 
diesen Nachruf 


Die Stadtverordneten-Versammlung. 


5 Geſundheits⸗Jacken ai 


! Be DH. inge Garn tape u. = 


nach 9 Naß und vorräthig am billigſten bei 


große Pelzwaaren⸗ Lager 


V. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, N 
parterre, I. und 2. Etage, 


mpfiebl 
feine Herren⸗Geh⸗, Neiſe., Jagd- u. Livrée⸗Pelze, 
für Damen Geh. und Reiſe⸗Pelz⸗Mäntel 


nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen⸗ Pelzgarnituren 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feb, Biſam und Skunks. 
Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Pel mützen. 

Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen Jacken von 18 Mark an, 
Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 
9 2 85 von Mark 4,50 an, amen⸗Pelze von 60 Mark an, 1 
und Feb Muffe von 7 Marl 50 Pf. an, Iltis und Nerz⸗Muffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 

Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werl⸗ 
ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, beſtens beſorgt. 
Aus wablſendungen werden portofrei zugeſandt. 

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ger 
ſchaͤftslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
Abends 9 Uhr geöffnet. [3086] 


M. Boden, ei De Breslau, Ring 35. 


5 ee, erh Staus in Paris ꝛc. if 65 mir 5 Br 
Poſten nachſtehender Artikel außerordentlich vortbeilhaſt zu acquiriren 
und empfehle ich ſolche zu wirklich außergewöhnlichen Preiſen: 


ca. 300 bd. ſeidene Shäbwlchen, 


. 0 50 Pf., 75 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf. ꝛc.; 
u.a Di „ Nidene & Damen: Halstücher, 
U ar 25 9 dc. 


So 
3 


. 100 Dh. jeidene, Heften. Cachenez, 


ca. 100 Dtzd. Encoeut Rtagen mit Stickerei, 


5 ferner Matroſen⸗Kragen, eleg. Garnituren, Tüll⸗ u. Mull⸗Barben, 
Stickereien, Kinderkragen ze. 
in größter Auswahl zu ſehr biligen Preiſen. 


Spccialität in Schürzen “RE 


eigener Fabrikation für Damen und 1 
in Beide von AM. 50 Pf. an (far Kinder don 3 M. 50 Pf), 


in Moiréèe von 1 M. an (für Kinder von 60 Pf.); 


ferner in Alpacca (Tüll⸗Schürzen à 2 M. 50 Pf.), ſowie diverſen 
weißen Stoffen in allen Größen 

vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 

N Sämmtliche Saiſon⸗Neubeiten in: Schleier, Schleifen, Cravatten 

Bändern, Häubchen, Coiffuren ꝛc. find in geſchmackvollen 480500 


in großer Auswahl vorräthig. [309 


Eduard Kreutzberger, 
Ring 35. 


Auswablſendungen nach auswärts bereitwilligſt 
ee * bi! sr Dede An bücher 


Oberhemden 


unter Garantie des vorzüglichsten Sitzes empfiehlt 
in bester Qualität mit leinenem Einsatz von 5 M. pro Stück ab 


das Herren-Wäsche-Atelier von 


S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, 
are 23 ee . 


= Oberhemden 3 


Lachmann, Ag r. 
Ohlauerſtraße 66. 


Vorzüglich gewaſchene Oberhemden ſind ſtets in allen 
Halsweiten vorräthig. 


. 
Die Tapeten-Manufactur 


Julius Bernstein junior, 
Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 


unterhält die grösste Auswahl von Tapeten, Borden, € 
Decoratiomen etc. in den neuesten Mustern und in allen 
Qualitäten von 25 Pf. bis 20 Mark per Rolle. [2549 


SELDDODHBHDIRHB 
Fon unsern Tarasper Mineralbrunnen, 


hält stets Lager von directen Abladungen [3192 


Hermann Straka in Breslau, 


Mineralbrunnen - Niederlage, 
Ring, Rlemerzelle Nr. 40, zum goldnen Kreuz. 


Die Tarasp-Schulser Gesellschaft in Tarasp 


un Engadin. 


Stadt-Theater, 


Sonntag, 1. September: Eröffn⸗ungs⸗ 
Vorſtellung unter Directio'a von 
Wirſing. Neu einſtudirt: 
„Fauſt“. Tragödie in b Aufzügen 
von W. von Goethe. 

Montag, 2. September: Zur Sedan⸗ 
Feier: Jubel⸗Ouverture von C. 
M. v. Weber. — Prolog. — 
Hierauf, neu einſtudirt: „Tell“. 
Heroiſch⸗romautiſche Oper in 4 Acten. 
Muſik von Noſſini. 

Dinstag. 3. September: „Das Glas 
Waſſer“ eder: „Urſachen und Wir⸗ 
kungen“. Lufiviel in 5 Acten von 


Scribe; Überſetzt von A. Cosmar. 


Mittwoch, 4. September: „Die Huge⸗ 
notten“. Große Oper in 5 Acten. 
Muft von Meyerbeer. [312%] 
Voransbeſtellungen zu angekündig⸗ 

ten Vorſtellungem und zu beſtimmten 

Tagen werden in der Theater⸗Kanzlei 

an Wochentagen von 10 bis 1 Uhr, 

an Sonn: und Feſtitagen von 11 bis 

1 Uhr gegen Beſtellgeld von 25 Pf. 

pro Billet angenommen. 


. — = 
Lobe- Theater. 5 
Sonntag. Z. 34. M: „Breslauer 

Spitzel⸗ Sammler.“ (Letzte Sonn: 
tags⸗Auffübrung mit den 2 neuen 
Bildern: Die Myſterien des 
Victoria⸗Kellers und Ein Be 
uch bei der ſchmerzbaften 
utter.) Von heute ab begin⸗ 
nen die Vorſtellungen wie früher 
— 7% Uhr. 
Montag. Zur Feier des National: 
feſtes. Großer Feſtmarſch. Hier⸗ 
auf: Zum 35. M.: „Breslauer 
Spitzel Semmler.“ 
Die Verwaltung. 


Sommertheater 


im Concertbauſe (Nikolaiſtraße 27). 

Sonntag. Zum letzten Male: „Der 
Glockenguß von Breslau“. 

Montag. Sedanfeier. Coneert, 
Feuerwerk. „Marie, die Tochter 
des Regiments.“ 13141] 


Simmenauer Garten. 
WVietarta- Theater. { 
„Heute Sonntag: (30980, 
Früh Concert 
mit Liliputaner⸗Vorſtellung 
ohne Entree. Ba I 
Nachmittags: 7 
Concert und Vorſtellung. 
Erſtes Auftreten ; 

der engliſchen Dueitſänger und 
Grotesktänzerin Miſſes Li i;? 
und Cary Weilgt, 5 
ſowie Auftreten von u Aly. 


i 


2 


Theaterbeſuchern 
wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. [3114] 


5 9 Rinn 
2 Orchestrion 

ſoielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Neſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


ment. 
Heute vorletztes 


Großes Concert 


von der Capelle des 51. Negts., 
Capellmeiſter Herr Börner. 


ends: 
Bengal. Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. [2634] 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Montag, L. Sept., zur Sedanfeier: 
Großes patriotiſches 
Feſt⸗Concert 
von obiger Capelle 
und Brillant⸗Feuerwerk v. Theater: 
Feuerwerker Herrn Schmidt. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


ZJelt⸗Garten. 


ute Sonntag: [3126] 


Früh⸗Concert 


von 11%—1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag 
zur Sedan ⸗Vorfeier: 


Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 


Brillant⸗Feuerwerk 


und bengali Beleuchtung des 
Eee nen 


Gölduer. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


1 zur Sedanfeier: 

Großes Concert und bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 

Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Schlesischer Garten. 
Montag, den 2. September: 
Zur Sedanfeier [2664] 
bei freiem Entree 


Vocal-OConoert, 


ausgeführt von dem M.⸗G.⸗V. „Bies⸗ 
lauer Sängerrunde. Brillant⸗Feuer⸗ 
werk und bengal. Beleuchtung. 


in Secundaner 
mwünſcht Stunden 3. ertbeil. 


und 


aur Vorfeier d. 


1 
zur Sedan⸗Feier: 
patriotiſches Volksfeſt 


mit brillanter Beleuchtung des Gartens 

und der 

3 des Kaiſer W. und der Reichskrone 
N 7 .! 0 

Paul Scholtz 8 Etabliſſe⸗ durch Gas, welches am letzten Concert 


bei der Veteranen » Feier jo ie 


Entree für Herren 20, Damen 10 Pf., 


Gebr. Roesler's 


Heute Sonntag, früb von 11—1 Uhr: 


Gr. Militär: Concert, 


des Füſilier ⸗Bats. 1. Schleſiſchen 


zen Kunſtfeuerwerker Entree Her 


„Täglich“, fo lange die 
Nubische Karawane ſich 
im Zoologiſchen Garten 


finden von 9 Uhr 30 Min. früh 
regelmäßig 
fahrten nach dem Zoologiſchen Garten 
ſtatt. Nachm. einbalbſtündlich nach 
(Elifabethaner) dem Zoolog. G 
} Off. und Oderſchlößchen 
unter H. Z. 60 Exped. d. Bresl. 31g, [3189] 


Hildebrand's Etablissement. 


Sonntag, den 1. Septbr: 


Gr. Militär⸗Concert. 


Königl. Muſik⸗ Director C. Englich. 


= Hildebrand's 


Etablissement. 


Montag, den 2. September: 
Großes 


National A Doppel 4 Feſt zur Feier der Schlacht bei Sedan: 


zur glücklichen vollſtändigen 
iederherſtellung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und als Erinnerung an den ewig 
denkwürdigen und glorreichen Tag 
n Sedan. 


Großes Militär- 
Feſt⸗Concert 


von der Capelle des 11. Inf.⸗Negts. 
unter Direction des Capellmeiſters 
Herrn Joh. Peplow 
unter gütiger Mitwirkung der Geſang⸗ 
vereine „Boruſſia“ u. „Liederhain“ 
unter Leitung des Kgl. Muſik⸗Director 
Herrn Lichner. 
Zwiſchen dem 3. und 4. Theil: 
Fest- Prolog. 

Bei eintretender Dunkelbeit 
Illumin. ſämmtl. Gartenanlagen. 
Zum Schluß: 

Brillant⸗ u. Pracht⸗Feuerwerk 
vom k. k. gepr. Kunſt⸗Feuerwerker 

Herrn B. Göldner. ü 
Billets à Perſon 30 Pf. find bis 
Montag Mittag in nachſtebenden 
Commanditen zu haben: bei Herren 
Guſtav Arnold, Oblauerſtraße Nr. 1, 
Buckauſch, Schmiedebr. 17/18, Gebr. 
Frankfurther, Graupenſtr. 16, Karl 
Koſa, Oblauerſtr. 12, Rud. Kemmler, 
ſriedrich⸗Wilbelmſtr. 2b, G. A. Schleh, 
chweidnitzerſtr. 28, Neumann, Sand⸗ 
ſtraße 17, E. A. Herrmann, Neu⸗ 
dorfſtraße 28. 
Anfang 4 Ubr. 
Kaſſenpreis a Perſon 50 Pf., Kinder frei. 
Der Reinertrag iſt für die Wittwen 
Waiſen der gefallenen Krieger 
vom Jahre 1870/71 beſtimmt. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 1. Sept., 
chlacht b. Sedan: 


„Großes 
Militär - Concert, 
ausgeführt von der 8 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 


des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
nfang 4 Uhr. 3104 


entre Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schiesswerder. 


Montag. den 2. Septbr., 
Nachmittag 5 Uhr, 


Großes 


Parkanlagen. Beleuchtung 


Effect 
machle. 196 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle unter Leitung des] NB 


Königl. Muſikdirector C. Englich. 


Kinder frei. 
Es ladet ergebenſt ein 


A. Langner. 


Brauerei. 
Militär⸗Concert 


ohne Entree. [3150] 


b ir Se Montag 
zur Sedanfeier: 


ausgeführt von der Capelle 


Grenadier⸗Regiments Nr. 10. 
Stabshorniſt De Pantke. 


Zum Schluß: 
Bengaliſche Beleuchtung und 
Brillante Gas⸗Illumination. 
Anfang 7 Uhr. 
ren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


producirt, 


einſtündliche Dampfer⸗ 


arten, Villa Zedlitz 
Krauſe & Nagel. 


reiten wird. Entree à Perſon 10 Pf. 
Kinder frei. 2682 


Tages: Großes Garten: und Volks⸗ 
Feſt, verbunden mit Tanzmuſik über 
11 Uhr, Preis⸗Bolzenſchießen für 
Damen gratis, erſter Gewinn eine 
elegante Menage, zweiter Gewinn 
eine elegante Butterdoſe, dritter 
Gewinn ein elegantes Album. 
5 Uhr: Sacklaufen, 6 Uhr: Milch⸗ 
ſuppen, 7 Uhr: Wettrennen zu 
Pferde. 
& Perſon 10 Pf. Kinder frei. 


empfiehlt gütiger Bauen 13031] 


und Servis wird nicht berechnet. 


Abends 7 


baliges und es erwartet deshalb eine 
recht zahlreiche Veibeiligung 
3100 


Veoh a), FED. Auzuſt f. fü A uk 
Vorm. Weberbauer's fr Mee e Rab uns au ur 


Brauerei. 


Heute Sonntag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concer 
bei freiem Entree. 


Morgen Montag, 


Großes patriotiſches 
Feſt-Concert 


bei freiem Entree. 
Um 9 Uhr: 2 
Grosses Sieges - Potpourri 


bei bengalifher Beleuchtung. 
Anfang 5 Uhr. [3116] 


Eichen-Park. 


Heute Sonntag, den 1. Septbr., 
zur Vorfeier des Sedautages: 


Großes Militär⸗ 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt 
von der Capelle des 2. Schleſiſchen 
Gren.⸗Negiments Nr. 11 


und der Capelle des Füſilier⸗Bats. = 


1. Schleſ. Gren⸗Regts. Nr. 10 
unter Leitung 

des Capellmeiſter Herrn Joh. Peplow 

u. des Stabsborniſten Herrn Pantke. 


Zum uß: 9 
Große Schlachtmuſik nebſt Kanonen⸗ 


donner und bengaliſche Beleuchtung 
des ganzen Parks. 

Anfang 4 Uhr. [3151] 

Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [3154] 


KRränzchen. 


Morgen Montag : 
Grosse Sedanfeler, 
verbunden mit MKränzehen. 
Um 10 Uhr: Grosse Fackel- 
Polonaise durch den Garten. 


Selllert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag Tanzmuſik und 
zur Vorfeier des Sedantages: Große 
Brill ant- Illumination des ganzen 
Gartens, der Blumen und Blumen⸗ 
Anlagen von 6000 bunten Lampeu, 
welche in Folge künſtlichen Reflexes 
in 18,000 bunten Lampen erleuchtet 
eiſcheinen und jedem Beſucher eine 
außerordentliche Ueberraſchung be⸗ 


Morgen Montag zur Feier des 


Um 


Anfang 4 Uhr. Entier 


Hötel „Lohengrin“, 
Restaurant und Café, 
63a, Nikolaiſtraße 03 a, 


Boshold, 
früber Hotel „Rothes Haus“. 
. Zimmer von 1,50 M. ab; Licht 


Handwerker⸗Verein. 


Zum Schluß der Sommer⸗Saiſon 
Montag, den 2. September, 
hr, im Matthiaspark: 


„Patriotiſche Feier des 
Sedantages.“ 
Das Programm iſt ein ſehr reich⸗ 


Der Vorſtand. 


E Neueſte = 


Sin Knöpfen, Bordüren, 2 
= Franzen, ſowie alle ins 8 
= Poſamentier⸗Fach ſchla⸗ Z. 
S gende Artikel offerire im“ & 


2 Detail zu den billigften 
RR Engros⸗Preiſen. 5 


5M. Charig, 28 
5 Blücherplatz18 a 

= 1. Ring 49. 
SSSesses 


13 terrfeblt ſich zur Annahme 


Vorſchuß Verein zu Breslau, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Montag, den 3 Eehtembier c., bleiben unſere Burgh 


aus Anlaß der Sedanfeier geſchloſſen. be 


Am Sedantage 1 
sind die Breslauer Buchhandlungen 


fern fo vielſach Bemeife der Liebe zu⸗ 
gegangen, daß es uns nicht möglich 
iſt, jedem Einzelnen ſpeciell zu danken. 
Wir wählen daher dieſen Weg, um 
unſeren Gefühlen der herzlichſten Dank⸗ 
barkeit Ausdruck zu geben. | 

Breslau, den 30. Auguſt 1878. 

A. Wahnfried und Frau, 

[2602] Burgfeld Nr. 14. 
Nee 


Soeben "erschienen: von 1 Uhr an geschlossen. 
Deutscher | eee 
Gesetzes -Kalender 


Peuker's Brauerei, Fiſchergaſſe 11. 
Zur Feier des Sedantages 
morgen Montag, den 2. September 1878: 


Brillant Feuerwerk, 
feſtliche Beleuchtung des Gartens 


„Großes Enten - Abendbrot, ar 
Vorzügliches Lagerbier. 
Zum freundlichen Beſuch ladet feine Freunde und Gönner ergebenſt! 


12600 B. Peuker. | 


aus dem deutschen Volke 


für 1879 


von R. Hölnghaus, 
enthalteud sämmtliche für jeden 
Staatsbürger wichtigen und 
wissenswerthen Gesctze, Ver- 
zeichniss der Mitglieder der 
Reichsbehörden, Uebersicht der 
Bricfportosätze, Tabellen zur 
Berechnung der Zinsen etc, 
Preis nur I Mark. Zu beziehen 
durch die [2819] 


Schletter = „But, 
E. Francek. 


e 


1 r 7 5 = 
Sort.⸗Buchhandlung 


| (Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


für Jedermann | 


d eee 
eee > 


, ene fädtifche Meffonree, , 


Mittwoch, den 4. September e zur Nachfeier des Sieges bei 


Großes Militär⸗Coneert. 


Beleuchtung des Gartens durch Gas und der Parkanlagen 
durch bengaliſches Licht. * 
„ I Von 9 bis 2 Uhr: Ball. ng 
Nur Mitglieder und deren durch Karten, legiumirte Samilienglied 1 
zum Eintritt berechtigt. — Gäſte find ausgeſchloſſen. 3} 


Sonnabend, den 14. September e., 
Abends 7 Uhr, im Cafe Neſtaurant, Carleſtraße Nr. 37 


Leih- Bibliothek. General: Werſammlung. 
Sauter] ages⸗Ordnung. 
. a. Rechnungslegung. b. Vorſtandswahl. Fl 
Journalzirkel. Der Zutritt kann nur Mitgliedern nach 1 der Mitglied | 
Abonnements von jedem Zage geſtattet werden. PN) 
ab. — Kataloge leihweiſe. [3089] Geſuche um Aufnahme können vorläufig noch keine Bergen 
ieee finden. Der Vorſie 


Zoologischer Garten 


Soeben eingetroffen, kommt heute zur Ausſtellung 1 
Ny 3 ag * 
Hagenbech's nubiſche Karawal! 
befiehend auß 6 Elephanten, 4 Rhinoceroſſen, 6 Glrafen, 8 % 
medaren, 4 Neitflieren, 3 Reiteſeln und einer He 
afrikan. Schafe, Zlegen, Strauße und Jagdhunde, 

7 Stück jungen Löwen, 


begteitet von 18 Nubiern u. Nubierinnen, mi 
ſchoͤnen Sammlung eu en, eonbien und 
bedeutenden Anzahl charakterlſtiſcher Ja trop den. 4 
‚Die Umzüge der Warane mit Deo 
reiten, Waffentänzen u. ſ. w. finden Soll 
tags von 9— 12 und 3—7 Uhr ſtatt, Woch 
tags um 10 Uhr früh beginnend. 10 
Dieſe Ulbiſche Menſchen⸗ und Ihierfaral 


iſt unzweifelhaft die intereſſanteſte und reichſte Schauſtellung der 
und hat in allen großen Städten Europas gerechtes Auſſehen al 


Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren * 
Actionären und Abonnenten kann Ur gegen Bon!” 
ihrer Legitimatkonskarten Eintritt gewährt werden. 


Directorium. 7 


Philipp Galen's neueſter Roman: 
„Auch die Sterne können reden.“ 

4 ſtaike Bände von 78 Bogen groß 0 

Oetav. Mit Porträt des Verfaſſers. Pu 


Ladenpreis 20 Mark. 
Freunde dieſes beliebten Schrift⸗ 
ſtellers werden hierauf beſonders auſ⸗ 
merkiam gemacht. (J. L. 1410) 


Trotz Schluss der Kunst- 
gewerbe- Ausstellung findet der 
Loosverkauf wie bisher statt 
bei 2829] 

Theodor Lichtenberg, 
| Schweidnitzerstrasse 30. 
CCC Tb 
Ich bin zurückgekehrt. [2648] 

＋ 
Dr. Eger jun. 


Bin den 2. September zurück. 


Dr. Grempler, 


3182] Sanitätsrath. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Julius Hirschberg, 


Geſanglehrer, Neue Taſchenſtr. 5, II. 
Sprechſtunde von 2—3 Ubr täglich. 


Strumpfwollen. 
(Verkauf nach Gewicht mit paſſender ! 

eiſtrickwolle) 

Die von mir ſeit mehreren Jahren 
mit großem Erfolg eingeführten eng⸗ 
liſchen Strumpf⸗ und Soden Wellen | % 
bewähren ſich außerordentlich. Die | 
Wollen ſind ausgiebig — ball 5 


Racen⸗Geflügel⸗Ausſtellung in Bresla 


. bis 22. September d. J., 


l/ 
im Matthiaspark. 5 


5 10 
und waſchecht. 74) IR Nachdem die durch uns, zu Ehren der in den Tagen vom Br 

* eiſe 22. September bier anwefenden Garten⸗Freunde, Forſt⸗ und 

d * wirtbe, projectirte: „Nacen⸗Geſlügelausſtellung“ durch za 1 1. 
Qualität ar 8. ſolgte Ancheldungen Seitens außerſchleſiſcher Züchter geſichen 


pro Pfd. Mk. 3. 380. 480. 5.20. 
weiß — ſchwarz — und coul. 


J. Fuchs junior, 


mus 


laden wir hiermit zur Theilmahme und Beſchickung derſelben alle“ 
und Geflügelfreunde Schleſiens ein. Die Ausitellung umfa Pr] 
„ea. Nacen⸗Hühner im engeren und weiteren Sinne, baten. 
Gaänſe, Enten, Sing: und Schmuckvögel, Käfige, Gerätbiht 5 
5 Bine u Schriften, welche ſich auf Pflege und Schu 

8 el beziehen. ich 
b. Ausgeſtopfte Vögel und dio. kleinere einbeimiſche mau 45 
i Mit der Ausitchung iſt Verkauf, Verloofung und Brände 1 
Ausſtellungsobſecte verbunden. Anmeldungen bitten ſofort egi ö 

bit 5. September an ung einzusenden. 5 1 


Geflügel Bazar, 


Kloſterſtraße 163, 


iſchofſtr. 


Ohlauerſtr. 20, 


J An. Vene IE DR 
— 


Glanzplütteiſen 


zur Herſtellun Vogel & Silberſtein. 
von Glanzwäſche. TEN EB Va hen 
Das 7 
Magazin vollſtändiger Julius Wahsne 
e e . 1 re vn . % 
> Neue Weltſtraße 
Herrmann Freudenthal, \ Bayern 


empfiehlt fein beſtändiges | 
j Lager von 
neuconſtruirten Billards 
zum Preiſe von 540 bis 
1000 Mark. 


Zur Theater Sig 1 
empfeble mein bedeutendes Lager 55 ebenſo ges 
Operngucker zu enorm billige En und Pi 
mein großes Sortiment Brille ma 5 


Junkernſtraße Nr. 27 
(Grüner Adler), 
empfieblt die jo beliebten, an⸗ 
erkannt praktiſch bewährten 

ählernen 


„‚Slanzpläfteifen‘‘ 


zur Glanzirung der Waſche 
nach amerikan. Jyſtem 
fertig abgeſchliffen. 


Jedem Glanzplatteiſen wird 
eine leicht faßliche Anleitung zur 
ſchnellen und gründlichen & er: 
nung der „ameritaniſchen Glanz: 
Plätterei“ gratis beigefügt. 


- m und 
„Silber, Neuſilber, Alumſn unn ron, 
billigen Preiſen, 9 
Altobolometer, Kornwagen ꝛc. 2c. i 


echt 
© | 9 a 
M. Breslauer, Opt., Albrechtsſtr. 9, 2. Bierke a e 


vom 

5 5 Wa 

2 24 et Kun ‚Slam 
Löwits erſte 1 55 Ann ane Art. 7 


Ne. 
ze 


14te Cölner Dombau⸗ 


Geld Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn M. 5580 
Kleinfter = . 


Orig.⸗Looſe a3 Wat 


verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. 3, 1. Etage. 
Gegen Be fügung von 25 Pf. 

ſende in 14 Tagen nach be⸗ 

endeter Ziehung die amtl. Ge⸗ 


le eh 


für die 


Herßſt und Winfer-Satfon 


Io. Schlesinger a 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


a wennliſte franco zu. 2807) Erg 
Einzige und chen bitigfte er — e 8 
Specialität Br EN 5 ö . * 
eee Damen-Mänkel- Fabrik 


“4 


Annoncen- Erpedition, \ 
Breslau, N 
WM Onlauerftvage 85. % 


Weiße Seidenftoffe | 


Brautkleidern, 195 
unter Bürgſchaft der Haltbarkeit, ſewie in hellen 
5 Dan dunklen Farbentönen neueſter Mode. ü 


Schwarze reinfeidene 


Cachemires und Failles 
unter Garantie der Haltbarkeit. 


Farbige echte Sammete, 
pas end zu jeden Woll⸗ und Seidenſtoffen, 
die Elle von 1 Thlr. ab. 


Schwarze garantirt reinwollene 


Cachemires, 
ebenfalls zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Proben nach außerhalb bereitwilligſt franco. 


in großartigſter Auswahl vertreten. 


u | 
| 
ni 


Albrechtsſtraße Nr. 9, 
ing: und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
15 II. und III. Etage. [8107] 


even Dinstag un 
Impfun⸗ fung 5 Freitag 3 Übr. 


Ur. ehe 8 . 


Hense n Thlel's Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ıc. 
befindet ſich ſetzt Alte Taſchen⸗ 
15 9 1 15. an der Liebichsboͤhe. 


ae Künſtliche Zähne, ME | 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe] ur 
J Bebdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankbeiten. — 
7 Albert Loewenstein, 25 
a jetzt Oblauerſtraße 78, zweite Etage, Bi 
Eingang ini a, 55 
EN 
zur Aufnahme it A für 


1 Hautkranke ., 
„ a 3 Gartenſtr. 400, Sprechſt. 8 
RR 5 5 . „Nm. 4—5. Beibatfprecit 0 
Junkernſtr. 33, V. 10—12,N.2—3 %. 


Dr. Hönig, |} 
ig ell 


See Ind an de una note IM 
ev g d een neee 
zuehöbfus uss nungen e 


jüssı mann’ 2 
änteleRabri, 


38 Allbrechtsſtraße 58 
(zweites Haus vom Ninge), 
empfiehlt die größte Auswahl in Kaiſer⸗Mänteln, Havelocks ꝛc., 
ſtets einige Tauſend Stück am Lager 
en gros & en detail 
zu den allerbilligſten 1 [2029] | 


| 
| 


Joch nicht dageweſene reife. | 


Um unferen Web' rn während der todten Saiſon volle Beſchäf⸗ Nel sgtte ne note dnn nunſeun 
hung zu geben, ließen wir don den jetzt fabelba‘t billigen Leinen: 7 a 7 
nem eine. bedeutende Partie Conſumkjons Waaren anfertigen Wia fü u lost fig | ER 
7 iefern dieſelben zu nachſtehenden Preiſen, verfehlen jedoch nicht, 8 ve ante We 91 55 5 uebi lea 
4 Bublifum darauf auſmerkſam zu machen, daß wohl der bewährte ee e 


u nd a ag walpanıg an) “Bungmuag e 
nſerer Firma genügend ift, um unſeren Abnehmern bye n eee een 


1 reellſte Waare unn en i 
AN dei dieſen außergewöhnlichen Preiſen zu garantiren. 


N 


2 den 1. September 1878. 


egen, e gun e en Junge Mädchen, 
a au er, Prima, ro 
E ee BJ ET trigacn- 1. Strumpfwaaren⸗ 


pro Dyd. 3,75 ein freundl. ruhiges Zimmer bei der 
60 | 60 Rob: u. weißkarrirte Wiſchtücher pro a 2,50 Witime eines bier gew. Geiſil. Nah. 


Enugros-Geſchäft 


60 | 60 Weiße Wiſchmücher mit buntem 1 35 Zauenzienftr. 38, 2. Et. [2380] er haben wir heut von 2 Nr. 2 nah [8173] 
110 40 I SB” Gellärie reinleinene ges, Hand, i en In el U st 5 
tücher, abgepaßt, pro Did. 6,00 finden e enfion in ein 1 O lauer raße Nr. 80, arterre, 


110 | 0 [P Reinleinene Gerſtenkorn Hand: geachteten, gebildeten Familie, welche Wi verlegt und Bang daſelbſt einen 


f Beinil-Verkauf 
65 
8 


Durch gan; Deuifoblanb. 


Lon 20 DlarE ab portofreier Berfanbt 


tücher DB (Hudebad) mit 925. für körperliche und geiſtige Pflege 
u berum roider Kante pro Dyd. 7,50 aufs Beſte forgt; desgleichen auch B 
115 | 47 [Rob Sai Küchen bandtücher, Same |. „lange Kaufleute. Ein Sohn des 0 
5,50 ; 
100 ! 35 Gewöhnliche rob geſtreiſte Küchen e 8 Fa 9 —.— U die Nach 0 ſaͤmmtlicher Artikel zu 
af Shen *7́ 5 apabscpaßt, pro Stück] 0,30 Herr Director Dr. Lazarus und iR rei 
do. 0,40 vie Herren J. Schwerin & Söhne + 
Sämmtliche Fe u werden auch im halben werden die Güte haben, nähere . . N 
Dusend ohne Preiserhöhung abgegeben. [3203] kunft zu eribeilen. 12654] N Wir empfehlen ſehr preiswerth 
enſionäre, moſ., N 170 Br 0 
K. K. Hof⸗Leinenwaaren⸗Fabril 15 törerliche u. geiftige Pflege bei MS orſets von 75 Piennigen bis 15 Mart per Sing, 
Kroner, Büttnerſtraße 9, 3. Et. 


Strickgarne in allen Qualitäten, 
Herren, Damen: und Kinder⸗Tricotagen 


in Wolle, Baumwolle und Seide, 


| Julius Henel, vormals C. Fuchs, ute Penſion in e. d. geb. Ständen 5 

„ Dreslan, am Rathhanfe Pr. 26. wien. Clio une BL 4 I, BR 

h I 2 2 yadarwieien wird 3 jeder Be⸗ Ei Taillentücher e e e Pellerinen, 

Gepot von Becher schen Regulatoren, J e Strümpfe, Strumpflängen, 
Se Kinder - Kleidchen, Jäckchen te. 


Iren hype für den feinften Salon paſſend, die die Exped. der Bresl. Big. [2455] 
0 vom billigſten bis zum feinſten Genre. 


S riſer Stutzuhren in Marmor und Bronce, Theilnsbmerinnen zu franz. Con- Ri 
| Er Zweig & Roth. 
arantie zu Fabrikpreiſen 2 N 


ed br. Bernhard’s Nachfolger Penſionat für Nichte an. unge er 


i N gras, uhr ban dkur det i, 1 3 fia, fert er 
E renhandlun en All, geinige wie gute körperliche Pflege. WERE 2 9 25 e 
0 Pr. 24 Ring 5 24 (Becher e [2345] | dringt ee 10 5 n 5 : / 70 SEE = m = 
te Sehnmnnn, Gen Bordell Geisler E. R. Dr . 8 nn OOS e 2 ar o 
N ; Ä 
Ss bedentende Wollgarnſpinnerei e dee d len Pakt, | Große Schleſiſche Gartenbau; Forft- 


Depot 0 Breslau und Schleſien übertragen, wo⸗ W Kalkberg 4, 2 „ 
Strumpf, geſetzt bin, 2. — Bede l. Yafragen bitte a e lee eine neue und Landwirthſchaftl. Ausſte ung 
N San So, v Stick u. Häkelwollen meiner Adreſſe Jedlitze b. 1 N e Auswahl von ein⸗ u.“ in Breslau vom 13. bis 22. September e. im Schießwerder. 


verſationsſtunden werden geſucht. 


tät in hochfeinen gold. Remontoiruhren ß a K e wie One] 


1 17 d n Pond 4 i der Bresl. Ztg. 125900 
tb 
erke mit prachtvo * on empfieblt unter Fan anerkannter pp pein. 
Vom 1. Dei 


en gros. Solana Zuraße ! Re. so, en detail. 


zu richten. 


0 Chari e sie dageweſenen billigen Preiſen, e in 15 verw. Hüttenm eift r ren ae . 5 Kefer e de — 2 ä . u Ar 
Arlg, Blücherplatz 18 u. Ring 40. . Bielitzer. ces und echten Chagrin-Satfan: aue felgendeſ, F e ab 1,50 Mi. 
Ve ee ae a eher 2 Count, J ele been bei täglichen Concert. 
r ia dend m gen Local veränderung mäß. pen in Penſion zu nehmen. u. Doppel⸗Kaleſche zu billig. Pteiſen. ; 1 e r Un bandſung von A. Fiedler, Breslau, aa 
in N da. Mad des BL Wald eee Offerten A. B. 16 poftlagernd. nitzerſtraße und in den Commanditen. 


doit en ere anz, Eißferänten, Waterclofets . Gründl. Clavier⸗Unterricht Großes ager! E Neueſte Tapeten, ſpottbillig, 
Krüger, Albrechtsſraße 14. ah 54. 2 or. 20 Sf. un, dei Ley, Nicolaiſtraße 53, 1. Elage. 


“ft vacant. 


Das Freifthießen zu Vreslan 


findet am 8., 9. 10. und 11. September ſtatt. 
Der Vorſtand des Betslauer Bürger ⸗Schützen⸗ Corbs. 


Königl. Sächs. Polytechnikum 


Zu Dresden. 


Die Vorlesungen des Winter-Semesters 1878/79 beginnen am 7. 
October. Die Anmeldungen zum Eintritt sind vor diesem Zeitpunkt 
einzureichen, 

Ueber die Organisation des Polytechnikums giebt das nene „Statut“ 
vom I. Mai 1878, sowie die Studienordnung (vom 24. Juli 1878), welche 
Drucksachen bei der Direction gratis bezogen werden können, Auf: 
schluss; über die Aufnahmebedingungen insbesondere ist das Nahere 
zu ersehen in $ 25 des Statuts und in 55 1 bis 7 der Studienordnung. 
Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 

Für die Aumeldung wird das Formular eines Anmeldebogens aus- 
gegeben, welches auszufüllen und mit den in der Studienordnung $ 2 
bezeichneten Zeugnissen bei der Direction einzureichen ist. 

Die Iuseriptionen beginnen am 5. October und werden spätestens 
am 12. October geschlossen. 

Dresden, den 5. August 1878. 


Die Direction des Königl. Lächs. Polytechnikums, 


Dr. Gusiav Zeuner. [2513] 


Br. Nisle, fimultanes Lehrerinnen: 
Seminar und Präpatandent- Auſtalt, 
Leſſingſtraße 12. 


Der neue Lehrcurſus ag am Dinstag, den 15, October, für beide 
Anſt alten. Im Seminar Unterrichtszeit nur Vormittags, in der Präparan⸗ 
den⸗Anſtalt nur Nachmittags; in erſterem wird evangeliſcher und katholiſcher 
Religionsunterricht ertheilt. Näheres beſagen die Anſtalts⸗Statuten. Mel⸗ 
dungen nehme ich bis zum Beginn des neuen Lehrcurſus entgegen. [2836] 


Anmeldungen neuer Schülerinnen für die [3117] 


höhere Töchterschule, Zimmerstr. 11 u. 13, 


erbittet von 1—3 Nachm. dle eee 


Marie Hausser. 
Privat⸗Mädchenſchule, Moltkestr. 18. 


Anmeldungen für den . erbittet 
vor dem October Mg 


Die Vorſteherin n Eugenie Richter. a 
Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 5a, Part, — Eröfine am 2. September neue Curse. 


Verw. Fr. Apoth. Zweiger, 


Albrechtisstrnsse 37, 3. Etage. 
empfiehlt sieh zur Anfertigung einfacher und eleganter 


Damen- und Kinder-Garderobe. 


Fr. Zweiger ertheilt jungen Damen Unterricht im Maassnehmen, 
‘Schnittzeichnen und Zuschneiden moderner Costüme, Schülerinnen 
können zu jeder Zeit eintreten. Für Fremde Pension. 25340 


132 5 Am J., 5. u 10. Sept. c. beginnen neue Curſe für Herren u. Damen 1 


in dopp. ital. Buchführ. ꝛc. Proſp. gratis. Anmeld. 8—12, Nm. 3—5. 
eee, — 3 kfm. — 8 ., Neumarkt 26, 1. 


P. 
Hiermit die eigene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das 


„Hotel du Nord“ 


bierſelbſt. n habe. Ich bitte, das meinem Vorgänger ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen und 
ſichere den mich beehrenden Herrſchaften bei ſoliden Preiſen eine 
prompte eden zu. [825] 
Hochachtungsvoll 


Gneſen, den 1. September 1878. 
E. 1 | 


Gef cdäfts Eröffnung. 
Hierdurch erlaube mir einem, P. t. Publikum die ganz ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich am 3. September c. am hieſigen Platze 


Neue Graupenſtraße Nr. 16 ein 
92 Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ Geſchiſt 


eröffne. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute und e 
Waaren die Zufriedenheit meiner geehrten Kunden zu erwerben. 
Hochachtungsvoll 


S. Bornstein. 


* 


[3144] 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am 31. Juli c. das Holz und Kohlen⸗ 
geſchäft der Herren A. W. Berger & Co. 


Slerfeiöf” käuflich übernommen und daſſelbe ei der Firma 


Gustav Karass 


‚fortführe. 
Breslau, den 20. Auguſt 1878. 


Gustav Harass 
im Freiburger Bahnhofe, Ende Siebenhufenerſtraße. 


r re A A 
Bordeaux — Stettin. 
SD. „Odin“ gegen 12. September. 
„ „Ehyra“ „ 5. 5 
0 „ „Anglo Dane“ „ 6. October. 
Naberes bei F. W. Hylleſted in Bordeg 
13092] Proſchwitzky & Hofrichter = Stettin. 


Erledigtes Paſtorat. 


Das polniſche Paſtorat an der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche, mit 
welchem ein S Einkommen von Alles in Allem 3000 M. verbunden, 
ewerber um daſſelbe wollen ſich bei der W 1.7 
tronatsbebörde bis zum 20. 10 5 c. melden. [3202] 
Namslau, den 28. Auguſt 1878. 
Der 3 
Kotze. 


— 


Die in der gr. Modenzeitung 
empfohlenen 


Flanell bürſten, 


für ſeidene Kleider 
borrätbig bei [3177] 


Wilh. Ermier, 


Schweidnitzerſtr. 54. 


Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. 


à 1 M. 50 Pf. u. 75 Pf, 
bei A. Rohr. 


kaufen. 


Heiraths⸗Geſuch! 


Ein junges, gebildetes Mädchen 
aus guter Familie, mit einem Ver⸗ 
mögen von 10,000 Mark, wünſcht ſich 
zu verebelichen. Offerten bitte an 
Frau M. Schwarz, Breslau, 1 
nenſtraße 14, zu ſenden. 66] 


Heiraths⸗Geſ ch 


Ein junger Kaufmann von ange⸗ 
nehmem Aeußern und großem Ver⸗ 
mögen, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft ble eine Lebensgefähr⸗ 
tin. Junge Mädchen im Alter 
von 20—30 Jahren werden erſucht 
auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch ihre 
Adreſſen unter Beifügung der Photo⸗ 
graphie und Beſchreibung der Ver: 
bältnifje sub D. 2434 bei Rudolf 
Moſſe, Breslau, bis 10. d. Mis. 
niederzulegen. Discretion Ebrenſache. 


Ernſtes Heirathsgeſuch. 
Für e. Apothekenbeſe, 40 J 
a., v. angenehmem A., Wit 
wer, nicht kinderlos. ſ. d. unterz. 
eine Lebensgefährtin annähern⸗ 
den A. Damen mit Gemüth 
u. häusl. Sinn, die ſich nach 
Selöſtdändigkeit ſehnen, w. 
vertr. i. Adr. einf. an [639] 
Frau Wittwe Bendler 
in Poſen, Schloßſtr. 83. 


20.— 30,000 Mk. 


Ein Kaufmann wüunſcht ſich 
mit 20 — 30 Mille Mark bei 
einem hieſigen reellen Geſchäft, 
am liebſten bei einem Manu⸗ 
facturwaaren⸗Engrosgeſchäft, 
thätig zu betheiligen. 

1 26 poſtlagernd 
Poſtamt 4 [2472] 
N) 1 10000 Thaler Einlage fu ſucht 

ein erfahrener Kaufmann bei 
einem ſoliden Geſchäſte als N 
nehmer einzutreten. 76] 

Offerten vermittelt unter Z. 65 die 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für ein hieſiges gut renti⸗ 
rendes Fabrikgeſchäft wird be⸗ 
hufs größerer Ausdehnung ein 
Theilnehmer geſucht, welcher 
über 20 — 30,000 M. disponirt. 
Gefl. Offerten erbeten unter 
A. 64 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. 2665 


Gedacht wird für ein Waaren⸗ 
Agentur⸗Geſchäft zum baldigen 
Eintriu ein gebildeter junger Mann 
als activer ſtiller Theilnehmer mit 
circa 300 Mark flüſſiges Capital. 

N gefl. niederzulegen unter 

. 56 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


gi maſſives Haus mit mebreren 
Stuben und Schmiede⸗Werkſtatt, 
an der Chauſſee, 2 Meilen von Bres⸗ 
lau, iſt wegen Kränklichkeit zu ver⸗ 
Auch eignet ſich daſſelbe zu 
jedem anderen Geſchäſt, beſonders zu 
einer Käſerei, Dominium gelegen. 
Näheres bei Herrn Lange, 7 
Vincenzſtraße II. [2639] 


Für den Absatz eines schr gang- 
baren Artikels, ohne jede Auslage, 
werden Herren aller Stände gesucht. 
— Schriftliche Anfragen sub R. M. 
355 sind an Haasenstein & Vogler, 
Wien, zu richten, [2813] 


Ein Stadtreifender 


ſucht noch einige gangbare Artikel 
gegen Proviſion mit zu übernebmen. 

Offerten im Briefk. der Breslauer 
Ztg. unter H. H. 63 erbeten. [2667] 


Briefbogen 


und 24 mit 


Monogrammen 
in eleganter Ausfübrung 
vorrätbig, à Carton 75 Pf., 
Th. Fiſchers Nachfolger, 
Ulrich Kallenbach, 
Papierhandlung, 
Ohlauerſtr. 70, lg 

Gegründet i. J. 1 


Wir machen biermit bekannt, 
daß wir zu den Aeg, as 


derlagen bon 
Flügel u. Piauinos 


aus den größten Fabriken Deutſch⸗ 
lands auch noch die alleinige 
Niederlage der fo berühmten 


Weſtermayer'ſchenInſtrumente 
übernommen haben. 


Die Perm. Ind.⸗ 
Aush ſtelung, 
age. 


Swingerplatz 1, 1 


Pianinos 


von Th. Weidenslaufer, 
Berlin, 

88. Dorotheenstrasse 88. 
Kostenfreie Probesendung ; Ne 
Fabrikpreise; lelchteste Abzahlg.; 
Jahre Garantie; hoher Rabatt hei 
Baarzahlung ; ehrende Zeugnisse und 
— An, gratis. [3096] 


1 wett ve N es) 
ra parat, 
1 Kupferſtich⸗Schrank 
verkauft Elmer, Breslau poſtlagernd. 


Prämiirt. 


Unkündbare Darlehne 


unter den günſtigſten R 
ſowie Inſtifutsgelder 5 pCt. parl 
find auf hieſige Grundſtlücke in guter 
Lage zu erſten Stellen ſtets aus⸗ 
zuleihen. 2604 
N. Meihof, Palmſtraße 16. 


Capitalien 


auf Rittergüter nächſt den Pfand⸗ 
briefen, ſowie zur 1. Stelle auf biefige || 
Häufer in beſſeren Lagen pari zu 
5 pCt. zu vergeben. 2597 
Off. erb. Cart Altmann, Hreslan, 
Galiſch' Hotel, kleines Haus. 


Beamte und Offiziere 


erbalten bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 
. — mit Prolongation. 2276 
Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


erhalten Geld⸗Darlehne 
Sean m. Prolong. u. Discretion. 


9 th. werden gekauft und be⸗ 
yno + lieben, Ihnell u. billig, 
werin, Nicolaiſtr. 47. 


Hypotheken, 
Sparkaſſenbücher, an 
kauft und beleibt 2616 
Lewy, Neumarkt 6. 
— 
G ld für Waaren, Gold, Silber, 
eld Möbel, Uhren, Wäſche, Loose, 
Sparkaſſenb., Nähmaſchin., Pianinos, 
Land Hppothelen. A. Neumann, 
Fr. Wilhelmſtr. Za, auch Fiſchergaſſe 26. 
1000 1500, 2000 und 6000 
Thlr. feine ſtädtiſche und 
ländliche Hypotheken mit Damno durch 
uns zu cediren. 3003] 
Bureau „Centrale“, 
Herrenſtraße 7a, Ecke Nicolaiſtraße. 


900 Mark und 15,000 Mark 
werden per 1. Oct. c. oder 
auch per 1. Jan. 1879 auf 2 ſichere 
Grundſtücke im Innern der Stadt 
gegen Hypolbek und 5 pCt. Zinſen 
ent. Gefällige Offerten bittet man 
unter H. 57 in den Briefkaſten der 
— Zeitung 1 — 12998] 


Ein Webfan, Auer Raul: 15 
mann, dem es an Betriebscapit. 
mangelt, ſucht von 1 Capitaliſten 
ein Darlebn von 3000 Mark 
auf 1 Jahr gegen Sicherheit 
und gute Zinſen. N 


eten 
Sc. Offerten unt. Chiffre M. 59 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 
EEE EEE REITER TER 
Wir jeigen hierdurch ergeben an, 
daß wir den [3200] 


alleinigen Verkauf 


unſeres 


Friederikenhofener 
Putzsteins, 


welcher auf Anordnung des königl. 
preußiſchen Kriegsminiſteriums in 
der Armee eingeführt werden foll und 
von Herrn Dr. Hulwa in Breslau 
geprüft und empfohlen iſt, Herrn 


Eduard Gross 
in Breslau, 48 


übergeben haben, indem wir auf dieſes 

unübertroffen beſtes Putzmittel für 
alle Metalle aufmerkſam machen. 
Das Wirthſchafts⸗Amt zu 

Friederikenhof. 

BEREITETE ORDER 
Neueſtes [3140] 
Umdruck⸗Verfahren, 


liefert bis 30 190 5 Copien. 
Sortiment à 5, 10, 15, 20 Mark. 
Muſter und Beſchreibung gratis. 


R. Gebhardt, West; 
TEE 


Tuche u. Bukskins, 


vom Stück u. in Neſten empf. in nur 
reeller Waare zu billigſten Freifen, 


Tuch⸗ Ausſchnitt 8 
Julius Neumann, 


Carlsſtr. 49, an der Schweionierſt 


Fabrik: Neue Weltſtraße 36. 
2 Verkaufslager: Nicolaiſtraße 63a. 


Waagen jeder Größe und 
Conſtruction unter Garantie. 
Illuſtrirte Preisnotizen franco. 


H. Herrmann, 


Breslau, 


Sperinlität: 


ce mende 


Gürtel =} 


805 Leder und A 
Stück 50 Pf., 75 Pf., 1 M., 2 a 


mE 
2 Gürtel: = 
2 löfer und Foren 
Stuck 40 Pf., 60 es bis 2 M., 
eppe⸗ 
welter vorzi licher 9 00 
50 Pf., 75 Pf. u. 1 


J. Fuchs inior, 
„Oblauerſtraße 20. 


Düffel n. Kammgarn 


in Reſten zu Jaquets u. Kinder⸗ 
Mänteln einen großen 27707 
auffallend billig. [3170] 
Bunte Stickereien u. 
geſchnitzte Holzwaaren, 
Glace⸗Handſchuh 


große Auswahl. 


Kalischer, Graupenſtr. 


Nr. 19, 1 Tr. 


” SL1ES 


1856. 


Nr. 


2. u 


Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q,-M. Heizil. aufwärts, 


Dampfmaschinen, 
stationär und transportabel, 
und Dampfkessel, field 

System, ofleriren als ihre 

Specialitüt [1497], 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


In meinem [2014] 


E Möbel- 
Magazin! 


werden der außergewöhnlich großen | N 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete | 


Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Gute Polſter⸗Garnit., 
Meubel! Ciyſtall⸗Spiegel jeder 
Größe u. div. compl. Einricht., auch 
bei Hälfte Anzahlung, 1 5 billigſt, 
13099 ) RMeuſcheſtr. 2, 1. Et. 1. Et. 


Verſchluß⸗ Kruten. 


Die ſo beliebten, luftdicht einge⸗ 
ſchliffenen Verſchluß⸗Kruten zum Gin: 
legen von Früchten und Gemüſe, find 


wieder vorräthig und empfiehlt 2607 b 


gütigen Beachtung 


Schwendke, 


ene und Ofen⸗ Fabri 
Dybernfurth. 


6881 Paunıdag 


Bruſt⸗Caramellel / 
Tabletten, 
Bairiſch Mal 10 
Gummi⸗Bonbons, 
Sahn⸗Bonbons, 
Malz: und Reltih“ 
Bonbons, 


vorzüglich wirkſam bei allen ca 10 
liſchen Beſchwerden, lE““ 


gebr. mie 
Pommeranzenſchalel, 
gefüllte Bonbons, 
gefüllte Chocoladelk 
pralinee, 
cand. Ingber, 
Stüden: Cborolche/ | 


täglich friſch gemiſchte 


Theater⸗ und Kind 
Coufecte, „ 


ſowie alle anderen Waaren mL. 
Herren Wiederverläufer eg u 
vorzüglicher Güte in det 


Zuckerwaaren⸗Fabll gl 
S. Crzellitze® 


__Antonienfttafe F 
Klinik v. 1 17 10 


Kigſt 
Geſchlechtskr., arte Er 0 
Impotenz, Nervenzerrüttung ER: 
ent: Dr. Rosenfeld, Berlin, She N 
traße 189. Auch brieflich ohne he 
ſtörung. Prospecte gratis. ) 


Auch brieflich 
werd.in3—4Tagen frische SYF, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenk 
heiten, ferner Schwäche, Poll 
u. Weissflussgründl. u. ohne ae 
gehoben d. Specialarzt Dr. mo, 
in Berlin, Unter den Linden 5 9% 
von 12—1 , Uhr Mittags. 27 
verzw. Fälle ehenf. in sehr kurz 


Specialarzt Dr.med. N 


140% 
Berlin, Leiwzigerſtr. 91, heilt bi 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Ha 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, A 
und gründlich, ohne den 351% 
die Lebensweiſe zu ſtören. 


Kenn erfolgt nach den 10 ) 
Gejhtehtstrantbl 


jeder Art, auch veraltete, mel 11 
wiſſenhaft und dauernd geh 0 
Dir ri, Adreſſe: „Heils 

er 

8 taglich von 
u. —2 


0 
Sprechzimmerf. 2.5 75 
kranke Ring 39, . Tag 7 
Sonntag) 45 —6 Nm Nm. Er rat 


Ernſtſtraße u 10.65 
"Dr. Ka 


ſchnell f ban Bez 


Igen od. 
ohne nachth. Fo Be 5 


ai 


1878. 


. Bekanntmachung. 
18 7 October d. J. tritt 
den allgemeinen Güterverkehr zwiſchen den Stationen Tichau, 
7 und Pleß der Rechte Oder ⸗Uſfer⸗Eiſenbahn und Stationen der 
b. 


berſchleſiſchen Eiſenbabn via Lazisk; 
fur den Transport von Steinen (roh und robbehauenen) und Brenn: 
0; zwiſchen Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn und Stationen 

O5 Strecken Breslau⸗Mittelwalde und Camenz⸗Gießmaunsdorf der 
ein ne berſchleſiſchen Eiſenbahn via Pöpelwitz, 

70 gemeinſchaftlicher Tarif nach dem Reform⸗Syſtem in Geltung. 
Weiz neuen Frachtſatze, welche gegen die bisberigen, tbeils Erhöhungen, 
Oberſch mäßigungen aufweiſen, können ſchon jetzt beim Tarif⸗Bureau der 
Tarife Nihen Eifenbadn in Erfahrung gebracht, Exemplare des neuen 
dum P dagegen vom 15. September d. J. ab auf allen Verbandſtationen 
N von 0,20 M. pro Stück in Empfang genommen werden. 

Bat 10 den neuen Tarif werden die, für beide bezeichnete Verkehre zur 
April lHhenden gemeinſchaftlichen Tariſe vom 1. October 1876 und I ſten 
Br 77 aufgeboben. 
“lau, den 30. Auguſt 1878. [3142] 
Direetion der Nehte-Dber-Ufer:Eifenbabn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Sd den 10. September c., Vormiltags 9 Uhr, werden im dieſſeitigen 
hir Dot hierſelbſt ausrangirte Geräthe, Werkzeuge, eiſerne Oefen, Ge⸗ 
de, altes Guß⸗ und Schmiedeeiſen, Kupfer: und Glasabfälle u. dgl. 
49 meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
unt den 26. Auguſt 1878. 
t 


Lager vollſtändig aus. 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und nicht 


Vollſtaändiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein 148211 


Das alt bewährte Renommé 


ſogenannte Ausverkaufswaaren ſind. 
Es bietet ſich daher Gelegenheit, - 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, Geſundbeits⸗ 
jacken, Beinkleider, Gamaſchen, Leibbinden, Jagd⸗ 
weiten, Jagdſtrümpfe, Damenweſten, Unterröcke, 


Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, Zephir, 1 | 
Caſtor, wie auch Tücher in Velour, Plüſch u. Mohair | 


zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


888 


nttal⸗Betriehs⸗Materialien⸗Verwaltung. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Gefellſchaft. 


Waun J. September d. J. tritt zum diesseitigen Localtarif für die Beför⸗ 
der md von Perſonen, Reiſegepäck, Leichen, Fahrzeugen, Thieren und Gütern 
dez Nachtrag I in Kraft. Derſelbe enthält Abänderungen und Ergänzungen 
Miiedtariſes. Druckexemplaxe find bei unſeren Stationskaſſen zu haben. 
au, den 30. Auguſt 1878. Direetion. 


Südfrankreich no, Spa⸗ 
nien, Paris 20. Sept., nac Ztatien 


inc. Rom und Neapel 20. Septbr.; nach 


Dee 


Hotel du roi in Löwenberg i. Schl., 
A. Prodehl, 12820] 
hält ſich allen geehrten Reifenben ‚böitens eee er 


Na 


fe 
| 


[2548] 


aftsregulirung 


verkaufen wir zum Selbſtkoſtenpreiſe 
ſämmtliche Waarenbeſtände 


und emofeblen beſonders Tafelgedede zu 6—48 Perfonen, Kaffee⸗ 
Servietten mit und obne Franzen, Handtücher, Taſchentücher, 
Negligs's, Trieotagen, alle Sorten / — % breite Leinwand. Eine 
Partie fertige Herren ⸗ u. Damenwäſche unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 


Der Ausverkauf 


des Isidor Loew y'ſchen Concurs-Lagers, beſtehend in 


Leinen, Tiſchzeug, Strumpfwaaren ꝛc. ꝛc., wird fortgeſetzt 


27, Schweidnitzerſtraße 27, 
vis-à-vis dem Stadttheater. 2210] 


Arn 


gt Handlungsdiener 

gegründet 1774). , [2879) 

u Da zum 1. Oclober a. c. die Stelle unſeres Inftituis: Beamten 
Sant wird, fo fordern wir hiermit zur Bewerbung um dieſen Poſten 


U 5 1 1 
Au den Bemerken auf, daß geeignete und eautionsfähige Mitglieder 
Vorzug erbalten würden. 

N Die Vorſteher. 


eslau, den 25. Auguſt 1878. 
Satürliche Mineralwasser. 
a, allein echte Selterserwasser, 
de Chaus nicht zu verwechseln mit 


Inftitut für blfsbebürft 


ur. 

We wehen«- und Kessel-), Schwalbacher (Stahl- und 

un brunnen), Weilbacher und Geillnauer Wasser, 

lech Ale Künstliehen Zusätze, aus den weltberühmten 
en Mineralquellen, gefüllt in Krügen und Flaschen, welche 

on den bekannten Abzeichen, insbesondere an der im äusseren 

a de der Kapseln angebrachten Bezeichnung: 


u lol- u. Metallkapselfabrik Wiesbaden“ 
be; den sind — werden stets in frischester Füllung, ebenso auch 
Rulen nen Emser Pastillen zum Verkauf vorräthig gehalten 
ke “erren Herm. Straka, Ring, Riemerzeile 10, Herm. 
AN d, P. Pr 
ade auenzienstrasse, M. Fengler, Reuschestrasse, Osear 
Junkernstrasse 33, Oscar Illmer, Kupferschmiedestr. 
Wilh, Zenker's Nachfolger, Albrechtsstrasse 40 
au, 2564] 


as. Mineral-Brunnen, 1878. 


N gien den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 


und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


H. Fengler, 
\ Lager eufceftrape Nr. 1, „3 Mohren“. 


ſaͤmmtlicher künſtlicher Brunnen 
I bon Dr. Struve & Soltmann. be! 


| She Die erſte Sendung 


\ Harlemer Blumenzwiebeln 
I Magdalenenplatz. 
un S irif fs 
“uare head Weizen, 


glich 

Mer neue engliſche Sorte, ſehr ertragreich, 
do be che Sant 24 Mk. per 170 Pfd. brutto, 
N minin ie von 20 Sack Preis 20 Mark pro Sack, 
m Groß⸗Baudiß, Kr. Liegnitz. 
| Ea x); 
A. Würm. h. e in Preiſen. 
; 5 


l 

KELWASSEr, sowie die natürlichen Fachinger,Emser, 
1 

® 


12. 


12183] 


20 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 


gänzlich aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


meiſter und Bauunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. 


deln in den Handel gebrachten sogen. 


Chemiſch 
chemiſchen 


M. G. 
Ohlauerſtraße 32. Spccialgeſchäft f. 


Err 


Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein U 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Cagers. 


Meine hochgeſchätzte Kundſchaft ſowobl, wie auch die Herren Bau⸗ 


H. Neddermann, 
| Ming 57. 


Beſte ungariſche 


Weintrauben 


9 zur Cur 
ba Poſtſendungen von 10 Pfund 3 Mark, und im 
0 Einzelnen & Pfd. 35 bis 40 Pfg. empfiehlt [2347] 


E. Hielscher, Neue Taſcheuſtraße 5. 


Cigarren⸗ Ausverkauf. 


Der Ausverkauf meines reichhaltigen Cigarrenlagers wird bis zum 
September c. (Umzugstermin) fortgeſetzt und auf die warıheiibatie der 


F. A. Nieeheilol, Blücherplatz 6/7. 


legenheit aufmerkſam gemacht. 


Wunder Liqueur 
Methusalem. 


die Kunſt, in ſteter Geſundheit das höchſte Alter zu erreichen. 
Univerſal⸗Mittel gegen alle Magenleiden. f 
eprüft und empfohlen vom Director des analytiſch⸗ 
aboratoriums, vereideten Chemikers Dr. Werner dier. 
Preis per 1 Flaſche Mark 1205 [2601] 
* ” 


7 1 


Liqueur⸗Fabrik 
Hugo Kretschmer, 
26. Neumarkt 26. 
Niederlagen werden errichtet. 


Mikroskope für Fleischbeschauer, 


à 30 und 33 Mk., sewie von F. W. Sehieek in Berlin 


zu Originalpreisen empfiehlt [3259] 
das Magazin physikalischer Apparate von 


J. H. Büchler, Carlsstrasse Nr. 45. 


Gewächshäuser, 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


Goldene Medaille Köln), 
Warmwaſſer⸗ Heizungen, 


böchſt leiſtungsfähig und preiswerth, 


Frühbeetfenſter, 


das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


Schott, Matthiasſtr. 28 
Hochconſtructionen von Schmiedeeiſen. 


Al FETIERN 


9, den 1. September 


und Neſte Handlung 


Siegmund Hahn. 


Schloß⸗Ohle 11. Schloß ⸗ Ohle 11. 
Breslau, den 27. Auguſt 1878. 
Mit dem beutigen Tage eröffne [2411] 


Schloß ⸗Ohle 11 


eine Partie -Waaren- und Neſte⸗Handlung, worauf 
ich mir ein geehrtes Publikum aufmerkſam zu machen 
erlaube. 
Um dem geehrten Publikum einen Beweis meiner 
Billigkeit zu liefern, offerire zu ſolgenden Preiſen: 
Kleiderſtoffe in den ſchönſten Muſtern, von 38 Pf. 
pro Meter ab, 
Flanelle, glatt und gemuſtert, gute Qualität, in 
/ u. °/, breit, von 1 Mk. 70 Pf. pro Meter ab 
w 


u. ſ. w. 
Ganz beſonders erlaube mir auf eine große Partie 
Baumwollwaaren, als da ſind: Barchente, Shir⸗ 


L 21 D ug 


tings, Chiffons u. ſ. w., ſowie Umſchlagetücher, N. 

z Tiſchdecken und Weißwaaren ze. zu auffallend billi⸗ = 

5 gen Pneiſen hinzuweiſen. 8. 

5 Bei Einkäufen von 3 Mark ab bewillige 4 pCt. Rabatt. F. 

8 Partie-Waaren- und Neſte⸗Handlung 3 

. Siegmund Hahn, = 
SHloß:Ohle 11, en gros, en detail, Schloß⸗Oble 11. 

De EAN RE DEREN TREE GET RU STN 
Senf beſonderes Verlangen 


meiner geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß heut neue Partien 
aller Arten Schnitt⸗ und Modewaaren angekommen ſind und daß ich dieſe 
auch wieder im Einzelnen verkauſen werde. 

Vom 9. bis 12. September bleibt der Einzelverkauf des hieſigen Marktes 
wegen geſchloſſen. 3059] 


Emanuel Fraenkel jan. 
En gros — Partie⸗Waaren — En detatl, 
Carlsſtraße 12, parterre. 


Wegen Arbeitsnoth billigſter Wäſche⸗Verkauf im 
Frauen⸗Arb.⸗Verein Schweidnitzerſtr. 4142, 1 Tr. 


(das zweite Haus an der Apotheke), zu bedeutend erniedrigten Preiſen 
eine reelle Waare in ſämmtlichen n Regligees und 
tauſenderlei Rebenartikel für Groß und Klein. Ausſtattung für Neu⸗ 
geborene. Arbeitsannahme. (1000 


für Herren, Damen und Kinder, verordnet bon den berühmten Bro: 
feſſoren, empfiehlt zu feſten Fabrilpreiſen 12661] 
Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 
Chemnitz und Breslau, Ring 17 (Becherſeite). 
Wollene Strumpflängen, 
ältere Muſter zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


D 


Zum Breslauer Markt. 

Das Concurs⸗Waarenlager von Adolph Lissner, Roßmarkt 
Nr. 3 beitebend in Band, Zwirn, Seide, Sammet, Strickgarn, Strumpf⸗ 
und Wollwaaren, Cache nez in Wolle und Seide, Handihußen, Unter⸗ 
jacken, fo wie ſammilichen Schuhmacher ⸗Artikeln, wird ausverkauft. Taxe 


Roßmarkt Nr. 3 und Blücherplatz Nr. 14. 


Brauerei⸗ und Brennerei⸗Verlauf. 

Meine in Wüſtegiersdorf (Fabrikort und Eiſenbahn⸗ 
Station) belegene Brauerei und Brennerei nebſt einer 
Mälzerei und Doppeldarre, ferner ein neuer Eiskeller 
und Lagerkeller ſowie ſehr gute Keller zu obergäh⸗ 
rigen Bieren, ausreichendes, vorzüglich gutes laufen⸗ 
des Waſſer, ſämmtliche Gebäude maſſiv, mit faſt neuem, 
vollſtändigem Inventarium, bin ich Willens, freihändig 
unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. Die 
Schankwirthſchaft ſehr frequent, iſt damit verbunden, auch 
ein Tanzſaal, ſowie vollſtaͤndig maſſive Stallungen vorhanden. 

Wüſtegiersdorf, den 10. Auguſt 1878. 

2621] Heinrich Rausch. 


Eine gebrauchte, noch im Betrieb befindliche 
Drehbank 


fol verkauft werden, weil fie für unſeren Gebrauch nicht ausreicht. Dieſelbe 
iſt mit Vorgelege und ſelbſtihätigem Schlittentransport verſeben, beſitzt eine 
Spitzenhöbe von 287 mm (11 “), ein Beit von 3,140 m (100 Länge und 
370 mm (14) Breite, das durch ein Anſatzſtück von 2,200 w (7 bis auf 
5,340 m (17°) verlängert werden kann, 2 Planſcheiben, die eine von 500 mm, 
(19%), die andere von 310 mm (13) Durchmeſſer, 1 Mitnehmerſcheibe, 
1 Schraubenfutterkopf, 2 Brillenſtandern mit Brillen, 3 Vorlagen zum Drehen 
aus freier Hand, ſowie ein Deckenvorgelege mit Stufenſcheihe. Die Dreb⸗ 
bank ſteht auf unſerer Neudorfer Fabrik und kann daſelbſt beſichtigt werden. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabrile 


vorm. F. W. Grundmann. 


u 
[3099]. 


JE 


Neeller 


Möbel⸗ Ausverkauf. 


Wegen Local⸗Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 
Beſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz, eichen, nußbaum, 
mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 
Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren bei Aus⸗ 
ſtattungen noch beſondere Vortheile. [2019] 


Julius Koblinsky & Co., 
15. Albrechtsſtraße 15. 


— ul nl ln Ai u li un 
Liqueur-, Rum- und Wein-Etiquetten 


in fein. franz. Farbendruck und belieb. Eindruck, hält ſtets auf Lager 


Lithogr. Anſt. u. Buchdruckerei 
Cohn, Ve. u. Burgftrpen-üde 


Conecurs Eröffnung. 

1. Ueber das Vermögen der hieſigen 
Handels⸗Geſellſchaft 185 
Fiedler & Hentſchel, 

ſowie auch über das Privatvermögen 
des Kaufmanns Ernſt Hentſchel bier⸗ 
ſelbſt und des Buchdruckerei⸗Beſitzers 
und Verlags- Buchhändlers Eugen 
Fiedler hierſelbſt iſt heute Vormittags 
11 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 27. Februar 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 
Sachs hier, Friedrichſtraße Nr. 66, 
9 
I. Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 
auf den 6. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Nachſtädt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
ei Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Vermalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu . und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. \ 
III. Allen, welche von den Gemein: 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
NN oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
4 Nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
N Beſitz der oe 
bis zum 20. September 1878 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
N ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
0 


1 liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der 1 uldner haben von den 
an ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
i Concursgläubiger machen wollen, bier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 

biejelben mögen bereits rechtshängig 

ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

Langten Vorrechte 

bis zum 1. October 1878 

a einſchließlich 

| bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

I anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 

fung der ſämmtlichen innerhalb der 

gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 

zungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 

Kun des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf den 24. October 1878, 
10 Vormittags 10 Uhr, 
por dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Ratb Nachſtädt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes zu erſcheinen. Fr 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 

und ihrer Anlagen beizufügen. 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung 19 5 Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechis⸗Anwälte Heſſe, Batke, 
Krug und der Juſtiz⸗Raih Oehr zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Die die Concurs⸗Eröffnung über 
das Vermögen des Buchdruckerei⸗Be⸗ 
ſizers Eugen Fiedler betreffende 
Belanntmachung vom 27. Auguſt 1878 

wird durch dieſe heutige ergänzt. 

Breslau, den 31. Auauſt 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
| Ferien⸗Abtheilung. 


h Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 40 Garten⸗ 
ſtraße hier, hd 05 der Grundſteuer 
7 unterliegende Flächenraum 9 Ar 17 
Quadratmeter beträgt, iſt pur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 


1 Zur Grund⸗ und Gebäude ⸗ Steuer] b 


it das Grundſtück nicht veranlagt. 
Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
14,200 Mark. . 
* Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 30. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im J. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 2. November 1878, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, a © bſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

4 Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte eh zu re 
—. werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. [164 
Breslau, den 26. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
| (gez.) Nachſtaͤdt. 


R 


Bu 


eder 
Gläubiger, welcher nicht in se b 


dungsplane bis auf 2250 Mark. 


daſür bier erlaſſenen Reglement ver⸗ 
gütigt. 


unter Beifügung von Zeugniſſen und 
einer ſeltſt geſchriebenen kurzen Lebens⸗ 
beſchreibung uns bis zum 25. Sep⸗ 
tember d. J. einreichen. 


2 


2 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Maurermeiſter Gottlieb 
Wiesner gebörige Grundſtück Nr. 60 
und 62 der Kurzen Gaſſe, Band II 
Blatt 33 des Grundbuches von der 
Viehweide, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 12 Ar be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſtener⸗Nein⸗ 
ertrag davon / Thaler. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt 2000 
Mark. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 8. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. November 1878, 
Mittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, a Are chatzungen und 
andere das ndſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Be: werben e er dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 

ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 5 
Breslau, den 26. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations- Richter. 
(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe uͤber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [379] 
Ferdinand Bloch, 


einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. 1 

Die Gläubiger, welche ihre An: 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
en, fie mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchritlich oder zu 
Protokoll anzumelden. , 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 15. Juni 1878 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen i 

auf den 1. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Wagner, im Termins Zimmer 
Nr. 15 anberaumt und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 


ach muß bei der Anmeldung feiner 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Deputation. 


Belanntmachung. 


Eine an unſerer ſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Elementarſchule zum 1. Detos 
ber er. vacant werdende Lebrerſtelle 
ſoll baldigſt event. zum 1. Januar 
t. J wieder beſetzt werden. 

as jährliche Dienſteinkommen der 
Stelle beträgt einſchließlich der Woh⸗ 
nungs- und Bebeizungs⸗Entſchädi⸗ 
gung anfänglich 1200 Mark und ſteigt 
durch verſönliche und Alterszulagen 
nach dem bier gültigen Normal beſol⸗ 


mzugskoſten werden nach dem 


Bewerber wollen ibre Meldungen 


[3188] 
Beuthen, den 28. Auguſt 1878. 
Der Magiſtrat. 
Küper. 


Ü 


Höhere Fachschule für Masehinen-Ingenleure, Werkmeister. — Nächste Aufnahme: 15. October. — Vorunterricht frei. 


Steckbrief. 


Der frühere Kaufmann u. Auctions⸗ 
Commiſſar „87 
Ludwig Rychlewski 
aus Poſen iſt wegen wiederholter 
Unterſchlagung zu verhaften und in 
das bieſige Gerichlägefängniß einzu: 


liefern. 

Nychlewski ift 46 Jahre alt, 5“ groß, 
unterſetzt, hat dunkle Haare, Schnurr⸗ 
bart, volles Geſicht und ſpricht deutſch 
und polniſch. 

Poſen, den 26. Auguſt 1878. 


Der Staats⸗Anwalt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Nachſtebende zur Concursmaſſe 
der Berliner Aetiengeſellſchaft für 
Papierfabrikation gehörigen Grund⸗ 
ſtücke nebſt Pertinenzien: 

1) die auf Blatt Nr. 3 des Grund⸗ 
buches von Alt⸗Friedland einge⸗ 
tragene Papierfabrik mit 1 Hektar 
17,40 Ar der Grundſteuer nicht 
unterliegenden Flechenraum, bei 
der Gebäudeſteuer zu einem 
Nutzungswertbe von 1671 Mark 
beranlagt; 
die auf Blatt Nr. 58 des Grund: 
buches von Schmidtsdorf einge⸗ 
tragene Papierfabrik, zu der 19 
Hektar 53,90 Ar der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien gebören, 
bei der Grundſteuer mit 106,33 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 3234 
Mark veranlagt: 
das auf Blatt Nr. 39 des Grund: 
buches von Alt⸗Friedland einge⸗ 
tragene Hausgrundſtück mit einem 
Flächeninhalt von 1,30 Ar, das 
zur Grundſteuer nicht, bei der 
Gebäudefteuer aber mit einem 
Nutzungswerthe von 480 Mark 
veranlagt iſt; 
das auf Blatt Nr. 80 deſſelben 
Grundbuches eingetragene Bleich⸗ 
baus nebſt Graſegarten, bei der 
Gebäudeſteuer mit 81 Mark jäbr⸗ 
lichem Nutzungswerth veranlagt; 
das Grundſtück Grundbuchblatt 
Nr. 3 Schmidts dorf, die ſoge⸗ 
nannte Blitzenmühle, zu dem 1 
Hektar 32,20 Ar der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien gehören 
und das bei der Grundſteuer mit 
7,40 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 
315 Mank veranlagt ift, 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 2. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem 1 Subhaſtations⸗ 
Richter im Terminszimmer unſeres 
Gerichts⸗Gebäudes hierſelbſt verkauft 
werden. 

„Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 5 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
baben. werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [279] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 4. October 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude in dem⸗ 
felben Zimmer von dem unterzeid- 
ubhaſtationsrichter verkündet 
werden. 


Friedland in Schleſien, 
den 1. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Rotter. 


Bekanntmachung. 8 
In dem Concurſe fiber das Per 
mögen des Fabritpächters 378] 
Guſtav Stuckenholz 
zu Koͤpprich iſt der bisherige einſt⸗ 
weilige Verwalter, Rechts Anwalt 
Walter hierſelbſt zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Neurode, 29. Auguſt 1878. 
Kgl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Zur Beachtung. 


Auf den am 11. September, früh 
10 Uhr, in Schweidnitz ſtattfindenden 
Subhaſtations⸗Termin 


Siegert'ſchen 
Loh Gerberei 


wird biermit noch beſonders aufmerk⸗ 
12077 


2 
=> 


= 
= 


. 
Ka? 


[2,9 
— 


ſam gemacht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 13 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft 376 

Burghardt und Bartſch 
heute Folgendes eingetragen worden: 
Die Geſellſchafter, Kaufleute 

Heinrich Fedor Burghardt und 

Johann Joſeph Bartſch ſind am 

1. Juli d. J. aus der Geſellſchaft 

ausgeſchieden. Dagegen ſind deren 

Söbne, die Kaufleute Max Burg? 

hardt und Fedor Bartſch, beide 

zu Langenbielau, in das Handels⸗ 

a eingetreten, und wird das⸗ 

elbe unter der bisberigen Firma 

fortgefübrt, auch iſt Jeder einzeln 
die Geſellſchaft zu vertreten befugt. 

Ferner ift in unſerem Procuren⸗ 


Regifler bei Nr. 32 das Erlöſchen | fi 


der dem Fedor Burghardt zu Langen⸗ 
bielou ertheilten Procura für die 
7. Firma heute eingetragen worden. 
eichendach i. Schl., 21. Aug. 1878. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 92 eingetragenen Firma 
E. G. Weichenhan 
beute Folgendes eingetragen worden: 

Das Handelsgeſchaͤft iſt durch Erb« 
gang auf die Fabrikanten Ernſt 
Guſtav und Ernſt Hermann 
Weichenhan, beide zu Langenbielau, 
übergegangen. ö 377 

Ferner iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 121 die von den 
Fabrikanten Ernſt Guſtav und Ernſt 
Hermann Weichenhan, beide zu 
Langenbielau, am 1. Juli 1878 das 
ſelbſt unter der Firma 

E. G. Weichenhan 

errichtete offene Handelsgeſellſchaft, 
von welchen Jeder befugt iſt, die Ge⸗ 
ſellſchaft einzeln zu vertreten, ſowie 
in unſerem Precuren⸗Negiſter bei 
Nr 37 und 53 das Erlöſchen der dem 
Ernſt Guſtav und Ernſt Hermann 
Weichenhan, beide zu Langenbielau, 
ertbeilten Procuren für die odige 
Firma beute eingetragen worden. 

Reichenbach i. Schl., 22. Aug. 1878. 

e Kreis⸗Gericht. 


etien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Fumen⸗Regiſter find 
I. eingetragen: 
Ne. 1779 die Firma 
Na 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber der Civil⸗Ingenieur Eduard 
Nack daſelbſt; [380 
II. gelöſcht worden: 
Nr. 1666 die Firma 
D. Frankenſtein 
zu Kattowitz, 
Ne. 1749 die Firma 
B. J. Nowak 
zu Königshütte; 
IL permerkt: . * 
Nr. 648, daß die Zweignieder⸗ 
laſſung zu Königshütte von der 
zu Biskupitz beitebenden Haupt: 
niederlaſſung in „Firma 
J. Friedländer 
aufgehoben iſt. 
Ferner iſt gelöſcht worden: 
IV. Nr. 4 die Firma 
H. Geldner 
zu Königshütte und die für 
dieſe Firma dem Herrmann 
Geldner und Fritz Fromm zu 
Koͤnigsbütte ertheilte Collectiv⸗ 
Procura Nr. 145 des Procuren⸗ 
Regiſters. 3 
Beuthen OS., den 28 Au guſt 1878 
Königl. Kreis Gericht. 
Ferien ⸗Abtheilung. 


Oppeln, den 20. Auguſt 1878. 
Die Stelle des 365 


erſten Lehrers 
(nach dem Director) an der hieſigen 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
mit Mark jäbrlichen Gehalt 
5 Wobnungsentſchädigung) ſoll 
chleunig beſetzt werden. — Bewerber 
kotholiſcher Confeſſion wollen ibre 
Meldungen mit Lebenslauf und Zeug⸗ 
niſſen bis zum 10. September c. an 
uns einreichen, ſich auch perſoͤnlich 
vorſtellen. Erwünſcht (jedoch nicht 
unerläßliche Bedingung) iſt die fac. 
für Deutſch und Geſchichte, eventuell 
Naturwiſſenſchaften. 
Der Magiſtrat. 
5 f. 


ER LI SEE 


Das Haus 


Nikola iſtraße 60, hier, 
kommt am 11. September d. J. 
Vorm. zur Subhaſtation. Daſſelbe 
kann auch billig freihändig unter 
günſtigen a e gekauft 
werden. Näheres bei Altmann, 
Büttnerſtraße 6, hier, Vormittags 
7-11 uhr. 126601 


durch den Director: 


zu 
NIWEOIER. 
(Königreich Sachsen.) 


— 415 Studirende. — 


Programme und jede weitere Auskunft 105“ 
105 


C. Weitzel. 
m 


Bieferung. 


Die vieferung bon ca 350 Kubikmtr. 
Kiefern und Erlenholz 
beſter Qualitat und ca. 4000 Hectol. 
Steinkohlen 
für den Bedarf der Königlichen Uni⸗ 
berfilät und deren Inſtitute pro 
1. October 1878/79 incl. Fubr: und 
Abtragelohn ſoll auf dem Wege der 

Submiſſion vergeben werden. 
Reflectanten wollen daher ihre 
Offerten mit der Auſſchrift: „betr. 
Holz⸗ reſp. Steinkohlen⸗Lieferung“ bis 
zum 14. d. MS. incl. verſchloſſen auf 
der Univerſitäts⸗Kaſſe abgeben, wo⸗ 
ſelbſt auch vorher die Bedingangen 
zur Lieferung in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9—12 Uhr 10 


ind. 
Breslau, 1. September 1878. 
Königliche Univerſitäts⸗Kaſſe. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Zimmerer-Ar: 
beiten incl. Lieferung des Materials 
zum Neubau eines Beamtenwobn⸗ 
bauſes für die III. ſtädtiſche Gasanſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden bers 
dungen werden. 373] 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchriſt verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs caution in Höhe von 500 Mk. 
beizufügen, ſind bis 


f instag, 
den 10. September 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im Centralbuxeau der ſtädt. Gaswerke 
im Stadthauſe, parterre, abzugeben. 
Zeichnungen und Bedingungen lie⸗ 
en im Baubureau der III. ſtädt. 
asanſtalt an der Trebniger Chauſſee 
zur Einſicht aus. . 
Breslau, den 29. Auguſt 1878. 
Die Baucommiſſion 
für die III. ſtädt. Gasanſtalt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 700 Cbm. Ba⸗ 
ſaliſchotterſteinen zur Unterhaltung 
der Chauſſeen pro 1879 foll vergeben 
werden. [3185] 

Submiſſionstermin iſt auf 

Freitag, den 4. October er., 
Vorm. 12 Uhr, 
im diesſeitigen Geſchäfts⸗Local, Gar⸗ 
ten⸗Platz Nr. 4/5 I. anberaumt. 

Verſiegelte mit eniſprechender Auf: 
ſchrift verſebene Offerten find bis 
dahin einzureichen. Die Bedingun⸗ 
gen liegen in den Stunden von 10 
bis 2 Ubr zur Einſicht aus. 

Berlin, den 28. Auguſt 1878. 

Die IX. Stadt-Bau-Infpection. 

F. Genib. 


Belanntmachung. 


Die für den Maſchinenbetrieb des 
neuen Waſſerwerkes noͤthigen Stein» 
kohlen ſollen im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. ie 
Bedingungen liegen auf dem Rath⸗ 
baufe, Zimmer Nr. 13, zur Einſicht 
aus und find verſiegelte und mit ent⸗ 
hasse Aufſchrift verſehene Offer⸗ 
en bi 


Dinstag, 
den 10. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei uns einzureichen. 827 
Liegnitz, den 29. Auguſt 1878. 


Der Magiſtrat. 
Sagelsdorff i. V. 


Zum öffentlichen Verkauf des höl⸗ 
ae Zaunes auf unſerem Hoſpital⸗ 
rundſtück behufs ſofortigen Ab⸗ 
bruches gegen baare 


ahlung haben 
wir Termin auf 9 [3128] 


Dinstag, den 3. September, 
Vormittags 9 Uhr, 

an Ort und Stelle anberaumt. 

Vorſteher⸗Amt des Hoſpitals 
zu St. Bernhardin. 


Ein elegantes Wohngebäude, 
villaartig gebaut, mit Garten, 
reizend an den Promenaden ge⸗ 
legen, nicht weit von der Stadt, 
drei Minuten vom Eymnaſium 
und der böoͤberen 17 le 
entfernt, iſt für den feſten Preis 
von 10,000 Thlr. bei 5000 Thlr. 
Bapbiang z verkaufen. Die 
zweiten 5 Thaler ſind feſte 
Hypothek. Anfragen 2c. bierauf 
bezüglich nimmt die Erpedition 
der Bresl. Zeitung unter Chiffre 
A. 53 entgegen. [824 
Liegnitz, den 30. Auguſt 1878. 


Günſtige Kaufs⸗Offerte. 


Ein Colonialw.⸗Geſchäft m. voll.“ 
Conceſſion u. Billardz. it unter ſehr 


gunſt. Bed. zu verkauf Nab. Carls 
ſtraße 27, im Speditions⸗Comploir. 


Corſttten, à 60 Pr Od. 


wollene Gard 20 ; 
f 


feidene 


Muectionen. 


Gegen ſofortige Baarzablung vi 
ſteigere ich an den Meistbietenden 
Dinstag, den 3. Septem 
Vorm. von 10 Ubr ab, win 
ſtraße 24, parterre: BZ 
1) 4 Ballen mit 600 Meter Doubl 


Stoffe, ö a 
2) 15 Dip. bunte Damaſt⸗Tiſchden 
3) 800 neue fertige Handtüch, 

Drillpoſen, Unterdoſen, Henn 

Drills, Züchen, 1000 St. S 

kiſſen ꝛc., al 
4) 32 Dtzd. bunte u. weiße Gi 

Handſchube, al 
5) 360 Mir. ſchwarze und co 
0 e 0 ganzen Stücken, 

Fl. Rothwein;“ 
Nachmittags 3 Uhr, Nl, 
Stadtgraben Za, im Speicher 

2 ab mit Br. 785 Kilo Roll 

Mittwoch, den 4. Septen 
Vorm. von 10 Uhr ab, Jwinge 
ſtraße 24, parterre: a 

Nußbaum⸗, Mahagoni: u. ee) 
Möbel (gut erhalten), 2 Oeld 
bilder, 3 Delgemälpe, 1 Matei 
Stutzflügel, 2 Näbmaſchinen 7 
Handwerker, 2 Hodelbaule 
eiſ. Geldſchrank, viel Fug 
Garderobe, gold. Uhren, Lale ! 
Garnitmien und Ringe N 
neues Lefaucheux⸗Gewehr. 01 0 
, Hansteide 
a 


ausfeldeh; | 


Zwingerſtraße 24. ME 
Wege Uebernahme eines anden 

eſchäfts bin ich Willens | 
Grundſtück, worin feir vielen Mu, N 
ein lebhaftes Manufactur⸗, I 
waaren⸗, ſowie Herren- und Dann 
Garderobe⸗Geſchäft betrieben ME 
mit Waarenlager unter gun 
Bedingungen zu verkaufen. Pr 
Felix Hübner's Nachfolg“ 


— 
Altes Deſtillation!“ 
Geſchäft. 


Wegen Erbſchafts⸗Regulirung za 

einer größeren Provinzial⸗ U | 
niſonſtadt M.⸗Schleſ. ein maden 

Grundftüd, in welchem ſeit lang 
100 Jahren Deſtillation mit dig 
ſchank betrieben wird, mit vollſtanne 
Indentar für 13000 Thlr. (M. 30 
Anzablung 6000 Tölr. (Bt. 15 

Hypotbekenſtand feſt, ſofort a I 
Hand zu verkaufen. _ Geil. on 1 
werden erbeten durch Bänder ds) 
handlung in Brieg. 125 4 0 


Ein Waaren⸗Geſchäft wird A 


25: bis 30,000 Reichsmar 
eſucht. Offerten unten 
rved. der Breslauer Sa 

erbeten. J 


Ein lebhaftes gif 
160 


werben 
an die 


Deſtillat.⸗Detail⸗Geſchſ 
wird zu pachten event. zu kaufe 
ſucht. Offerten unter A. B. 1⸗0 
die Exved. der Bresl. 8g. 
Zu verpachten 
it in einer Kreisftadt Otaſſen 
eingetretener Verhältniſſe ball 
oder zum 1. October er., rein 
mit Saal, in welchem 4 Berz 
Vereinslocal haben, in 1 0 


Nähe des Badnhofes un 1 . 


vunkt der Stadt» Hierzu € 


5—600 Thlr. Näheres 
durch Rudolf Moſſe, 


Krinolinstall | 


Korsetstahl, Bürsten®' er 
Stahlbänder, bestgehärt zu * 
Aae N vie 

und flach, + 
Kratzendraht, Riotherdrab 
Facondraht, Stahlble@ ‚ 
Federstahl, Stählstalı, 
Bohrstahl (Speciali 9225 


1 ri 
Ausverfalls 


leiderknöͤpfe, 
Kleiderfranze 2 


Adagel ande 


utz⸗ und Poſam 
dedeutend un 


v 
v 
j 
| 


| 
| 


A ſch durch 


h 
dard d deſeg sich ihre Leiſtun 


t nur von a 


ßernden Abſatz beſtätigt, 
Jahre allein auf 


we 


1 Bobrilation Amerika's b 
Jede 


belief. 


„Singer“ 
gemachte. 


Bea 
Yen, 


ae ul anzuſchaffen, werden dieſelben ohne Preiserböbung 


5: 


Ein Geiotärant, mittl. san folio 
gearb,, ſtebt z. Verk. Kl. Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 13, i. d. Schloſſerwerlſtatt. 


Wer bei Beginn von Husten, 
Hals- und Brustlelden sich der seit 
40 Jahren als das Gediegenste 

bewährten 13199] 


Eduard Gross Schen 
Brust-Caramellen 


bedient, bedarf nur weniger Car- 

: — tons derselben, um sofortige Linde- 

rung und Beseitigung dieser Uebel 

‚Cop 25 ressen zu erlangen. In den echten Packun- 

P gen, chamois Cartons, à 1 Mk. 50 

ad Constructionen Pf., blaue à 75 Pf, und grüne à 35 

empfiehlt die [759] Pf. sowie Prima- Gaalitak in Gold- 

Ki Kattowitzer carton à 3 Mk. empfehlen Fabrik 
Senwanren-Fahril 


Kattowitz O.-8 "Eduard 8 
. uar ogg 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
und die bekannten Depöts in jeder 
Stadt Schlesiens. 


Z 
unyady-Laszio 
Bitterwasser 


das stärkste und kräftigste 
Ofener Bitterwasser, 


Hunyady-Laszio- 
a Bitterwasser- =» 
= Extract, 


Mi aus den Salzen obiger Was- N 
m sers an der aus selbst er- 


Nr instrpmente jeder Grösse 
Aönstruction, sowie alle Hilfs- 
Nente empfiehlt als stets am 
ie mathematische Werkstatt 
t & Starltz Nachfolger 
Wau, Abr Pusch, 
au, Albrechtsstrasse 24. 
N Reparaturen jeglicher Instru- 
Adele billigst und prompt 


— 2570] 
Sartenzäume, 


ett 2c. von Schmiede ⸗ 
umvſiehlt in e 5 
dcs das Evesal: Be. don 


En Mattbiasſtraße Nr. 28 U. 
Jener Eiſenmöbel 
W r egen Localveränderung 1b 
ausverkauft. [3121] 
\ Adolf Krüg er, 
DR Albrechtsſtraße 14. 
Merburger. Pasteten, 
N elsch-Congerven, 
eu 


igt. Von besonderem 

W. erthe für Solche, die kein 
Wasser vertragen, namentlich 

®& Kinder. 
ordentlich praktisch, da in der 
Westentasche zu tragen, 


Schachtel 50 Pf. 


Zu haben in allen Apothe- 
u Droguen- und Mineral- 
wasser-Handlungen. [3095] 

General-Depöt 
für das Deutsche Relch: 


R. H. Paulcke, Leipzig. 


Depot für Breslau: 
I. Werner, 
Naschmarkt- Apotheke. 


Schwefel⸗ 


Auf Reisen ausser- N 


Elbinger 


unaugen, 


trisch geschnitten oder [3143] 
An en nittene 
ten Schinnen⸗ 
euen Sendungen P m 
—— Die ‚om ade. 
. ernstr. 33. nendiltung zu verbindern und 


beſeitigen, & Krauſe 0,75 M. 


R. Haustelder, 


Parfümerie und Tollette-Geifen; 
abrik und . 

Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 

vis-a-vis dem Stadttheater. 


U 
0 
“2,88-Himbeersaft, 
In dat bei 5 Pfd. à 65 FI. 
m &i dien Weinessig 
b gen von Früchten, 
wee fler 30—40 Pf. 
Felns 100 der Liter 20 Pf. 


N Puder -Zucker. 
Un Bisqults. 


sarische 
A trauben. 


n, der Wi Glanzstärke, 
© einen schönen 


1 ge ben 
8 


Reife Anauasſrüchte, 


H. Weidlich, Nochus bei Neiſſe. 
Bremer Cigarren⸗Fabrik. 


Verſteuertes En 


den Zoſtverein 3 


un Hannover. — 


à 55 Pf. — Nada, preiswerth, in 
einen 1 „ 75 
Kerr 1 Cervelatwurst. Peig⸗alſe, 260 St. 19 Ni. Garantie: 
Sate En dus Schock 1 Mk. Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. 
3 alone tantenthaier Käse, 2 636 er. 1 125 20 U. 5 er 
un öner Bran tig.s, 
Knete“ Stüc ‘,Sahnkäse, 250 Std, 15 RL. Cabanas (media a 
le eue 8 Kollän —25-.Pf. von kräftiger, angenehmer Qualität, beſonders 
7. Chottj ä er-Heringe. Nauchern kräftigerer Waare zu empfehlen, a Mille 
4 To, 3 sch oll Meri 60 Mk., Orig.⸗Kiſte, 250 Stüd, 15 Mt. gegen Nachn. 
Neue M. 20 Pf. 8 77 55 Speclal⸗Preiscourante 1878 verſendet franco 
da Nzen unatergurken, » Gebd. | Jul. Schmidt, Soflieferant, Hannover, 
Schockweise, 

Neugebauer Ca. 8 Morgen Kraut 

auer rag ſind auf dem Dom. Ober ⸗Glauche 

% 46. [ bei Trebnitz zu verkaufen. [2605 


282,812 Maschinen 


oder mebr a die Hälfte der Geſammt⸗ ele 


1 Original⸗Singer⸗Nähmaſchine trägt neben⸗ 
ſäſtebende Fabrikmarke, ſowie die Firma „The Singer 
Manufacturing Co.“ und iſt von einem mit meiner 
Unterſchrift — G. Neidlinger — perſehenen Gas 
rantieſcheine begleitet; alle ſonſt unter dem Namen 
ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nach⸗ 


Die Nähmaſchinen 
Singer Manufaci, Co,, New-York, "ent Schvärzer, yurı 


10 erste und grösste Nähmaschinen - Fabr. der Welt, 


sfähigkeit, Güte und Dauer als die vorzüglichſten aller Räbmaſchinen bewährt und 

n Käufern und unparteiiſchen Sachverſtändigen anerkannt, ſondern auch durch mehr 

als hundert der böchſten Ehrenpreiſe, ganz beſon⸗ - 

ders aber durch den ſich mit 17 Jahre vergröͤ⸗ 
cher ſich im letzten 


Intereffe des Publikums und um es Jedem, ſelbſt dem Unbemitteliſten zu ermöglichen, ſich eine Originals 
egen wöchentliche Zahlungen von Mark 2 
fowie alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme in Zahlung angenommen. 


2, &. Neidlinger, Breslau, 


4 —— der Singer Manufacturing Co. New-York. 


Elbinger 
Neunaugen, 
Bücklinge, 


Friſche, reife 


Ananas, 


Ungariſche 


Weintrauben, 
Oppelner, 
Jauersche 


und 


Schömberger 
Würstchen, 


Gänseleber- | 


Wildpasteten, 


Echte 
Liqueure, 
Franz, Käse, 


Amerikaniſche 


Fleisch- 
Conserven, 


Erdbeer⸗, Brombeer⸗, Himbeer⸗ 
und Kirſchſaft, 
ſüße, vollſaftige 


Apfelsinen 


empfiehlt 3191] 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Dr. Richter's 
Thimol- 
Präparate, « 
Klebtäflet, :> m 
Seife und 
Zahnpulver, , 
LM und 
Pastillen, x. 
Aromatische 
ESSENZ, u. 50, 
Gold-Cream und 
Kopfwasser, 5. 


empfiehlt einer gütigen Beachtung 


Emil Schultze, 
Albrechtsſtraße Nr. 105 


Parfümerie-, Seife-, Lichte, 
KRamm- und gürſtenhandlung. 


Preßhefe. 

Ein leistungsfähiger Kaufm. mit 
feinen Referenzen, wünſcht mit Bren⸗ 
nereibefigern, die nur feine Hefe lie⸗ 
fern, in Verbindung zu treten. 

Franco Offerten unter D. H. Nr. 67 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 1838] 


Der fo beliebt gewordens 


Zi egen. Säle 


jeder auf Lager. [2984] 


eue und alte Bauhölzer, Tiſchler⸗ 

und Zimmerbretter, Thür⸗ und 

era he wa neue und alte Thüren 
d Fenſter, ſowie Schloßtheile, Nie⸗ 

1 und Holzſchrauben ſind billig zu 

verkaufen im Bauhofe Charlotten⸗ 
ſtraße, an der Kleinburger⸗Chauſſee. 


Der Bockverkauf 
aus der Rambouillet⸗ Vollblut. 
3 zu Fürſten⸗Ellguth bei 
ernſtadt, Rechte Oder⸗Uſerbahn, 
beginnt zu feſten Preiſen 
am 14. September. 


[747] Preuss. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Vacanzen-Liſte, 


überall bewährte Zeitung, Beine 
jetzt im 1280] 


19. Jahrgang 


(Dinstags Abends) erſcheint, weiſt alle . SutkITeund, NAD. 


offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 
freiu. obne jeden Vermittler nach. 
an abonnirt durch Poſtanweifung 


monatlich (5 Nrn.) 3 M., vierteljähr⸗ a 


lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 
direct b. Verleger P. Grabow. vorm. 
A. Retemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


Kindergärten⸗Verein. 


Anfang October beginnt 2 ur 
fus im 22) 
Seminar für Kinbergärtnerinnen. 
Näbere Auskunft ertheilt Frau 
Laß witz, 8 25. 
Der Vorſtand. 
— 


Geſucht eine © 
erfahr. Clavierlehrerin 


von einem größeren Clavierinſtitut 

15 zum Setober d. J. Off. unter 
K. 2111 bef. das Annoncen : Bureau 

Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Eine tüchtige 


Directriee 


wird für mein Damenputz und Weiß: 

8 s Gefhäft zum Antritt ver 

1. October geſucht. [2641] 
B. Silberfeld, Coſel. 


Ein junges Mädchen, in weibl. 
Arbeiten, ſowie im Schneidern 
u. Friſiren geübt, welches die Fähig⸗ 
keiten beſitzt, jüngeren Kindern bei 
ihren Schulaufgaben zu helſen, und 
darüber gute Jengruſſe aufweiſen — 
kann, findet per I. October Stellung. 

Offerten erbitte unter F. R. 43 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 1 


Eine * Dame, ren 


ſucht Stellung 


Verkäuferin, 
Putz⸗ 


in einem Confections⸗, 
oder Weißwaaren⸗Geſchaſt. 


Gef. Offerten M. P. 58 Brief, 
Böse 


* der 2 St 


Eis Madchen aus 1 
Familie findet in einem Geſchäft, 
ſowie zur tbeilmeifen Aushilfe der 
Frau im dae el baldigen Antritt 
und dauernde Stellung. 2591 

Offert. erbeten unter Chiffre A. H. 55 
im Brieſk. der Bresl. Ztg. 


Ein anſt. Mädchen empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſch. 3. Anf. aller 
Waſche, ſow. Reparat. des). z. Schneid. 
und Namenſticken in und außer dem 
Hauſe Sadowaſtraße 55, 4 Treppen. 


Ein ordentliches Mädchen, welchem 
gute Empfehlungen zur Seite f 
wird per 1. October c. 21] 


als Bufetmamel 


auf einen Babnhof geſucht. 

Offerten wolle man unter der Chiffre 
A. Nr. 51 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung niederlegen. 


Eine tüchtige, mit guten Sn 


verſehene 2 


wird per 1. October c. geſucht. Ge⸗ 
halt nach . 
ch's Hotel, Koſten. 


A und Dienſtboten 
Köchinnen aller Branchen em⸗ 
pfiehlt ſtets Frau Becker, Altbüßer⸗ 
hräße 14. Geſucht werden 8 Reſtau⸗ 
rations⸗Köchinnen, 50 tüchtige Prival⸗ 
Köchinnen, 20 firme Stubenmädchen, 
30 Mädchen für Alles, 3 feine 
Kellnerinnen, 3 Buff eiſchleußer innen, 
3 Kellnerlebrlinge mit guter Hand. 
ſchrift, 4 Billardburſchen. [2635] 


Geſucht ue 1 Beirtoragttein 


zur ſelbſtſtand. Leitung 
für einen Wittwer, 1 Stütze der 
Hausfrau, 1 Bonne, 1 Kinder⸗ 
pflegerin und 1 Kammerjungfer er⸗ 
balten aünftige8 Engagement durch 
rau Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 
traße Nr. 14. 3167 


Eine erfahrene Kinderfrau empfieblt 
Frau Kluge, Matthiasſtraße 55. 


oder äbnlichen 


Schleſiches Fannie für Nellenjußenbe 


Handlung 


Breslau, unge 
Slacirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


Ein Reiſender 


für feinſte Herren⸗ Garderoben 
auf's Maß wird bei bohem 
Salair geſucht. — Eniſchiedene 
7 iſt, daß derſelbe ein 
ſchöner Mann von imponiren⸗ 
dem Ausſehen iſt. — Antritt 
1. Januar. Offerten an die 


Expedition der Bresl. 1 . 
ans Br R. u 12 = 


Stellenſuchende Kr 


plaeirt und empfiehlt koſtenfrei i 


A. Froese, Berlin, Krauſenſtr. 38, 
Stellung⸗Suchende ug 


placirt und 
„Germania“, Breslau. S 


Schweriſtr. g. 6. 


In meinem Galanterie⸗ und Kurz 
waaren⸗Geſchäft findet ein mit der 


Branche genau vertrauter, tüchtiger € 


Verkäufer 


per 1. October Aufnahme. 
Ebenſo acceptire auch einen 


Lehrling 


mit 5 bei freier Station. 
S. Guttfreund, Ratibor. 


"Adolph Jacoby 


in Königsberg i. Pr. 
wünſcht für ſein Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchaft einen 
tüchtigen Verkäufer zu engagiren. 


Offerten nebſt Photographie, 
Zeugniſſen, Gehaltsanf 1108 


. 3 


Für ein Manufacturwaaren⸗ Si An Nee ddt parzbee 00 
wird per 1. October ein tüchtiger und 
gewandter 


Verkäufer, 


der volniſchen Sprache Fin ge; 


ſucht sub Chiffre M. 
Oberſchleſien poſtlagernd. 


Für die Leitung meines Detail⸗Ge⸗ 
ſchäfts ſuche per bald einen 18 
* . gewandten 63 


Exp pedienten, 
der eine Caution von 150 — 300 Mark 
ſtellen kann. Bewerbungen müſſen 1 
außer Zeugniſſen curr. vit. und Re⸗ 
ferenzen entbalten. 
Zabrze, Dampfmühle. 
Simon Hamburger. 


In meinem Material⸗Waaren⸗ 
Geſchaft en gros iſt die Stelle des 
zweiten Lageriſten offen. Bewerber 
müſſen die Branche kennen. B. B. 2 

voftlag. Hauptpoſt Magdeburg. 


ür mein Manufactur, und Con⸗ 
ſections⸗Geſchäft ſuche ich einen 
1 jungen Mann, der baupt⸗ 
ſächlich das Herren⸗Confections⸗Geſch. 
gut verſteht. 8301 
Offerten sub 8. W. 150 Münſterberg. 


Ein junger Mann, 


augenblicklich noch in einem Mode⸗ 
und Weißwaaxren⸗Geſchäft thätig, ſucht 
per J. November in einem ebenſolchen 
Geſchäft unter be⸗ 
fcheirenen Anſprüchen anderweitige 


N. Creuzburg 


Stellung. a Ge⸗ 
fällige Offerten P. W. poſtlagernd 
Neutomiſchel. [2643] 


Ein, junger Mann, der in einem 
Colonial⸗, Farbe: u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchaft volle fünf Sabre ferbirt, 
beider Landesſprachen Kit mit 
Buchführung bertraut und von einem 
Chef aufs Beſte empfohlen, ſucht per 
1. October dauernde Stellung, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Gef. Offerten 
erbeten unter R. T. 66 Exped. der 
Bresl. resl. tg. 835 


Fer ein fir ein donna am Platze wird 
ein junger Mann, mit Branche 
und Localkenntniß vertraut, ſoſort 
geſucht. 61 an d. 


Offerten unter M. 
2640] 


Exped. der der Bresl. Ztg. 


Für meine Seiden⸗Band⸗ 
Handlung ſuche ich einen mit 
der Branche vertrauten durchaus 
tüchtigen jungen Mann 
per 1. October. 263 
Nur perſönliche Meldungen 
A. J. Mu: 


King J. ug dan, 


Ein praktiſcher Deſtillateur, mit 
der Fabrikation ſämmtlicher Li⸗ 
queure auf warmen und kaltem Wege 
beſtens vertraut, der Buchfübrung, 
ſowie ſammtlichen Comptoir⸗ Arbeiter I 
auch im Aſſecuranz⸗Geſchäft firm, 
noch activ, ſucht, geſtützt auf befte 
Empfehlungen zum 1. Nobbr. oder 
Dechr. c. anderweitiges Engagement. 
Offerten werden unter M. K. 62 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein gewandter und zuver- 
läſſiger [518] 


Kaſſengehilfe 
wird geſucht von 
Nottrodt, Kreis Steuer; 

Einnehmer in Coſel. 


empfiehlt koſfenfrei]! 


1 


chilfen, 
aße Nr. . 26031 


. L. Sirnehlem 


Ein tüchtiger r Zurichter 


auf ſchwere Leder wird geſucht. 
Meldungen sub T. 46 in den Briefk. 
der Exped. der Bresl. Hig. [2545] 


Gr fleißiger, nüchterner Böttcher, 
welcher ſchon mehrere Jahre als 

ſolcher in Fabriken beſchäftigt war, 
lach per 1. October a. c. eine gleiche 
Beſchäftigung. Die beſten Seugniffe 
fteben ihm zur Seite. 31) 

Gef. Off. beliebe man unter Khiffee 
A Z. — voſtlagernd — 


Ein praktiſcher 


Brauer, 
der bereits 18 Sabre eine der 

größten, in Oeſtetr.⸗Schleſien be⸗ 
findlichen Dampfbrauereien mit 


beſtem Erfolge geleitet hat, ſucht, 


geſtützt auf beſte Referenzen, 

ähnliche Stellung. (754) ® 
Geneigte Anträge übernimmt 

unter Chiffre A. B. 39 die Ex⸗ 

1 Dane der — —.— Zeitung. % 


Des das Ianvwirtbfhaftlibe 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Reinh. Kühn in Berlin W. 
Leipzigerſtraße Nr. 14, werden geſucht: 
1 älterer umberbeiratbete 3900 er 
vn wirtbſch. kaun, Gedalt 9 
fr. St., 4 Inſpectoren mit 250750 
I bon denen einer polmiſch ſprechen 
2 Hoſverwalter 200 400 M., 
3 Rechnungsführer 400 - 800 M., ein 
Meier, der polniſch ſpricht, mit einir. 
Eink. für ein ſelbſtſt. Vorwerk, 2 un⸗ 
verb. Gärtner, 1 Wirtbſchafterin und 
4 Eleven. Honorar nur für wirk⸗ 
5 Leiſtungen. [82 


in erfahrener ſächſ. Landwirth, 
gegenw. Adminiſtrator einer 
großen norddentſchen Herrfchaft, 
ſucht, um auch andere Verhältniſſe 
kennen zu lernen, gleiche Stellung. 


Näh. auf gef. Adr. sub J. W. 7076 


durch Rudolf Moſſe, Berlin 8. 


Kin häliger Landwirche 
23 Jahre alt, 1 Jahr beim Fach, ſuchtzu 
ſeiner weiteren Ausbildung auf einem 
größeren Gute mit Brennerei, am 
liebſten in Sachſen oder Schleſien, zum 
1. Octbr. Stellung als Aſſiſtent orer 
Eleve obne Penſionszahlung. » 
Gef. Off. unt. B. S. 1177 poſtlag. 
Bobrau, Kreis Oels i. Schl. [785 


Wirthſchafts⸗Beamten⸗Ge⸗ 
ſuch B. K. 27 erledigt. [3169] 


anſtändigen Haushälter, der in 
einer hieſigen renommirten Con⸗ 
ditorei längere Zeit conditionirt und 
gute Zeugniſſe bat, empfiehlt e 
Kluge, Mattbiasſtraße 55. [2656] 


Nach auswärts [2673] 
wird für einen feinen Reitſtall ein 
anſtändiger ih: 


Stall burſche 


von leichtem Gewicht und gut em⸗ 
pfoblen per 1. October oder ſpäter 
geſucht Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe sub v. 8. 1130 an das 
Stangen'ſche 1 „Bureau, 
Carlsſtraße 28. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kang bei 
freier Station oder Vergatigung in 
einem Waaren⸗Engros-Geſchäft in 
Breälen fofort eintreten. Offerten 
unter H. 22800 befördern Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [3194] 


Ein junger Mann, 
am Plage lebend, ſucht ſobald als 
moglich in der Colonialwaarenbranche 
noch 1 Jahr zu lernen oder zu volon⸗ 
tiren. Gefl. Offerten sub U. 22762 
an Haaſenſtein & Vogler, eg 
erbeten. [3036] 


ür mein Waarengeſchäft u. Deſtil⸗ 
12 ſuche ich zum ſofort. Antritt 
event. 1. October c. se 5 


[2507] 
Liſſa in Schleten. 


Ein junger, chriſtlicher Mann, mit dem 
Ober⸗Secundaner⸗Zeugniß ver⸗ 
ſeben und der polniſchen Sprache etwas 
mächtig, kann zum 1. Oct. c. bei mir 
als Lehrling eintreten. 17981 
Apotheker en 
in Antonienhütte O.⸗S. 


Wir 1 einen Lehrling für 

unſer Mode « Waaren⸗Geſchäft 

zum ſofortigen Antritt. [2596] 
0. Golbitein & Rettig. 


Ein Lehrling, 


Sehn achtbarer Eltern, lann ſich zum 
ſofortigen Antritt in meinem Colo⸗ 
nialwaaren⸗ ER Friedrichſtr. 98 
melden. Auguſt Lichter. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäſt 
en gros & en detail ſuche ich zum 
Antritt per 1. October cr. 2686] 


einen Lehrling. 


Liegnitz, den 31. Auguſt 1878. 


Gustav Dumlich. 


Fr 


olteiſtraße 18 u. 20 find kleine] ER a 1 ieofaiftadtgraben öh in eine ſchone] Manesſtraße 11 iſt eine Pg 
Ei E U Li 9 und müllle Wohnungen mit allem = rie r.. il E m raße a N Wohnung im 3 Steck für 250 A Wohnung zu vermielden⸗ 128 
n ehr ug omfort billig zu vermiethen. Nah. in zeitgemäß billig 1. October die 2. Etage zu vermielben. Nah. das. b. Wirth. | Tbaler per 1. October zu verm. e 4 
mit 115 0 DEN 55 Nr. 20 bei Scholz. 125291 9 en 1 ; a .dai. b. 4 Sadowaſtr 17 G art enſtraß * 
uns bald placirt werden. Selbſt⸗ „56. NIE : a 8 Een rtenbenu g 
eiten affe erbitten Schmiedebrücke 50, Sblater faded G o 2. Etage, berrſchaftl. ae Zimm., je Sa nenpienft a, we | 
. 2. Viertel vom Ninge, eine gr. Wohnun g 2 Cab., Küche, Badeſt. Entree, ıc., far Ir 11 
enen Geſc at 55 8054 iind große, belle Arbeitsräume — mit N 5 380 Thlr. zu vermietben. [2610] Büttnerſtraße Nr. 8 
oil eſchäft, 30s Waſſerleitung — bisber Lithographie: | vom 1. October ab preiswärdig zu vermiethen. Näb. daſelbſt bei Kindſcher. N 4 2 Ginge dea 
auerſtraße 83. Anſtalt — auch als Wohnung zu be Näberes Junlernſtraße 11 bei Leinert. 126771 ð f | fd in der 2. 559 lungen bold r 
SA re ſhatzen — für den Preis von 150 Zblr. | S 3 i f d Mi li b i 0 Schillerſtr. 17 I be n 92 
n — Fat on — ſofort zu vermiethen. [2548] Fr il Perm ben and 1 iche 1s gehieh at. : Hälfte der 1. Etage billig zu ver⸗ = 9 
urzwaaren⸗Geſchaſt en gro \ 7 Nikolaiſtraße eine Wohnung, 3. Etage, beit. aus 4 Zimmern, ab., mi Nah. das. i 
ſuchen wir einen Lehrling. Gabitzſtr. 9110 8 Küche, Entree, für 250 Thlr., a Büttnerſtr. 25 eine Wohnung, 2 Etage, F 8 1 Nendorſſtraße e, 6 Jin 
13159] Henſchel & Rieß. [ip die 2. Etage getbeilt, je 3 Zimmer. 4 Stuben, Cab., Küche, Entree, für 280 Thlr., ſowie bald im Hinterbauſe Freiburgerſtraße 31 S ſiſt die neu renobirte 1. tagt 
[7 


Breslau. ö NN 6 „ Kü 165 Thlr., i mer, zwei Cabinets, großes 
BR Cabinet, Küche, Gutree und Yubebörl eine Wohnung, 1. Stage, 3 Stuben, Gab. Rüde, Gniree, 165 Fblz, ammilih 2. Gt, 4 Zimmer, Cabinet, Küche k. Warferteit, Clofer, Bartender 


e 1 ; ; u renovirt u. mit Cloſet u. Waſſerl. verſehen; außerdem Büttnerſtr. 25 „ ) 7 1 ‚ 
Einen Lehrling mit. Nanenbennnng zn beswielben- an ae nebst ler, Näheres een 25 im a von Michaeli ab zu vermietben. zu vermielben. Näheres varterft |, 
mit guter Schulbildung ſucht zum He renov. halbe 2. Etage mii ͤʃ i — — Nah. bei Wendriner, Carlsſtr. 4, s 1 oi 
baldigen Antritt 2662] Cloſet Sonnenſtr. 24 p. bald. Reuſcheſtraße Nr. 1314 Berlinerplag 6 Ein Comp 1% 
Wilhelm Prager. 2 Blumenſtraße 4 ver 1. October zu vermiethen: find größere und kleinere Wobnungen zu vermiethen u. bald zu bee ö 
CCC TEE TEE | © ere Ein Eckladen und ein Mittelladen an der Reuſchenſtraße. zu vermieten. Näheres daſelbſt 1. am Nathbaus, Niemerzeileng g 
Ein Lehr lin Inh ee e Zu In * esa en 11 ale ben. a 25 Gamaſchen - Etage rechts. [2615] 1. Etage. [ 
enge N eſchäft oder Strohhutfabrik event. mit Wohnung dazu. auentzienſtraße 83 (Ecke Tauen⸗ (Ein ſchönes 

e , cine] Qöricäffefochl 
in unſerer Damen⸗Mäntel⸗Fabri wei u. Stadtgraben? Auskunft mmer Kup . ; ohnung im 3. Stock, beſtehend aus 
2 + 2 daſelbſt im Cigarren⸗Geſchäft. Wieland. 2 ; 7 ER u Abt 

Edeka less m ei berrichaftlihe Be Serre [6% Bimmern neh Bubebös milf in einer Hauptftraße iR per 9 


{ [ Woh · 2 2 Waſſerleitung u. Cloſet, zu verm. e ee ürde 19 
Enn e e Carlsſtraße 28] Antonienſtraße 10 3 Gräbſchnerſtr. 6, inden Bafelbi Feine“ Cancer 


© 2 . 2 fi “ 5 
zu vermiethen 1. Etage ein Local, zwei] find zwei Wohnungen in der 1. Etg. banden, für ein feines Wurſtgeſen 
Graup enſtraße 406 I] Piccen, als Waarenlager od. Comptoir] (Waſſerleitung, Cloſet) zu verm. augrzd. Gartenſtraße 1, iſt Wohnung, vorzüglich eignen. Näheres : 


ee iſt die Hälfte der 2. Etage, renobirt, für Agentur⸗Geſchäft fh eignend, | A: mn .g, wo 1 Bim.,Gab,,Mäv l., Küche, Cloſ. „Centrale“, traße 7a. BE 
Vermieljungen umd mit Mafiet. u. Giofet fe}. au verm.| 1 Wohnung im Sritenbans inte, Zwingerſtraße 68, . M. em- Nah. L. E Inter 1264c i Ser rere 


Te 


mi 1. Etage, beſtehend aus 3 Piecen und eorgenbad, Be CE Ein Ge hi tslocal N 
8 Miethsgeſ uche. 5 5 Carlsſtr. pP! 2 Cabineis. : is iſt eine elegante Wohnung der zweit. Gartenſtra e 220 mit großem Geschäft iſt Saule 
Juſertionspreid 15 Pf. die Zeile. |ift eine aus 3 Zimmern beſtedende if 1 Fer 5 echte Etage, beſteb. aus 4 Bimm., darunter Ir die erſte Etage bald, die zweite ſchmiedeſtraße 17 (,4 Römer.) f 
per 1. October bon einem Vorderwohnung zu verm. 31581“ lager 420 A 2 kiauend. vom b Balconzimm., Madchenſt., Cabinet, Michaelis zu vermiethen. 1. Octoder cr. zu vermietben. N 
Geſucht . - 127597 5 a 9 13148 Küche, Cloſet, Keller, Boden, und eine Näheres parterre. [2615] 1 * 
vg Gartenſtraße Nr. 43 11.0: ; Wohnung der dritten Etage, beſteh. Graupenſtr. J 


blirtes Zimmer, moͤglichſt mit kleiner / $ 1 großer Keller, gut geeignet für 2 3 1 
Schlafſtube oder Cabinet, in einem zweite oder dritte Gloge der October eine Rd Wein, oder Bien licher: re 3 er Sontenftr. 26 ein Local, zu einer Reſtebandlun lg 
r 12 Gefl. Allee 95 beziebbar. Näheres daſelbſt. [2586] lage, aun beziebbar. 15 Aug in ge u. e 4 t, ſe 8 Bimuier,. Egttee, | geelanet, if p. October zu vl 

das Central⸗Annoncen⸗Bureau in = ; 958; 1 Remife im Hofe, geeignet für eine Ai 5 re Ku decab., Mäd I. 1 5 z 
Breslau, Carlsſtraße 1, we 200 T. auentzienſtr 64 Warren Niederen, foſort benedbar. C1 ausgehe nebst Sade bet 1. 12 0 Albrechtsſtr. 3 ‚|: 
I 816877 + Schmicdebrüde U. — 12621) ſiiſt ein großer Laden mit Combi; 


Kaiſer Wilhelmſtr. 15 Gran ww : 16 N i ng 40 Kupferſchmiedeſir.⸗Ecke 17 Matthias platz v Keller edent. ſofort zu verm. 


} 1 Wohnung im 1. Stock, Balcon, 8 Bi, (4 Löwen“) find in 2. Et. 3 Zimm., gr. Zwiſchen⸗ ſtr 43 
N 4 eye übe, Entree, Boden u. iſt per 1. October 1. Etage eine Woh-] ift die 3. Etage p. erſten Wit eine Wohnung im 1. Stock bom|cab., Balcon, Küche, Madchenkammer, Carls + 
j 


9 


i D ; . iſt das Parlerre⸗Local, Vorbel 
Keller, Preis 660 M. Näberes da⸗ nung, auch als Geſchäſtslocal z. verm., October dieſe res zu II. October cr. zu dermietben. [2671] Cloſet u. Waſſerleitung, ſof. oder per] Michaeli f Da 
ſelbſt 3 Treppen rechts b. Wirth. ebenſo eine Remiſe u. Comptoir par: Se 1 Sn 5b 1. October cr. zu bermietben. [2613] Re | 
* ge meinem Hauſe Sonnenſtr. 22 terre fofort, 3. erfr. N. Graupenſtr. 2. Näh im Laden daſelbſt Werderſtr. ich t _Näberes I. Eiage rechts. Ei Kaden 1 | 
N find in 1. u. 2. Etage ſchöne 2 lit die berrſchaftlich eingerichtete, Oblauerſtraße 8 1. Etage beim]; 1 ver MR 
5 Wohnungen (3 Zimmer, 95 Alkove, Sonnenſtr. 28 iſt Antonienſtraße 1 bald obe 


E lneu renovirte 1. Etage, beſtehend Tapezierer 1 möbl. Zimmer zu "hr bill Elben? 
Küche, Cloſet, Entree ꝛc.), erftere total] 1. und 3. Et., 2 St., Cab., Madchen⸗ Freiburgerſtr. 9 aus 5 Zimmern, Cabinet, Elofet | vermietben. 12618] Ehe Ar tel 


neu renovirt, à 210 u. 225 Thlr. per gelaß, Kuche, Entree mit Cloſet und Sb. im ee e . > 
SS Sonnenſtr. 27 1 Laden % 


15 BE 1 Pa Waſſerleitung, zu vermiethen. [2623] fiſt das Hoch⸗Partexke zu vermietben. Näh. im 3. Stock. 

N oth, tr. 11. e 5 7; ee er . ö 2 
onttrae AD |Renod. Hodpt.:Wopnung,, | Schweidn.-Stadtgraben ße. 
Gartenſtraße 42 4 Zim., gr. Cab., gr. Entree, Küche, it die Hälfte der 1. Et. zum erſten zu vermielhen. [2678] webit Zubehör [2622 f 4 
Hochpart., 2 St., Cab., Küche, zu ver⸗ Bader, Elf, Wet eb, Nebengel., | October zu vermlethen. [3131] Eine Partertewohnung im Hinter- 3. 11 2 Zimm., Cab., Miche, Entree, 1 „Itodener Lagerkt 10 \ 
; 8 8 i Ga, . ſof. od. ſpät.; desgl. 2 Vorderz., gr. 181 2 5 &b I vermiethen. iſt Tauentzienpla zu vermi 
mieiben. Man. Tauenden ite dere Ente, uche, Babes, Glot- Wezel Neue Schweidnitzer⸗ sn n . —— 


bauſe D cengelaß eipen. 8 - - 
2 = ; 1.45 ETW En: Näheres beim Portier. 
ominikanerplatz 1a find 2 Woh, zuſ. od. geth., Alexanderstr. 26, e tar. 13 Feichſtraße 6 2. Etage, 3 Zimmer, 
D nungen mit Cloſets, Ausguß u. auf. od 77 daſ. ae [2617] traße Nr. 12 Schw iduitzer Stad 9 
iſt die größere Hälfte der 1. Etage 


ö 5 Cab. ꝛc, Michaeli oder Neujahr | 
Waſſerleitung zu bermietben. [2471] iR per und am 1. October zu bermieiben. 12614] Werderſtr. 50 
TTT . D er erſte Stock Gr. Teldſtraße 9 ein gr. Lagerkeller 4. e 


Wohnun Sgesuch. per 1. October zu verm. III 1 
An der Promenade U 9 e i n e D Salvatorplatz 3l4 1 Tab benen N Näperes {m 8. Sto A 
˖ Ga tenbenn un 1 bö eſuch! iſt vom 1. October cr. ab die halbe] e. au bermieipen I-. Mein in beſter Lage am ae 
Ä mi K 116 15 1 0 er Lonfeſſion Ein Putz⸗Geſchäft oder Laden, zweite Etage zu vermietben. [2687] 1 befindlicher Laden nebſt Cum, 
find die Parterre⸗Localitäten, beſtehend] Familie (gleichviel welcher Confeſſton) ' Blücherplatz 11 it ver 1. Deiober mit over ahne 


: . * öbli lcher ſich dazu eignet, wird zu . 
aus ſechs Zimmern, Cabinet, Küche vom 1. oder 15. October ab möblirte] pe . N a. ietben. DM 
zn Segel, ieue Safe A. 10 | Wohnung, Stube unp nne Neerzanme | "ehr Jakn nnn aeraumig u 
vom 1, October d. J. ab 3039 in geſahige Sen er P. 57 in Schweidnitzerſtraße oder Neumarkt. im 2. Viertel vom Ringe tft der ne ſich zu jedem Geſchäft. 


miethen. n 55 ff J. 65 1 iefs | erite Stock mit 4 großen Schau⸗ i 
- den Brieft. der Bresl. Ztg. [2593] 10 92 0 — er 1 in den 3 e als Geſchäftelseal bald zu Nin 64 iſt der erſte Stec H. Frankenstein ji 
T j [ 11 — j Btg [2656] per tober oder ſpäter preis 
auentzienplatz Neuſcheſtr 63 In meinem Haufe vermietben. 13155] [ maßig zu vermieiben. Näheres in der Landeshut in Schleſten⸗ 
find im Hinterhauſe zwei Mittel · + N - Lederhandlung vafelbit. [2585] 


RE: 

Schweidnitz iſt ein dicht 

loſterſtraße, f J 1 

ge gelegener, hoher, ge 

Ee Seldftraße 190, ſind in eiter Talenzienplatz 4 er Laber m nenen Vorba 

Gartenbenutzung vom 1. October ab] und dritter Etage Wohnungen von 2|ift. die erſte Etage im 1 großem Schaufenſter zu verſg f | 

@enbienfrage 62%b, Ecke Bahn: Alzzmderkrage 3 1. Etage eine zu vermiethen. 3044] | Vorderzimmern, Cabinet, Hinterftube, auch getheilt, per Michaeli [3195] und bald zu beziehen. * 

hofſtr., i. d. Hälſte d. 1. Et., 3 Wohnung für 170 Thaler zu ver⸗ Berthold Dambitſch, Küche u. Beigelaß zu vermiethen. v 7 th Anfragen unter A. H. Nr. 10% ⁶&. 
Zimm., Cab., Küche, zu verm. [2591] mietben. [2670] Gartenſtraße 9. Das Näb. daf. im Specereiladen. zu ermiethen. lagernd Schweidnitz. 9. 


5 15 ber iſt eine ſchöne Mittelmohnung per i 
ee ge re on bald oder 1. October zu bermieiben Freiburgerſtraße 20 
[3083] 


| 
ir daſelbſt. bei 8. Sternberg, daſelbſt. [2673] iſt eine Hochparterre⸗Wohnung mit 


I) 
1 


Rresiansr Börse vom 31. August 1878. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Auguſt 

taläudisshn Fonds, inläzsdiache Elasshabn-Stamiaactiva Ausländineus Eisanbahu-Autien und Prisritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 4 

Amtlicher Cours, sad Stamm-Prieritätsaotion, Amtlicher Cours, | Bichtamtl, Oours Beobahtungszeit zwiigen 7 bis 8 Uhr Norgenz. 
Seas, oon, an 4 10540 b Be-üchmsßrb. , | 67008 —  |OarkLadw.B.. ; 1103,50 bu 2 572 2 | 
3 an * 96,25 bzB Obechl. ADE. 356 127,75 B 5 2 u 1 1 Drt H Wind. | Wetter. Beme 
Anleihe 1850. 4 — i e e Rumän. St.-Act. 4 | 33,00 ba@ + | 
Bi.-Schuldsch. . |3% | 92,00 0 R.-0.-U,-Eisenb 4 106.6 do. 8t.-Frior. 8 — — 
Erss. Präm.-Anl. 3 — do. 8t.-Prior. 5 112,50 6 Warsch.-W.St A 4 — = Aberdeen 14,4 N. mäßig. bedeckt. 
Sresl. Stdt.-Obl. 4 — Br.-Warsch. do. 5 — de air = Kopenhagen 753,4 16,9 WSW. leicht. bedeckt. 
de. do. 4 101,35 bz 7E ch Oderhir | 6 = 2 Stockholm 755,0 15,2 O. mäßig. Regen. 
hl. Pfdbr, altl. 3 60 0 Inländischa Eisenbahn-Prieritäis- = Prion.|5 —— Haparanda 761,1 13,6 SO. leicht. bedeckt. 
i Obligatiauen, Krak-Obarschl 14 | 25 | 2 Petersburg 760,8] 12,2 OSD. leicht. beiter. 
do. alt. 4 97,25 B brelburgor. . 4 92,00 B, 0 97,25 B | do, Prior.-Obl. 4 — 18 Moskau 764,8 12,2 S. ſtill. bedeckt. 
do. Lit. A. 95,30 G o. 46 | 98,25 " Mährisch - Schl. 2 a a m, RER . 
d 4% 102.20 0 do. Lit. H. 4 95,40 bz Contrald.- Prior. fr. | = 1 Cork 757,4 16,1 NNW. friſch. wolkig. Seegang 
1 40. Lit f. 44 99,40 b. 2 Seite 7808| 108 CCM. keen len 
de. do. 44 — 0. t. K. 5, f 13 N „leicht. Regen. : 
do. lat. O.... 4 1. — do. 10290 Gank-Aution, EM 751,5! 16,8|SSW. maß. wolkig. Lache le, 7 
do. do. 4 II. 95,25 0 Odberschl. Lit. E. 3 | 85,90 B Brel. Dlscontob.] 4 | 68,50 6 2 mburg 755,0 170 SSW. ſriſch. bedeckt. Dun An ö 
do. do.....|43% 102,20 G do. Lit. O. u. D. 4 94,00 „ do. Wechsl.-B. 4 77,00 B — - inemünde 755,9 17,3 W. leicht. balb bedeckt. See "em. 1 
A0. (Rustieal). |4 L — do. 1878. 4 91,75 6 2,20 bB p. Reichsbank 414 — = Neufahrwaſſer] 755,8 | 19,0 WSW. ſtill. beiter. Nm. m. N. 
do, do 4 II. 95,25 G do. 1874. 14% 100,30 B Sch. Bankverein 4 | 92,00 bz — Memel 755,4 16,1 SSO. mäßig. bedeckt. Seeg. f 
do. do. ... 4 102,10 & 40. Lit. F. | 85% | 101,00 6 do. Bodenerd. 493,00 & — 3 2 ; "| 
“Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 25,15 bz do. Lit G. 14% |100,40 B Oesterr. Oredit|4 422 6 alt. 450,30 349,504 Paris 758,5 15, SW. mäßig. palb bedeckt. b. Oew. u- 
Rontenbr. Schl. 4 | 97,15 5 do. Lit. H.. 4 101,00 6 | | reſeld 755,7 16,9 S. friſch. bedeckt. Ab. 
do. Posenor 4 — do. 1869. 5 101,0 b Carlsrube 760,7 15,6 SW. ſchw. 17 85 Wetleil 
Gehl. Pr.-Hilfsk. 4 93,75 f do. Neisde-Brg. 4 N— Nar-. Zwg. — Wiesbaden 759,3 17.3 SSW. ſchw. bedeckt. ab. 
do, do. [446 101,50 bz do. Wilh.-B...|5 103,50 6 wsuntrie-Antien, - Kaſſel 789 170 Be schwach halb bedeckt 
Schl. Bod.-Ord. 4% 95.10 6 R.-Odar-Ufer . 4g 100,40 B Brosl Act:Gen.| | | 763,0! 14.8 S0, ſchwach. bedeckt. b. wet 
de. do. 5 99,20 0 Pos für Möbella | — 8 Leipzig 7588| 18,4 SSW. friſch. wolkenlos. Ab. = 
Hoth. Pr.-Pfäbr. |5 | — Wedhsal-Venrse vom 30, Ang. 40. do. St.-Pr. 4 — — Berlin 757,8] 18,5 S. ſchwach. wolkenlos. . 
"Bäche. Ronto 3 — Amsterd. 100 fl. 3 kS. 169,65 bz do. Börsenast,| 4 — 5 ien 760,9 18,9 NW. still. wolkig. Ab. We 
“ — . Go. do. 5 last. 16825 6 do. Kpritactien]4 | — ) — Breslau 760,6 19,8 SW. leicht. wollig. 5 
Belg. Pl. 100 Fro. KS. do. Wagenb.-G 4 — — 

Ausiiadlosee Tests. Fr do. |3%|2M. | — do. Bsubank . 4 — = Die b ri D e erg abnebmend, en pi 
ai London 1 L Strl. 5 |ko. | 20,505 bes | Donnersmarkh.|4 | 29 620 — rene riſche Hie en 925 ſich, er i Ulgemeine rau 
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Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. 


Druck von Grab, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


